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Der Serliuer Streik vermieden.

Infolge des Zugeständnisses des Berliner Magistrats an die

streikenden GutSarbeiter, sowohl einer fiebeneinhalbprozentigen

Lohnerhöhung, wie eines weitgehenden MagistratsrechtS, hat die

Streikleitung der Gutsarbeiter mit großer Mehrheit beschlossen,

den GutSarbeiiern die Annahme des MagistratsbefchlusseS zu

empfehlen und damit die Beendigung und die unverzügliche

Wiederaufnahme der Arbeit herbeizuführen. In einer Reihe von

Verhandlungen sollten gestern abend die Streikenden entscheiden.

Es scheint sicher zu sein, daß sie dem Beschluß ihrer Streikleitung

zustimmen werden. Das Ergebnis der Abstimmung ist vor heute
mittag kaum zu erwarten.

Derdöchtiger Fund.

Vor einem Hause in Neukölit hielt gestern nachmittag ein Last-
wagen, von dem schwere Kisten und Säcke abgeladen und in einen
Produktenkeller gebracht wurden. Ta die Vorübergehenden vermuteten,
daß es sich um gestohlene Ware handeln könne, benachrichttgten sie die
grüne Polizei. Inzwischen war der Keller geschlossen worden, sodaß
die Tür gewaltsam geöffnet werden mußte. Bei der Durchsuchung
der Räume sanden die Polizeibeantten 30 Kisten mitje 25 Stück
Stielhandgranaten, 22 M a s ch in e n p t st o l e n, 1 Mauser-
pistole, 1 Signal trompete, 1 Gasmaske, 1 kack mit Pulver, 97 Blech-
kisten mit Maschinengewehrmumtion, 4000 8-Patronen, 4 Sack und
2 Kisten Pistolenmunition aller Kaliber, 65 Trommelmagazine
für Maschinengewehrpistolen und 1 Kiste Schlagstifte für
Artilleriegeschosse. Er war nur die Frau anwesend. Sie wurde vor-
läufig feftgenommen. Ueber die Herkunft der Waffen und MunitionS-
tnenge fehlt noch jede Spur. In einigen Kisten lagen Zettel mit der
Aufschrift: Nachgeprüft, Müller.

Dir Srrttuer Stadtverordneteukrise.

Es wird jetzt bestätigt, daß daS O b e r v e r w a l t u n g s g e ri ch t
die Groß-Berliner Stadtverordnetenwahl für ungültig erklärt
hat, weil die Wahlordnung, die der Minister des Innern erlassen
hatte, den gesetzlichen Vorschriften nicht entspreche. Besonders seien
Anweisungen über die Bildung und Besetzung d r Wahlvorstände nicht
der Städteordnung entsprechend ergangen. TaS Urteil wird voraus-
sichtlich in der nächsten Woche den beiden Parteien zugestellt werden.
Gleichzeitig mit der Ungültigkeitserklärung der Mandate der Stadt-
verordneten und der Bezirksverordneten werden auch sämtliche
Wahlen der unbesoldeten Stabträte sowohl beS
Magistrats wie der Bezirksämter aufgehoben. Die
be-'olbeten Magistratsmitglieder sind auf 12 Jahre gewählt und bleiben
im Amte.

Die Leipziger Droresse.

Der am Freitag begonnene achte KriegSverbrecherprozeß
richtete sich gegen den General von Schack und den früheren Kom-
mandanten des Gefangenenlagers Nieder-Zweren bei Kassel, General

KruSka. Beide Angeklagten werden beschuldigt, zur Verbreitung deS
Typhus in den genannten Gefangenenlager beigetragen und so den T o d
von 8000 Gefangenen verursacht zu haben. Sie sollen sich gegen
alle bngienischen Maßregeln gesträubt und geduldet haben, daß die durch
die Typhusbazillen angesteckten Russen mit den gefangenen Engländern

und Franzosen zu'ammengebracht wurden. In der ftanwfischen
Klageschrift heißt eS unter anberm auch, daß in Schüsseln, aus benen
eben Fieberkranke gegessen hatten, das Brot für die Gesunden zu-
rechtgeschnitien wurde Wenn die Gefangenen anfingen, daS Fieber
zu überwinden, seien sie Halo bekleidet oder auch vollständig nackt auS
den Lazaretten herausgebracht worden, ohne daß für ihre Desinfektion

gesorgt worden wäre, so baß sie m die Baracken Läuse als die
Hauptträger bet Krankheit mitgebracht hätten. Die sranzösischm
Zeugen wollen noch ben Auszeichnungen bet Listen Gefangene gesehen
haben, die vom Wahnsinn ergriffen gewesen sind, der vom Fieber
Herrührte.

Vor Eintritt in die Beweisaufnahme teilt der Vorsitzende mit,
daß wegen dieser Vorwürfe vom Oberreichsanwalt keine Anklage gegen
die beiden Beschuldigten erhobeo worden sei, da die Voruntersuchung
nichts derartig Belastendes ergeben hat. Hieraus äußert sich General a. T.
v. Schack über die Zustände im Lager, das er von Ende 1914 bis
Januar 1916 verwaltet hat. Er gibt, an. daß die Seuche auf daS
Lager durch die Ueberführung von 11000 Russen auS dem Lager von
Langensalza übertragen worden sei. Weiter äußert der Beschuldigte,
daß in diesem Lager später eine sehr heftige Flecktyphusepidemie
ausbrach. Tie Barackenstadt in Nieder-Zweren fei aus dem Nichts
für zirka 18 000 Gefangene geschaffen worden. Lon einem Sumpj-
unO Morastgelände, wie der Lagerplatz bezeichnet wurde, könne nicht
die Rebe sein, da dieser Platz im Frieben all UebungSftelle für
schwere Artillerie benutzt worden wäre. General von Schack gab
fottfahrend an, daß unter seiner Leitung im Lager nur 6 Todesfälle
vorgekommen seien Für die Wasserversorgung will er in aus-
reichendem Maße gesorgt haben, auch sollen genügend Satrinen vor-
handen gewesen fein. An Aerzten habe eS nie gefehlt.

*

Nach Abreise der fravzösischcv Delegation ans Leipzig

meldet die „Vossische" ergänzend: Die Mitglieder der Delegation waren
noch mit Spannung den Ausführungen des ärztlichen Sachverständigen
gefolgt und machten sich eifrig Notizen. Während nach dem Gutachten
der Präsident noch einige Fragen an den Geheimrat Dr. Gärtner
richtete, erhoben sich die Mitglieder der französischen Delegation
und verließen etwa 31 Uhr nachmittags ziemlich schnell den Saal,
ohne sich vom Senat zu verabschieden. Einer der^Franzosen kehrte
unmittelbar daraus in den Sitzungssaal zurück und forderte
die beiden bereits vernommenen französischen Zeugen auf,
mitzukommen. Unter Führung deS Generalleutnants Matter verließen
bann sämtliche 9 französischen Zeugen und die Delegation mittags das
Reichsgericht. Tie Verhandlung nahm ihren Fottgang, als fei
nichts geschehen. Die Delegation hatte vor dem Verlassen deS Reichs-
gerichts auf einem Zettel an den Präsidenten diese Absicht mitgeteilt.
Am Schluß der Verhandlung machte der Präsident von dem Inhalt
des Zettels Mitteilung. Ter Oberreichsanwatt erwartet, daß man
bann eben ohne bic französischen Zeugen weiter verhandle. Darauf
wurde die Verhandlung auf heute Vormittag 9 Uhr vertagt. Die
Franzosen sollen inzwischen Leipzig schon verlassen haben.

„Wir werben es morgen erfahrsn," fiel Zorge ein. „Es ist
auch für uns gleichgültig, weshalb er in die Welt ging. Etwas
Schlechte» ist's kaum."

„Vater," erregte sich Susanne wieder, „ein Schlechter ist der
nick:, ganz bestimmt nicht. Hast Du feine Augen nicht gesehen?
Er hat große, blaue Augen, aber er muß viel gemeint haben. So
saß er vor dem Ofen," sie machte einen krummen Rücken, „so ge-
krümmt, und es schüttelte ihn, und das war nicht bloß die Kälte."

„Nein, Mädchen, es saß ihm noch die Angst tn den Gliedern."
Bruno Tröge aber lehme sich wieder auf. „Das ist's ja eben.

Ein Kerl wie der, und hat Ängst. Donner noch nein, was war das
weiter, meint er wirklich bis zuin Morgen gelaufen märe. Irgendwo
mußte er doch herauskommen."

„Weißt Du denn, was hinter ibm liegt," wandle sich Zorge an
ihn. „Und bann, bist Du schon einmal in einer Nacht einsam ge-
wesen? — Siehst Du, wie kannst Du bann darüber reden. Ich
kannte einen, der ein kluger uia> starker Mann war, gar nicht weich-
lich und furchtsam. Der hatte sich im Gebirge verirrt. Er wußte,
daß ihm keiner auflauerte, es mar dazu im Herbste und nicht so kalt,
daß er fürchten mußte, zu erfrieren, aber als er mir von der Nacht
erzählte, da schüttelte es ihn noch immer, und sie lag gut ein Jahr
zurück. Er mar an einem See borübergefommen. um den steile
Felsgestelle maren, fürchtete, daß er wieder dahin käme und hinab»
stürze, sah-die Nebel durch den Wald kriechen, lag zuletzt auf steilem
Felsrande, auf dem er sich nicht vor- und nicht rückwärts trauen
durfte. Ta hat er einen Stein in die Hand genommen und hat mit
dem geredet, hatte alle seine Gedanken beieinander und wußte doch,
daß er nahe am Irrewerden war. So auf schmalem Rücken, den
Abgrund vor sich und hinter sich."

„DaS ist doch was anderes," versuchte sich Bruno zu recht-
fertigen.

„Ja, aber was dort die Steinwüste war, da? waren hier der
Schnee und die Dunkelheit und die Kälte. — Und nun ist S genug.
Wir müssen schlafen gehn."

Die Trögesöhne verabschiedeten sich. Susanne reichte Erwin
warm und herzlich die Hand. Vor Bruno versteckte sie sie auf dem
Rücken. Erdmutes Gute Nacht klang gleichmütig mie immer, und sie
mar doch heute Erwins Braut geworden. Der hatte mit Zorge ge-
redet und dessen Ja zu seinem Vorhaben empfangen.
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"Mr. 315.

Ein Jahr Reichstag.

Der erste Reichstag der deutschen Republik hat das erste

der vier Arbeilsjahre, die ihm bei normalem Ablauf der Dinge

von der Verfassung gegönnt find, vollendet und geht für zwei

Monate in Ferien, die höchstens durch Ereignisse auf dem Gebiet

der auswärtigen Politik unterbrochen werden könnten. Am

6. September will er bann wieder zusammentreten, um die Steuer-

vorschläge des Kabinetts Wirth einer ersten Lesung zu unterziehen.

Dieser erste Reichstag der deutschen Republik hat sich wie

in seinem Namen so auch in seinem Treiben und Gehaben

äußerlich wenig von den Reichstagen des alten kaiserlichen

Deutschland unterschieden. Man muß schon etwas genauer hin-

sehen, um zu bemerken, daß vieles anders geworden ist. Zwar
war der Reichstag unter dem Kaisertum auch keine ganz ohn-

mächtige Körperschaft, und so weit er das war, war er es nur

aus eigener Willensschwäche, der Reichstag der Republik ist aber

die oberste Behörde des Reiches geworden, da von seinen Ent-

scheidungen nicht nur das Schicksal der Gesetze, sondern auch

Sein oder Nichtsein der Regierungen abhängt. Die Ntacht des

Reichstages wird empfindlich beschränkt nur — durch die Macht
der Entente.

Ein starkes Gefühl bafftr, daß die gewählte Vertretung des

deutschen Gesamivolkes, der Reichstag, nun wirklich die oberste

Behörde des Reiches sei, ist aber in den Massen des Volkes

nicht vorhanden, und, was schlimmer ist, dem Reichstag selbst

scheint das Bewußtsein seiner staatsrechtlichen Macht und Würde

noch nicht recht aufgegangen zu fein. Sonst hätte er schon

ivtittel finden müssen, seine Arbeitsmethoden zu verbessern, über-

flüssige Zänkereien, sachlich nicht zu rechtfertigende Weilschweifungen

zu vermeiden und sich stärker auf die positive Arbeit einzustellcn.

Will man aber gerecht fein, so darf man die positive Arbeit

des Reichstags auch nicht unterschätzen. Sie wird freilich zum

größten Teil nicht im Plenum, sondern in den Kommissionen

geleistet, von deren Tätigkeit die Presse nur ein unzureichendes

Bild geben kann. Dazu kommt jene unvermeidliche Oberfläch-

lichkeit, der das Sensationelle immer wichtiger erscheint als das

Sachliche. Ueber einen Remmele-Skandal ober einen unver-

schämten Zwischenruf von Adolf Hoffmann wird in der Welt

mehr Lärm gemacht als beispielsweise von einer Rede Keils im

Steuerausschuß oder über ein juristisches Gutachten Radbruchs.

Indeß ist ein starker Wille zur Sachlichkeit im Streben des

Reichstags nicht zu verkennen, und die öffentliche Meinung, be-

sonders die Masse der sozialdemokratischen Parteigenossen im

Lande sollte ihn nach Kräften unterstützen. Es ist notwendig,

daß man in der Volksvertretung wie im Volke selbst sich erst

ganz klar wird über den grundlegenden Wandel unserer politischen

Verhältnisse. Tann wird man eine Partei nicht nach den großen

Schlagwörtern beurteilen, die sie zum Reichstagsienster hinaus-

schleudern, auch nicht nach Anträgen, die sehr gefällig ausjehen

und von denen sie selber vielleicht weiß, daß sie abgelehnt werden

müijen, weil man sie nicht durchführen saun, man wird sie be-

urteilen nach dem Maß der sachlichen Ei'folge, die zu erreichen
ihr gelungen ist.

Und auch darüber muß man sich klar sein, daß keine Partei,

Verfügte sie auch für sich allein über die Mehrheit, unter den

gegenwärtigen unglücklichen Verhältnissen imstande ist, befriedi-

gende Zustände von heute aus morgen zu schaffen. Die Demo-

Tratte fordert von ihren Anhängern und Vertretern viel nüchternen

Wirklichkeitsfinn, viel Einsicht und Geduld. Fehlen diese Bürger-

tugenden, bann kann noch manches emzweigefchlagen werden,

aber es wird dadurch nicht besser, sondern mir schlechter.

Die Sozialdemokratische Fraktion darf ohne Ruhmredigkeit

das Verdienst für sich in Anspruch nehmen, Deutschland vor

einer furchtbaren auswärtigen Katastrophe gerettet zu haben.

Was sich bis zum Mai dieses Jahres im Reichstag zugetragen

hatte, war gewissermaßen nur ein Vorspiel. Das Kabinett

Fehrenbach war, obgleich es von allen bisherigen Kabinetten der

Republik die längste Lebensdauer hatte, nur ein Uebergangs-

minifteriiim, ein Symbol des Schwankens und der Unsicherheit,

die durch den Ausfall der Jiiniwahlen des vorigen Jahres über

die deutsche Politik gekommen war. Erst durch die Annahme

des Ultimatums und die Bildung des Kabinetts Wirth ist die

deutsche Politik wieder in eine feste Richtlinie gelenkt worden,

und um die Taten, die das Kabinett Wirth zur Erfüllung der

übernommenen Ultimatnrnpflichten vollbringen muß, drehen sich

alle politischen Kämpfe. In ihnen wird der Reichstag seine

Lebensfähigkeit erst zu beweisen haben. Er wird im Herbst die

Probe ablegen müssen, ob er imstande und willens ist, der Re-

gierung die Mittel an die Hand zu geben, die sie zur Durch-

führung ihrer Politik braucht. Versagt er hier — und et kann

hier nur deshalb versagen, weil bei seiner gegenwärtigen Zu-

sammensetznng bet Widerstand der besitzenden Klassen gegen eine

tiefgreifende Besitzbesteuerung zu stark ist — dann wird im

Herbst seine Schicksalsstunde schlagen, und das Volk wird auf»

gerufen werden, sich eine neue Vertretung zu schaffen.

Bei diesem Stand der Dinge werden die zwei Monate

Reichstagsferien durchaus keine Zeit der politischen Ruhe sein.

Die teute aus dem Vreisatale.
Ein Roman in drei Teilen.

Von Gustav Schröer.
[11]

Dann bin ich hierher sechs ober sieben Stunden gelaufen und
immer durch den Wald."

Da schlug Bruno auf den Tisch. „Hat man sowas schon gehört.
Donner noch nein, sieben Stunden, wo man es in zweien schassen
kann."

„Aber Du hörst es doch, daß er durch den Wald gelaufen ist,"
fuhr Susanne auf ihn ein.

Bruno lachte ihr in das Gesicht. „Warum macht er denn das,
wenn er auf dem Wege in zwei Stunden da sein kann?"

Floriaii empfand, daß er eine Aufklärung geben müsse. „Bauer,"
sprach er, sich an Zorge wendend, „Du nimmst keinen schlechten
Menschen, aber einen unglücklichen auf. — Ich bin ein Zimmermann
und habe eine schwere Not hinter mir. Von der will ich Dir morgen
erzählen."

Susanne hing mit den Aiigen an ihm. „Eine schwere Not?
Am Ende ist Dir eins gestorben."

„Ach, mehr."
„Noch mehr?"
„Das Mädel ist ihm untreu geworden," sagte Bruno, sich mit

lachendem Gesicht an Susanne wendend.
„Nein, das ist es nicht. Damit wäre ich am Ende fertig ge-

worden," erklärte Florian.

Zorge aber fehle den Trögesohn zurecht. „Bruno. Du mußt
doch immer etnbergtijen. als haltest Du deine Nliststieseln an, so
grob und ungeschlacht. Du siehst, daß er in Not ist. Davor muß
man stille sein. — Komm, Fremder, ich führe Dich in Deine
Kammer — Warum willst Du mitgehn, Susanne?"

„Ich gehe mit, Vater."
Florian sagte denen, die in der Stube blieben, gute Nacht,

Susanne ging ihm zur Seite, weil sie fürchtete, er werde taumeln
und bedürfe der Hilfe. Zorge ging hinter den zweien drein. Droben
deckte Susanne das Bett auf, schleppte noch eine große, wollene
Necke herzu, legte sie in das Bett und fggte: „So, nun wirst Du

schon warm werden. Nun schlafe gut. Du kannst ganz ohne Sorge
fein. Auf dem Zorgehofe geschieht Dir nichts. Gute Nacht."

„Gute Nacht." glorian ergriff Zorges Hand. „Bauer, hab'
Dank. — Zehn oder zwölf Tage bin ich unterwegs, habe Schweres
hinter mir, aber bet heutige Abend war mir schrecklickrer als alles.
Sieben Stunden bin ich durch den Wald gelaufen. Ich kann Dir
nicht sagen, was so schrecklich war, . . . aber . . .," Zorge nickte.
„Die Einsamkeit, und die Finsternis, und die Kälte, und alles zu-
sammen scheint auf den Tod zuzugehen, vor dem der Mensch nichts
ist."

Da starrte ihn Florian an. „Du sagst es, als hättest Du es
selber durcktgemacht. Ja, das war's."

„Nun laß das Grübeln. Schlaf. Morgen, wenn es Tag ist,
sieht alles wieder anders aus. — Wie heißt Du eigentlich?"

„Florian Günther und ich . . ."
„Morgen, morgen, schlaf. Gute Nacht."
Florian Günther kroch auf dem Lager zusammen, konnte lange

nicht warm werden, da? Grauen wirkte in ihm nach, aber als er
einschlief, da nahm er ein freundliches Bild mit in den Schlaf, das
des blonden, hilfefrohen Mädchens. —

Susanne war vor dem Vater wieder hinab in die Stube ge-
gangen.

Bruno Tröge war täppisch. „Hast Du ihn in das Bett ge-
bracht?" fragte er. „Alles, war wahr ist, aber dazu gehört eine
rechtschaffene Dummheit, vom Wege abzugehen und nachher sieben
Sttmden durch den Wald zu laufen. Warum ist er bloß nicht
umgekehrt?"

„Weißt Du denn, ob er da? nicht gewollt hat?" sagte Erwin
darauf. „Was bist Du überhaupt für ein Mensch, Bruno. Du
hast doch geschen, daß ihm die Angst noch in allen Gliedern sah."

„Angst? Warum denn Angst? Ich hätte sicher keine Augst
gehabt."

„Hinter dem warmen Ofen läßt sich'S gut reden," eiferte
Susanne.

„Ach Du, wie Du bloß um den Fremden getan hast. — Wenn
ich einmal nach Dir lange, bann wirst Du patzig. Dem Fremden
hast Du die Hand gestreichelt. Ich hab's gesehen, daß Du auch
nasse Augen hattest."

Darauf wurde «usanne ganz lebhaft. Was das den Bruno
angmge, und er habe kein Herz im Leibe. Seine Pfeife fei ihm

wichtiger gewesen als der halb erfrorene Mann. Da sei Erwin
ein anderer.

„Wart Ihr denn noch nicht genug um den Menschen?" wehrte
sich der Angegriffene. „WaS sollte ich da noch dabei? — Ich habe
kein Herz? Fühl doch daher, wie's klopft. Wenn Du einmal mit
mir so schön tust wie mit dem Fremden, dann sollst Du sehen, was
für ein Herz ich habe. — Was der Mensch für Haare hatt Wie
ein Mädtt. Und vor dem Fenster blökte er wie ein Kalb. Richtig
wie ein isaugkalb. DaS ist mir ein Kerl! Sowas kann ich gut
leiden!"

„Ist ganz gleich, ob Du ibn leiden kannst oder nicht," zürnte
Susanne. „Er ist bei un?, nicht bei Euck untergekrochen."

„Mädel, Du hast den Teufel im Leibel — Morgen geht er
wieder. Komm, setz Dich daher."

„Fällt mir nicht ein."
Indem trat Zorge wieder ein.
„Schläft er?" fragte Susanne.
„So rasch nicht, Mädel. — Was Du für heiße Wangen hast."
„Ja. sie ist auch auf mich losgefahren, weil ich nicht auch noch

mit zugriff," warf Bruno ein.
Darauf Zorge: „Jeder muß tun, was ihm das Herz sagt."
Da schob Bruno Tröge die Unterlippe vor.
Susanne, die sich neben den Vater gesetzt hatte, redete aus

warmem Herzen von des Fremden Not. Der Schnee draußen, der
Wach ohne Weg und Steg, au sich nicht zwei Stunden weit, und
der Fremde sei sieben Stunden darin umsorgetrrt. Was müsse daS
schrecklich gewesen sein, und gewiß habe er immer an feine Not
gedacht.

Erdmute fragte den Vater, ob er wisse, wie er wohl heiße.
„Florian Günther," sagte der darauf.

Da schüttelte sie den Kopf. „So einen Namen gibt'? hier weit
und breit nicht. Florian. Hm, Flo—ri—an."

Tas war auf lange Zeit das einzige, was die wortkarge Erd-
mute zu sagen wußte. Erwin Tröge robere nun in seiner langsamen
Weise in Vermutungen. Er sei ein hübscher Mensch, der Fremde,
aber er sei geradezu verstört gewesen. Am Ende sei ihm wirklich
eins gestorben.

„Darum rennt doch keiner in die Wett,' warf Bruno ein.
Erwin braus: „Nein, das stimmt, aber vielleicht kam sonst noch
allerlei dazu."



Tanz der Jugend.*

Jugent).
Du drängtest nach Freiheit, du drängtest nach Erfüllung

deines ganzen Menschen, nach Steigerung von Jugendkrast,
du wolltest neue, grandios« Widerstände, dich zu bauen.

Jugend.
Du hast dich verführen lassen zu Freiheiten des Diskutieren»,

Mstberatens, zur Erfüllung deiner Schwäche zum Schwätzen, gut
Steigerung deiner Lüge, du mußtest deshalb Widerstände aller
Ebenen überwinden — Jugendebene versank. Du gingst an der
Freiheit deine» Sein« und Tuns vorbei.

Du nanntest in da« alt«, immer wieder angewandte Fangnetz
der allgemeinen Bildung, in die Falle der wissenschafüichen Er-
klärungen, gingst auf den Leim d«S Hin- und Hererörvernk, die-
tveii du als Mensch, b. h. bie Gesamtheit Mensch, in dir einschlief.
Du verfielst wieder der Unkultur vergangener Zeiten, gegen die
du einmal aufbäumtest aus Zerrissenheit, Weh und Wollust. Du
«urdest nicht sehend. Denn du gehst wieder ein in jene Elemente,
die du zerstampfen wolltest. Die du daS Leben fassen wolltest, er-
faßtest du ein Schauspiel, eine Komüdi«, eine Tragödie, zumeist
eine Poss«, ein Gelächter. Die du deinen Menschen in seiner
Totalität bauen wolltest, beschäftigst du wieder nur sein« Hand,
ober feinen Fuß, oder feinen Kopf, ober seine Zunge, ober seinen
Arm, oder seine Schultern, ja feine Nase. Und bu betrügst dich
uich anbere mit den Worten deines Mundes, mit ben Werken
deiner Hand, mit ben Gedanken deines Kopfes, mit dem Urteil
btoter Zunge, mit dem Stapfen deines Fußes.

Denn:

Was weiß dein Fuß von dir, die du doch von ihm getragen
wirst, war weih dein« Hand von deinem Ruf nach Jugend, bie
Hcrnd, bie dem Kapitalismus die Zügel hielt, was weiß dein Hirn
von der Tat be» Leib«». Was wissen alle deine Teile von dir,
di« du Gott bist.

*) Reu« Formen be« Tanze» ffnb au» bet Juaenb geboten. Vegen-
ther b«m modernen Gesellschaftstanz und seinen Äuswiichsen Tänze bet
Natürlichkeit, bei Wesensausdrucks. Durch alle Lande -lebt die Be-
wegung, die ben alten Volkstanz neu geweckt unb in Tanzsesten,
au» neuem, jugendlichen (Reifte gestattet, ihren Gcmclnscl^stSausoruck
findet. 3n Homburg sind el am 12. Juli Schweden und Dänen,
die im Zoologischen Garten ihre Tänze zeigen werden. — Der Beitrag,
den wir heute verössentlichen, entstammt einem neuen, noch unver-
öffentlichten Werk von Mai Zepp,

Sieh, deine Teile leben nicht miteinander, sondern wohnen
jede» in einem andern Lande, unter andern SBIütenbäumen, in
andern Sprachen. Deshalb hören sie nicht, wenn Gotte« Stimme
ruft, werden sie nicht warm, wenn seine Sonn« scheint. Denn
Gott spricht mit ferner, mit beS Menschen Stimme, nicht mit
der Stimme von Armen, Augen und Mündern, bie nicht wissen,
daß ein blauet Himmel alle« überspannt, di« nur ihre eigene
Spannung zum Beruf, zur Höflichkeit, zum Anstand, bie
Spannung zum Ganzen, zum Menschen aber nicht kennen.

Jugenb.
SBenbe dich von solchen Verführern, von den Welt-

verbesserern, Reformern und toten • Wissenschaftlern. Ihr Ziel
ist «t w a S im Leben, ein Test, ein Gebiet, eine Provinz. Ihr
aber habt ein Recht auf euer gange» Leben, ihr habt ein Recht
daraus, Gott in euch gu erkennen. Dazu kann euch aber nie-
mand helfen — «8 sei denn bie Liebe selbst.

Latz beinen Arm boch wissen, datz du (bu, ein wirklicher
Mensch) ihn führst, datz er zusammengehört mit dem Herzen
und dem Kopf, mit den Augen unb ben Ohren. Gib ihm bie
Seligkeit des Verbundenseins von Hirn, Blut, Arm, Bein, Haut,
Lunge, Herz, Auge und Ohr. Denkt: wo das Auge Wüste sieht,
kann da» Ohr noch der Töne Seligkeit aufnehmen, und wo Töne
wüsten, kann ein Licht noch strahlend Werden.

Jugend, denk daran, daß du ein ganzer Mensch bist; laß
nicht den Dämon Masse ein Aug«, ein Ohr, einen Fuß auS dir
machen.

Deshalb sucht euch im Tanz. Gebt euch die Hände, fühlt
den Schlag des Blutes, fühlt Haut an Haut Dann werdet ihr
nicht lügen können. Denn Blutwelle auf Dlutwelle gestaltet
euer Bild anders —; wechselnd, stets blühend oder wachsend ist
das Bild. Das Bild kann euer Hirn nicht lernen, denn eS ist
nicht rational, das Bild kann eure Hand nicht fassen, denn e» ist
unerreichbar, das Mld kann euer Auge nicht ermessen, denn
sein Maß geht über uns hinaus, ist unendlich, daS Bild ist
Gottes. Sieh, solche« Bild eure« Mitmenschen könnt ihr nur
erleben, im Lebensrausch erlangen.

Mensch, du bist Gotte»; vermesse dich nicht, Göttliches
gu teilen.

Jugend, vergiß, daß Hände menschliches Maß abwägten, und
laß die Hände wieder streicheln, fassen, packen, fühlen dürfen.

Jugend, vergiß, baß Füße bich zu Betrug unb Unbienst
trugen. Laß sie die Erde lieben dürfen, laß sie wirbeln, weil
fie so schön sind, laß fie jagen, laß sie springen, denn sie wissen.

innerung ist erweckt burch feine geheimnisvoll« Kunst ber Ge«
bauten Übertragung immer wieber aufs neue ba? Staunen bey
Zuschauer. Eine Geldkassette wirb in feister Abwesenheit ge-
stöhlen, von einem anberen ZirkuSbesncher versteckt, unb wieber
ein anbetet Besucher versteckt ben Schlüssel — im Stiefel. Hery
Leitner finbet nicht nur bie Kassette, sonbern auch noch ben Dieb,
ferner benjenigen, ber bie Kassette versteckte, unb ben Schlüssel
bagu. Ein Prunkstück ber hohen Schule war bas Auftreten von
Virginia Basch mit ihrem prächtigen irischen Schimmel-
wallach „Pontifex". Alle Gangarten der Hohen Schule sowie
schwierige Tänze wurden mit einer Exaktheit ausgeführt, die
ftaunenerregenb war. Reiterin und Pferd schienen rote auS einem
Gnh zu sein, so sehr gehorcht das schösse Tier bem leisesten Druck
bet Künstlerin. Den Schluß bes ersten Teils beS Programms
bilbefe ber „W u n b e r - I o g h i" mit seinen fast unerklärlichen
Probuktionen. Er rollt sich u. a. mit erstaunlicher Gelenkigkeit zu
einem Paket zusammen, ba8 regelrecht verpackt in eine Kist« ge-
steckt wirb. Diese Kiste wirb bann mit mehreren Schubkarren voll
Erbe ausgefüllt, und unter dieser Erde HAt der Künstler als
lebendes Paket es eine unerklärlich lange Zeit ohn« Luftzufuhr
au». Er läßt sich also buchstäblich lebendig begraben und befreit
sich dann selbst aus seiner unbequemen Lage.

Den ganzen zweiten Teil des Programms füllt das gewaltige,
von Paula Busch nach ben Sienern ber Ebda unb bem Nibe-
lungenlieb bearbeitete Manege-Schaustück „Die Nibelungen" aus.
In acht farbenprächtigen Bildern zieht die germanische Helden-
sage in ber geschickten Bearbeitung von Paula Busch an bem Be-
schauer vorüber. Allein schon biefe» Pracht-Schaustück lohnt ben
Besuch be» Zirkus.

„Siebenerwerb bei einem täglichen Verdienst von 50 JI." Irl
ben bürgerlichen Zeitungen befindet sich ein Inserat folgenden
Wortlaut»: „Wir vergeben nach allen Orten schriftliche Arbeiten
al» Nebenerwerb bei tcigl. Verdienst von 50 J(, welcher br.it
unS in bar ausbezahlt wird. Schönschrift nicht erforderlich.
Auskunft erteilt kostenlos: Joh. Th. Nehl», Hamburg 36,
Fuhlentwiete 86. Abt C 22." — Erwerbslose, bie baS Porto
riskieren, um näheres über ben Slebenberbienft zu erfahren,
erhalten bann bie gebrückte Mitteilung, baß sie Informationen,
Muster unb AnfangLmaterial nur gegen einen „Kostenbeitrag"
von 9 JI erhalten. Erst bann, trenn sie bie 9 JI geopfert haben,
können die Bewerber näheres über den Nebenverdienst erfahren
und beurteilen, ob die zu vergebende Arbeit wirklich einen Neben-
verdienst für sie bedeuten kann. Im Hamburger Sldreßbuch ist
eine Firma dieses Namens überhaupt nicht verzeichnet. Wir
warnen Erwerbslose, auf solche Angebote einzugehen, in denen
ihnen nicht vorher kostenlos mitgeteilt wird, um waS für Arbeiten
es sich handelt; denn das Geschäftsgebaren dieser Firma beutet
baraitf hin, bah eS ihr mehr um bie 9 JC als um die wirkliche
Vermittlung von Nebenverdienst zu tun ist.

Bei der Neuen Sparkaffe, errichtet 1864, Fetbinanbsltaße 5,
wurden im abgelainenen V eti-liaht vom 1 April bi« 30. Juni 1921
55 915 741 K in 99 335 Posten eingezahlt unb 60 518 185 M in
96 826 Posten auSgrzahlt. DaS Guthaben ber Spant hat also einen
Zlnväcks von rimb 6 400 000 Ä trabten.

Staatliche Kaufmannöschulcn. Um namentlich älteren, durch
ben Krieg in ihrer Fortbilbuiig behinderten .(hiufleuteii zu Helsen,
hat. Wie un» nsitgetellt wirb bie Bthörbe für bas Gewerbe sind
FottbilbungSfchulroesen be ctslossen in ihren Slbenoidjitlen Spital r>
straffe 6 unb Pumpen 37 kutzsristige Kurse in Buchführung Knrz-
fdjtift usw. «inzurichlen. Gleiche Kiirse werben in der FottbilbungS-
schule für weibliche HcmbelSheflissene, Kurze SRübttii 40, eröffnet.
Misere Auskunft wirb in ben genannten Schulen, abenbS um 6 Uhr
erteilt.

Erste Landesverbands - Versammlung der Auslands-
deutschen. Der Buiib bet Au-iaubSbentschen, LasibeSvttdanv Sterb-
rocftbeiitfdslanb, veranstaltet am 15. Juli b. I. in ben Neustädter Gc»
sellichaftSsäleii, ValtisunSkanip 40, abends 7 Uhr, die erste große
LanbeSvttbaubS-Verfamiulttng für seine 'Mitglieder. Diese Versamm-
lung ist schon deshalb für bie AuSlanbSbeuifchen bon großer Be-
bauung, weil inuvlfchen baS Aulanbsfchäbengesetz in ber RelchStaqS-
lommiffion burdjgeatbeita würbe. Alle Blilglicber beS BuiibeS
werben vom Vorstand be» LanbeSvttbandes bringend zur Teilnahme
an dieser BetbanbS-Berammliing eingeladen, damit fie über die Frage
ber Enbeutfchäbigimg bie nötige Au'klärmig erhalten können.

Eiueu Kammermustkabcnd veranstaltet bie Eilbcck-Hohenfelber
SIrbciterjugeiib am Sonntag, 10. Juli, abends «i Uhr, in ber Aula
ber Kunstgewerbeschule am Lerchenfew. Stilen Fteuiiben guter Musik
empfehlen wir ben Besuch biefer Veranstaltung. Einige Karten zum

Preise von 2Jt finb noch an bet Kasse zu haben.

Platzkonzert am Sonntag, 10. Juli, beim Dammtorvavillon
finbet wegen anbetwelttgm Dienst bet Kapelle nicht statt.

Stratzcnbeunungeu. Der Senat fiat beschlossen, bie aus bem
Gelänbe zwischen Heilwigstratze unb Kellinghuicnsttaße neu angelegten
Straßen wie folgt zu benennen : Di« von ber Goeruestraße abzweigenbe,
an bet Sübseite bet Hochbahn entlang zur Heilwigstraße sühreiibe
Straße „Gabriel RleSsei-Straße" : bie von bet Ktllinahulenstraße ab»
zuegende, an ber Notbseite ber Hochbahn entlang zur Heilwigstraße
tührcnbe Strane „Kunbarbtstraße", bie VerbinbungSstraße zwischen
Kellmghufensttaße unb Kunharbtstraße »Faaßweg".

Verärgerung der Postscheckkundcn. Unter diesem Stichwort
wirb tu ben Zeitungen bie Mitteilung verbreitet, baß bie Postbehörbe
neiierbing» briefliche Mitteilungen, bie bet Abfenbet einer Zählkarte
ans ihrem Abschnitt beut Empfänqet gemacht hat, überkleben lasse,
wenn fie sich nicht ausschließlich auf bie eingezahlte Summe beziehen.
Die Postverwaltung Hal keinerlei Anotbuung getroffen, baß Mit-
teilungen auf Zahtkarteiiadschuitien bei ben Postanstalten bnart be-
hanbclt ober etwa von ihnen gestrichen werben dürfen. Dagegen ist
mit Zustimmung des RcichsratS im April biefe» Jahres die Postfchcck-
orbnung bahin ergänzt worben, baß ber Abschnitt ber Zahlkatte zwar zu
Mittetliingen an ben Postfchcckkunben bient. Zahlkarten jeboch, bie
unter Ausnutzung be» Postfcheckvetkehts offensichtlich nur beShalb
verwandt werben, um unter Umgebung bet Postgebühren Nachrichten
ober geschäftliche Anpreisungen zu übermitteln unzulässig finb. Mil
dieser Bestimmung sollen also lediglich die Auswüchse getroffen werben,
wo jemand augenscheinlich geringfügige Psennigbeiräge mittel- Zähl-
karte deshalb einzahlt, um ben für schriftliche Mitteilungen auf bem
Zahlkattenabfchnsu hotgefehenen Raum entfprechenb auSzufchlachten.
Zahlkatten, bei beiten bie Postanstalten betgleichen feststellen, find nach
den bestehenden Bestimmungen dem Absender unverändert zurück-
z U g e b e n.

Fluapostverkehr nach England. Aenderung ber Flugpostvetbin-
biinaen Hamburg-Rotterdam, Berlin-Bremen, Berlin-Dortmund unb
Berlin-Treiben. Vom 7. Juli an werden b c Flüge Hamburg-Bremen-
Amsterdam unb Berlin-Bremen so gelegt, hast sie unmittelbaren An-
schluß an bie NachmittagSflugpost Amsterdam-London erhalten. 'Ab-
flug Hamburg 9,16 Uhr vormittag» ab Bremen 10,45 Uhr (Abflug
Berlin 7,30 Uhr, Ueberteitung bet Post in Bremen 10,30 Uhr), an
Amsterdam 1,35 (Amsterdamer Sommerzeit), an Rotterdam 2,20 Uhr,
an London 5,25 Uhr. Rückslug ab Rotterdam 9 Uhr vormittag», ab
Amsterdam 9,30 Uhr (Flugposlanfchlusj von London am Nachm t.-ng dc«
vorgchenden Tage«), an Bremen 11,55 Uhr (Abflug nach Berlin
12,30 Uhr, an Berlin 3,80 Uhr), an Hamburg 1,25 Uhr. Die Flüge
au oen Streifen Hamourg-Rottcrdam und Amsterdam-London finden
werktägl'ch statt. Aus der Strecke Berlin-Bremen ist täülidxr Flug-
bitnft. Bon Berlin, Hamburg unb Bremen geht werktäglich Flugpost
nach London ab mit Sendungen für ganz England und übetirrifd)«
Länder. Zur Flugbesorderung nach England sind alle Arten von ge-
wöhnlichen und eingeschriebenen Briessendungen zugelassen. Flug»
gebühren Wie nach Holland für Postkarten 40 j, für Briete 40 $ für
le 20 (Stamm, für Drucksachen, Warenproben, Geschäftspapiere 1 Ji
für je 50 (Stamm. Bom 7. Juli an ändern sich ferner die Flugpläne

und Prostitution ber Kimber unb Jugendlichen Wächst in Sowjet-

Rußland erschreckend. Wir wissen das aus bolschewistische^
Quellen selbst.

Am 5. Mättz 1921 schrieben die „Jswestja":

Es ist zeitgemäß unb nottoenbig, auf die immer mehr in?
Ungeheure anwachsonde Verwahrlosung ber Kinder mit ihren
Folgen: dem Stvagenhandel, den Diebstählen und Betrügereien
der Kinder hinzuweisen, wie man sie auf Straßen, Plätzen und
Bahnhöfen beobachten kann. Es kam vor, datz in die Moskauer
Kommission für Jugendliche an manchen Tagen bis 50 Kinder
eingeliefert wurden. Von Kopf bi» Futz in Lumpen gehüllt, blatz,
erschöpft und unnatürlich erregt, machten sie einen erschütternber,
Eindruck.

Was geschieht aber mit diesen Kindern? In der Mehrzahl

der Fälle werden sie wieder „entlassen" und kehren „in die Arme
der Strotze" zurück.

Eino wichtige Frage ist da: Aus welchen sozialen Klassen

stammen all diese Kinder? Darauf erwidert die kommunistisch«
Zeitung „Trud":

Di« in ben Wirbel bes Straßenhandels hineingezogenen
fiinber sind zumeist SIrbeiterHnber. Sie verschaffen ber Familie
ein Nebeneinkommen und ernähren sich selbst.

Die Liga zum Schutze ber Kinder stellte eine Untersuchung

an unb ermittelte, baß 70 % der verwahrlosten Kinder au8 bet

Arbeiterklasse, 20 % aus den freien Berufen herstammen und bet

10 % der Stand der Eltern nicht zu ermitteln war. Die „Ptawda";

Die verwahrlosten Kinder sind meistenteils Waisen von Ar-
beitern unb Bauern, bie in bem imperialistischen ober im Bürger-
krieg ober burch verschiedene Epidemien umkamen.

Ein besonder» harter Schlag für bie kommunistische Kinbet-

erziehung ist ber ungeheure Rückgang d«r sogenannten Staat»«

finber. Anfang 1920 noch prahlte bie Sowjet-Regierung mit

2 000 000 in Staatskolonien und Kinderheimen uniergebrachten

Kindern. Ende 1020 waren eS kaum' noch 800 000. Auch hiey

wirken di« bekannten wirtschaftlichen Ursachen. Die „Prawba";

Die Kinder haben es in ben Heimen und Kolonien sehr
schlecht. Die Heime werden nicht geheilt und dte Kinder frieren.

Die Organisation der Kchntrpolirei.
Von Franz Krüger, M.d.2.

Bei der Beratung de» Etat» beS Ministerium» de» Innern
im Hauptaurschutz tx$ Preußischen Landtage» ist auch die Frage
de» organisatorischen Aufbaue? und der Anstellungsverhaltnisse
der Schutzpolizei besprochen worden. Der gegenwärtig«
Mnister de» Innern. Dominien», hat für die Beamten der
Echuvvolizei Anstellungsbedingungen herauSgegeben,
die von sozialdemokratischer Seite in den wesentlichsten Punkten
scharf angegriffen werden mußten. Die sozialdemokratisch« Kritrk
stützt sich dabei auf Beschwerden und Wünsche der Schutzpol^er-
veamten selbst.

Der seinerzeit von der Entente gegen dr« Schutzpolizei er-
Hoden« Widerspruch war in der Hauptsache darauf begründet, daß
dies« Polizeitruppe nach ihrer Organisation und Bewakknung btn
Anschein einer militärischen Truppe erweckte Die preußische Re-
gierung hatt« daher, um diesem Bedenken zu begegnen, nicht nur
di« Bewaffnung der Schutzl'olizei nach den Anordnungen der
Entente eingeschränkt, sondern auch wiederholt ausgesprochen,
daß die Schutzpolizei in chren Anstcllungsbedingungen mit den
Zivilbeamten gleichgestellt werden soll. ,

Die neuen Anstellungrbedrngungen stehen

jedoch mit diesen Versprechungen in stärkstem
Widerspruch Siesehen zwar für die Offiziere eme
l e b e n »I S n g l i ch e A n st e l l u n g vor, während die U n t e r -
beamten nur auf eine 12jährige Dienstzeit ange-
nommen und dann entlassen werden sollen. Minister Dominim»
hat die» damit begründet, daß di« Schutzpolizei nur dann schlag,
kräftig erhalten werden kann, wenn sie immer aus jüngeren Be-
amten besteht. Von sozialdemokratischer Seite ist im Ausschuß
der Landtage» darauf hingewiesen, daß man nicht die ganze
Schutzpolizei lediglich nach den Bedürfnisien der letzten zwei Jahre,
da» heißt al» Kampftruppe gegen irgendwelche Putsch« aufbauen
dürfe. Er sei in dieser Beziehung schon ein« wesentlich« Beste-
rung der deutschen innerpolitischen Verhältniste, eingetreten. Aber
e» wird auch übersehen, daß der Polizeidienst nicht bloß au»
Kampfhandlungen besteht, sondern daß für einen erheblichen Teil
derselben (StraßenondnungSdi«nst usw.) gerad« ältere, erfahrene
Beamte mst bestem Erfolg« verwendet werden können. Nach den
jetzt erlassenen Bestimmungen würden die Polizeibeamten aber
gerade im besten Alter (32 bi» 40 Fahre) zur Entlassung kommen.
Auf die sozialdemokratische Frage, weshalb di« Schlagkraft der
Polizei nur durch ältere Unterbeamte, nicht aber auch durch altere
Offiziere gefährdet werden könn«, hat der Minister keine Antwort
gegeben. Diese Verschiedenartigkeit der Anstellungsbedingungen
ist also lediglich von dem Wunsche diktiert, den Offizieren eine
Vorzugsstellung einzuräumen, ihnen di« Sorge um di« weitere
Existenz zu nehmen, während die Unterbeamten, die 92 % der
Dchutzpolizeimannschaft crusmachen, sich schließlich am Abschluß
ihrer besten Lebensjahre eine neu« Existenz aufbauen mästen.

Nun hat die Regiernug allerdings die Wfickt ausgesprochen,
ein BersorgungSgesetz nach dem Muster de» ReichSwehr-
versorgiungSgesetzes für die Schutzpolizei zu erlösten. Gegen
diese Gleichstellung der Polizei mit der Reichswehr müssen die
allerlebhaftesten Bedenken erhoben werden. Abgesehen von den
oben angeführten Gründen spricht auw dagegen die Tatsache, daß
in der Schutzpolizei ein bester qualifiziertes Menschenmaterial
vorhanden ist al» in der Reichswehr und beide Organisationen
verschiedene Aufgaben zu erfüllen haben. ES besteht aber auch
die groß« Gefahr, daß die Schaffung dieses großen Heere» von
neuen Mi lit äran w ä rte r n au« Reichswehr und Schutz-
polizei eine gewiff« Militarisierung unsere» Verwaltung-appa-
rate» zur Folge haben wird, die durchaus nicht im Sinne der
modernen StnatSentwicklung liegt. Anderseits bietet aber auch
den entlassenen Schutzpolizeibeamten der ZivilversorgungSichein
noch keine Sicherheit für Erlangung einer passenden Stellung.
Der sozialdemokratische Antrag, die Anstel-
lungrbedingungen für Offiziere und Unter-
beamt« gl«ichzustell«n, wurde im Aukschuß von
der Regierung und allen bürgerlichen Parteien
abgelehnt, dagegen gelang es, einen anderen Antrag
zur Annahme zu bringen, bet dahin geht, daß den älteren
Beamten der Uebergang in den Verwaltungs-
dienst ermöglicht werden soll. Mit diesem Antrag soll
erreicht werden, daß di« älteren Beamten der Schutzpolizei in
systematischer Weise nach einer gewissen Reihe von Dienstjahren,
und soweit Stellen frei sind, in den VerwaltungSdtenst der Poli-
zei und eventuell auch in andere Verwaltung »zweige überführt
werden. Dadurch wird auf der einen Seite erreicht, daß der
Poilzeiexekutivdienst nicht allzusehr mit älteren Beamten belastet
ist, daß auf der anderen Seite im Verwaltungsdienst die prak«

tischen Erfahrungen der Polizeibeamten vermehrt und so ein«
diel bessere Verständigung zwischen Verwaltung und Exekutiv«

&«stellt werden kann. Entlastungen nach 12j adriger Dienstzeit»n so in weitgehendem Maß« vermieden werden.

Abgelehnt wurden auch die sozialdemokratischen
Anträge, wonach die Beamten der Schutzpolizei
unter Fortfall besonderer Disziplinarstrafbestimmungen dem
Difziplinarrecht der Zivilbeamten unter-
stellt werden sollen, und daß auch ihre Versorgung (Dienst»
beschädigung, Pension, Hinterbliebenen) nach dem Zivilbeamten-
recht geregelt werden soll. Tie Regierung legt, unterstützt von
allen bürgerlichen Parteien, Wert darauf, daß die Sckutzpolizei-
beamten einem besonderen Disziplinarrecht, das der militärischen
Disziplin in bedenklicher Weis« angenähert ist, unterstellt sind,
uni) daß insbesondere auch in einer großen Anzahl von Fällen die ।
MöglilHeit besteht, txie Unterbeamten vor Ablauf einer zwölf-
jährigen Dienstzeit, und häufig ziemlich willkürlich, zu entlassen.
Di« Versorgung soll dem Reic^wehrgesetz angepaßt werden. Auch
hier sehen wir in äußerst bedenklicher Weise, da» zweifellos von
den Offizieren der Schutzpolizei dem Ministerium suggerierte Be-
streben, au» der Schutzpolizei einen Reichswehvableger zu gestalten.

Besonder» lebhafte Debatte tief im Landtagsausschuß tri«

Sje der parteipolitischen Betätigung der Schutzpolizeibeamtenar. Darüber bestand völlige Eintgkeih daß im Dienst und
in den Diensträumen der Polizei eine parteipolitische Tätigkeit
nach keiner Richtung hin stattfinden dürfe. An Hand einer Reihe
von Beispielen über vechtsparteipolitische Betätigung von Offi-
zieren, wurde ober von sozialdemokratischer Seite verlangt, daß
diese Bestimmungen nicht lediglich gegen Unterbeamte ausgenutzt

werden dürfen und daß fie den ersteren nicht ein Monopol zur
deutschnationalen Beeinflustung der Beamten geben dürfen. Die
neuen Anstellungsbedingungen sehen jetzt bot, daß den Beamten
auch der außerdienstliche Besuch parteipolitischer Versammlungen
in Uniform untersagt wird. Sie dürfen also solche Versammlungen
nur in Zivil besuchen. Da? ist bei den heutigen Schwierigkeiten,
stch Zivilkleidung anzuschaffen, und da ein erheblicher Teil der
Beamten nach langjähriger Dienstzeit direkt vom Militär ge-
kommen und nicht im Besitz von Zivilkleidung ist, eine außer-
ordentliche Erschwerung de» Bersammlung»besuchs. Aeußetst be-
denklich muß ober vor allem der Gebrauch des Wortes „Partei-
politische Betätigung" und ^parteipolitisch« Ver-
sammlung" stimmen. Es ist eine alt« Erfahrung, daß die rechts-
stehenden Kreise al» Parte- Politik nur die Bestrebungen der Links-
parteien anseben. Man wird also diese bekämpfen und auf der
andern Seite die Betätigung im Interest« der Deutschnationalen
und der Monarchie nicht als parteipolitisch, sondern al» national,
und daher als erlaubt, bezeichnen. Ebenso muffen wir uni

ganz entschieden dagegen wenden, daß den Be-
amten auch die politisch« Betätigung in ihren
Wohnräumen, soweit dieselben in den Kaser-
nen liegen, verboten ist. Die Zusammenfassung der
Beamten in den Kasernen erfolgt, um sie eventuell schnell zu
Aktionen zusammcnbringen zu können. Die Wohnungen in den
Kasernen werden ihnen ordnungsgemäß vermietet und die Miete
wird ihnen vom Gehalt abgezogen. Es bedeutet einen durchaus
unzulässigen Eingriff in die Privat recht« dieser Beamten, wenn
man ihnen übet das, was in ihrer Wohnung geschieht, soweit e»
sich um gesetzlich erlaubte Betätigung handelt, Vorschriften machen
will. Auch hier ist aber bie Regierung von
allen bürgerlichen Parteien unterstützt Wor-
ben und bet sozialdemokratische Antrag wurde
abgelehnt.

Sehr bezeichnend war noch folgender Vorfall. In den Sin-
stellunasbedinguiigen ist jede Teilnahme an verfassungswidrigen
Bestrebungen und Organisationen verboten. Auf der andern
Seite heißt e», daß jede Dienstverweigerung unter allen
Umständen verboten ist und eventuell Entlastung zur Folge hat.
Die sozialdemokratischen Kommissionsmitglieder beantragten, daß
eS al» Dienstverweigerung nicht angesehen werden darf, wenn
Unterbeamte sich weigern, den Befehlen einer Vorgesetzten nach-
zukommen, bi« sich al» Unterstützung «ine« verfastungkwidrigen
Unternehmens (z. B. Kapp-Putsch darstellen, ^luch dieser Antrag,
der eigentlich eine Selbstverständlichkeit enthält, wurde Don, den
bürgerlichen Parteien abgelehnt, so daß damit den Offizieren
freie Hand, auch für di« Unterstützung von Putschen, gegeben ist
Abg«l«hnt wurde audi ein sozialdemokratischer
Antrag, der den Beamten der alten blauen Polizei und
der kommunalen Polizeiverwaltungen da, wo diese von der
Schutzpolizei abgelöst wirb, die Möglichkeit geben wollt«, in die
Schutzpolizei überzutreten.

Die sozialdemokratische Partei wirb ihren Kampf im Juterest«
ber rechtlichen Sicherstellung der Schutzpolizeil»camtenfchaft im
Plenum weiterführen. ES muß mit ollen Mitteln versucht wer-
ben. die Schutzpolizei nicht zu einer militärischen, unter dem Ein-
Nuß rechtsstehender Offizier« ftefcnben Truppe zu machen,
lonbetn sie durch Ausgestaltung zu einem Beamtenkörper in eine
engere Verbindung mit ber übrigen Beamtenschaft und dem Volk
zu bringen umb ihr auch ba? Vertrauen be? Volke? zu erwerben.
Sacke ber Polizeibeamtenschaft wird e? sein, überall selbst »u
diesen Fragen Stellung zu nehmen und ihre Wünsche dem Land-
tag zur Kemitni« zu bringen.

Gin Aufruf der

Da» Zentralkomitee der Unabhängigen veröffentlicht einen
die ganze erste Seite der „Freiheit" einnehmenden Aufruf unter
der Ueberschrift „Der Weg zur Einigkeit de» Prole-
tariat« . Dies« Ueberschrift wirb aber teiber nickt gereckt-
fertigt; denn über den Weg zur Einigkeit sagt der Aufruf leider
gar nichts. Es wird zunächst auf den Lohnabbau in England
und Amerika hingewiesen und auf derartige Bestrebungen in
Deutschland. Dann wird auSgeführt. daß die Arbeiterschaft
kämpfen müsse, damit die gewaltigen Steuerlasten vor allem den
Kriegsgewinnlern auferlegt werden. Was die Einigkeit vermag,
habe die Niederkämpfung bet Kapp-Putsche? ober, wie ber Auf-
ruf sagt der Kappisten bewiesen. Ziemlich zusammenhangsloS
wirb bann ber wachsenden Arbeitslosigkeit gedacht und schließlich
wird aukgeführt, baß bie Arbeiten bet Gemeinden und LanbeS-
parlamente oft in Gemeinsamkeit mit ben sozialistischen Parteien
erfolgen könne. Auch in der Reichspolitik sei daS hin unb wieber
geschehen. Dann aber wirb gesagt: »Pflicht unserer Partei-
genossen ist eS, unsere Grunbsätze nach wie vor mit voller Hin-
gabe zu propagieren, für bie Erkenntnis ber Notwendigkeit
grundsätzlich sozialistischer Politik in den Masten unablässig zu
wirken, in der bestimmten Erwartung, daß wie bisher unsere
Prinzipien durch den Ganz der Entwicklung ihre Bestätigung und
Anerkennung in den proletarischen Masten finden werden; denn
unsere höchste Aufgabe all Partei bleibt bestehen, vor ben Ver-
lockungen kommunistischer Illusionen, wie vor ben
Abwegen be» Reformismus bie sozialistische Arbeiterbewegung zu be-
wahren. Tie Befreiung bet Arbeiterklasse werde nur in unverfälschten
proletarischen Klastenkämpfen geschehen. (Dies« Erkennmi» bat
bie USPD, von der Sozialdemokratie.) Nach einer Ablehnung
de» Putschilmu» und TetroriSmu» der Kom-
munisten wird dann zum Sckluß gesagt, das Klassenbewußt-
sein be» Proletariat» mit der Einigkeit in die bisher so erfolg-
reichen Klaffenkämpf« zu verbinden, da» ist ba» Ziel und Streben
ber USPD.

Au» tintr bayerischen Festung.

Wir leien im »Vorwärts": Von bcsonbcrer Seite geht un« ein
ausführlicher Bericht übet Zustänbe in dem bayerischen FesmngS-
gefänantS Nieberschdnenfelb zu. bie bringend bet Auttlärung
b'bfirfen. Dir übergeben die Mitteilungen der Ceffentliitifelt, in ber
Hoffnung, daß bie Loriälle sofort genau untersucht werben unb baß
über sie baldigst ein ausführlicher Bericht erteilt wirb.

Am 4. Januar bratifl eine Abteilung von 2 Offizieren unb über
40 schwerbewaffikten Sipoleuten unter Anführung be» Augsburger
Oberstaatsanwalt» Menzel in bie Festung unb zwang bie FestungS-
gefangenen, teilweise unter Anwenbnng von Gewalt, zum Slblegen
ber kommunistischen Sowjeiabzeichen; hierbei erfolgten Kommando«
wie: »Schußfeld steil" und »Entsichern!". In ben Abenb-
fiunben belielben Tage» würbe eine Verfügung be« FestimgSvor-
ftanbe« befanntaegeben, baß unnachstchtiich bet jeder Wider-
setzlichkeit von ber SB a f f e Gebrauch gemacht würbe.

Eine btjonbere Rolle spielte ein Babemeister bet Festung, bet sich
rühmte, «r werbe »eigenhänbtg sieben Spartakisten
wie tolle Hunbe mit bem Spaten erschlagen,
wenn e e lo 8 g in g e*. Obwohl biest Aeußerung vor Gericht
erwiesen wurde, unternahm der Vorstand nicht» gegen diesen
bayerischen Kulturträger. Der »VolkSwill«" in Augsburg, ber birst
Vorfälle mitteilte, würbe beschlagnahmt.

Im Februar würbe Amtsrichter Dr. Dollmann FestungS-
votstanb; butch ihn würben neue Repressalien gegen bie Gr-
farigenen ein geführt. Bei ben geringsten Anlässen Würbe Bett-, Kost-,
Hofentzug unb Tunkelatrest verhängt. In Slnerfennung seiner »Ber-
bitnste" Würbe V. nach München versetzt; unb ber Augsburger Erste
Staatsanwalt Dr. Krauß übernahm nunmehr bie Leitung. Jetzt
hagelte eS Disziplinarstrafen gegen bie Gefangenen, unb um Hefen
unerträglichen Zustänben ein ®nbe zu bereiten, forderten bie Gefangenen
burch 3 Parlamentäre am 2. Juni bie Wieberherftellung bet gesetz-
mäßigen Festungshaft. Die 3 Gefangenen würben sofort in Einzel-
haft genommen. Am nächsten Tage erging 18 13 weiteren Gefangenen
ebenso. Am 6. Juni würbe von bem Overwerkiührer Fetsch auf einen
Feftung8gesangenen, bet in baS Rappotlzimmet hrrunletgtfühtt worden
wat, bet Revolver angelegt

Aus naheliegenben Gründen verzichten Wit, sämtliche uns mitge-
ieilten Einzelheiten, inlbelonbere Schikanen gegen einzelne Ge-
fangene, mitzuteilen, ba biest Sonst infolge be8 auf sie gelenkten Bet«
bachteS, un« bie Informationen übetianbt zu haben, keine etunbe mehr
ihres Leben» sichet fein könnten. Wtt erklärten un« jeboch bereit,
bie Reichsjust Izbehötden bei bet Aufklärung bet Angelegenheit
butch Uebermeifung wetteten Materials zu unterstützen unb sprechen
bie bringenbe Erwartung aus, baß schon vor einer völligen Auf-
hellung beS gffamten Tatbestandes die Witderhetstellüng ber
gesetzmäßigen Zustänbe in Niederschönenfeld gewährleistet
wirb."



an den Werstbeffher Ritsch» bersauft, der ihn fetzt, nach vollzogenem
Umbau, an den Kapitän Leßmann veräußerte. Der Dampfer wird
im Schleppdienst auf bet Elbe und im Haien Verwendung finden.

Ehrende Anerkennung für Lebensrettung. Dem Lotsen
Tiedemann in Cuxhaven wurde int Auftrage des Auswärtigen
Amt» eine silberne Uhr mit Widmung überreicht in Anerkmnung
leine» Opfermutes, den et iw September 1918 als ObersteuermannS-
maat auf dem KriegSloffentan pfer .Dittmar Roel“ bei der Rettung
der Besatzung des auf Groß-Vogelfang gestrandeten deutschen Drei-
mastfchoners .Peter Anderheidt“ bewiesen hat.

flitona und Umgegend.

Stadtverorduetenfitzung.
Eine Sitzung bet Siabiverorbneten, Die gestern stattgefunden hat,

und beten HaupiberatimgSpunkt bie Aufstellung bet Kanbibaten zur
Oberbürgermeister- unb Senatorwahl war, ließ erkennen, baß es
Beauftragte der Bevölkerung gibt, bie die» Vertrauen burch
ihr Nichterscheinen schwer mißbrauchen. Daß die Kommunisten
nicht zu einer aktiven Mitarbeit bereit ftnb, bewies roieberum
ihr gänzliches Fehlen. Aber auch in bet iozialbemokratischen
Fraktion ist eine Gleichgültigkeit eingerissen; von ben 36 Stadt-
verorbneten waren 18 cmwesenb, zur Freube bet bürgerlichen
Parteien. Bei bet Ausstellung bet Kanbibaten wurden 84 Stimmen
abgegeben, das besagt, baß eine knappe Beschlußfähigkeit vorhanden
wat. Da später 2 Abgeordnete ben Saal verließen, würbe beim

letzten Punkt bet Tagesordnung von der Rechten die Gelegenheit
beim Schopf gefaßt, die Beschlußfähigkeit angezweifelt und
nach Feststellung der Befchlußunfähigkeit die Sitzung vertagt.
Bei der Wahl selbst war eS Dr. Petersen, der durch seinen Antrag,
neben dem Genossen Lamp'l 2 andere Kandidaten zu präsentieren, als
von der PrSfentationSfommiffion vorgefchlagen waren, der eine Ein-
mütigkeit des StadiverordnetenkollegiumS verhinderte. Aber feinen
Parteifreunden war der Herr Doktor noch nicht reaktionär genug unb
fein Antrag erhielt nur eine Stimme. Fünf weiße Stimmzettel bekundeten,
daß es Leute gibt, die sich in Unschuld kleiden möchten.

Sitzung am 8. Juli.

Bürgerworthalt» Timmmermann verliest nach Eröffnung
bet Sitzung eine längere Eingabe bet Angestellten der Zentralbahn, bie
wünscht, baß sich die Altonaer Behörden mit den Hamburger Instanzen
in Verbindung setzen möchten, um eine Verlängerung der Konzession für
die Zentralbahn, die im Jahre 19^2 abläuft, zu erhalten. Wenn oie8
nicht möglich ist, unb bie Zentralbahn von der Hochbahngesellschaft über-
nommen werden sollte, io wirb gewünscht, baß die Altonaer Stadiver-
waltung ihren Einfluß bahin gelienb macht, baß bie bisherigen Angestellten
bet Zentralbahn mit in ben Tienst bet Hochbahn übernommen werden.
Die Eingabe wird auf Anregung des Bütgerworthalters dem Magistrat
überwiesen. Eine Eingabe einiger Anwohner bet AdickeSsttaße wünscht
für bie Einfeuber für daS laufende Jahr eine Befreiung von ben
Abgaben bet Siraßenbangebühreit, ba bie Slraßenbauarbeiten noch
nicht ausgeführt find. Diese Eingabe wird bet Tiefbaukommiffion
zur weiteren Erledigung überwiesen.

Hieraus gibt bet Bürgerworthalter einen kurzen Bericht bet
PrölentaiionSkoinmiision unb schlägt in beten Namen für bie Stelle
des Oberbürgermeisters die Herren Oberbürgermeister Schnackenburg,
Altona, Senator Minther, Altona, und Senator Schöning vor.
Für daS Amt eines besoldeten Senaio.s bringt bie Kommission folgenbe
Herren in Vorschlag: Dr. Lamp'l, Hamburg, Dr. Dudeck,
Fürstenwalde, unb Dr. Wagner-Römmich. Hamborn.

Dr. P e t e t f e n (R.) schlägt an Stelle bet beiden letzten Bewerber
die Herren M e y e t - L ü l m a n n, Berlin, unb Dr. Fü l l e ii b a ch,
Tüsselbori, vor. Löwenthal (DDB.) bemerkt, baß Herr Füllenbach
sich nicht bereit erklärt hat, für da« jetzige Gehalt eines Altonaer
Senators bas Amt zu übernehmen.

Kirchner (SD.) stellt fest, daß Herr Lülmann, ba er noch
ziemlich neu in ber kommunalen Verwaltung ist, bie von Dr. Petersen
nachgerühmte ptaktilche Erfahrung nicht haben sann.

Bei bet Wahl de- Oberbürgermeister» entfallen auf je ber drei
borgefd)lagenen Kandidaten 84 Stimmen. Bei ber Wahl eines besoldeten
Senator» erhalten Dr. Lamp'l 29, Dr. Lübeck 28, Dr. W aqn er-
Römmich 28 Stimmen, M e y e r-L ü l m a n n unb Dr. Füllen-
bad) je 1 Stimme. Außerdem werden 5 weiße Stimmzettel abgegeben.

In die Wahlkommiffion werden Burmester und L u n k e r s »
dort und alS Stellvertreter Behrens gewählt.

Der Entlassung eines Bezirksvorstehers bei bet Armenverwaltung
wird zugestimmt. Beim nächsten Punkt: Wahl von «t-
ziehungskundigenPersonett in bieSchulbepuiation,
wwd von Dr. Petersen die Beschlußfähigkeit angezweifelt. Nach geft-
stcllung der Befchlußunfähigkeit wird bie Sitzung vertagt.

Buschklepper!

Da» .Altonaer Tageblatt“ läßt auf feiner Eselswiese einen Herrn
P. St. feinen Schmutzkübel leeren. ES ist die Präsentation de» Ge»
nassen Lamp'l, die diesem Herrn St. Wider bett Strich geht. Besonders
ist e» diesem Herrn, deffen ,Mut“ eS verbietet, die Anwürfe mit vollem
Namen zu decken, unangenehm, daß eS seinerzeit durch Verhand-
lungen, an denen auch unser Genosse Lamp'l teilnahm, gelungen
war, die Kappisten zu veronlaffen, das Altonaer Rathaus
zu räumen, wodurch ein größeres Blutbad verhütet wurde.
Der Wunsch gewisser Altonaer Kreise, der damals während

der Kapptage gehegt wurde, ber Aufrührer Wangenheim möchte auf
ewig das Altonaer Nathau» besetzt halten, ist durch die Tatkraft
unserer Organisation zu schänden geworden. Im Innern aber hegen
die Herrschaften immer noch bie Hoffnung, recht bald die schwarz-
weiß-rote Flagge auf dem Altonaer Nathou» zu hiffen. TaS Wort
Demokratie ist ihnen ebenso ein Greuel, wie ihnen da« Hakenkreuz
ber liebste Orden ist. Taher ist e» auch müssig, diesen Leuten beweisen

zu wollen, baß, nachdem eine sozialdemokratische Stadtverordneten-
mebrheit vorhanden ist, auch der Magistrat eine diesbezügliche Zu-
sammensetzung erhallen muß. Daß nun gerade die Sozialdemokratie
junge tatkräftige Mitarbeiter in die Verwaltung hineinschickt, ist den
alten Herren, bie die Bevölkerung nur nach Staub unb Würden
zu beurteilen vermochten, mit ant unangenehmsten, «der die Zetten
ändern sich und die Aera eines Klebers ist endgültig vorüber.

Achtung, Jungfozialisten. Sonntag, 10. Juli, Wanderung in
die Haselauer Marsch. Treffen 6$ Uhr vormittags beim Altonaer
Hauptbahnhof. Nächste Zusammenkunft am Donnerstag. 14. Juli,
adenos 7i Uhr, in der Kunstgewerbeschule, Große Westerstraße.

5. Distrikt. Am Sonntag, 10. Juli, findet unsere Familien-
tour nach Poppenbüttel statt. Treffen morgen» 7 Uhr am
Holstenbahnhof.

Wer ist der Mann 3 Gestern abend gegen 101 Wir wurde am
Altonaer Rathausmarkt ein za. 50jährtger Mann nmherirrend äuge-
troffen. Er hatte sich feiner Kleidung entledigt und diese in Brand
gesteckt. Der Mann hat weiße Haare. Der Umherirrende wurde in»
städtische Krankenhaus gebracht.

Kus den EldgemewSea.

Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft der Elbgemeinben.

Zn einer von allen neun angeschloffenen Ortevereinen zahlreich
beschickten Verlammlung wurde eine Wertung der SAE. an Hand der
Erfahrungen des verslosienen ersten Geschäftsjahres vorgenommen.
Rach allgemeiner Anerkennung der Notwendigkeit des Zusammen-
schlusses und der Nützlichkeit der geschaffenen und neu vorgetchtagenen
Einrichtungen wurde die SAE. auf festere Grundlage gestellt, so daß
für das kommende Zahr — bei tätiger Mitarbeit aller beteiligten Ge-
nofien und Genossinnen — noch stärkere Wirkung von der SAE. er»

Sprechstunde der »Mähren ist nur lown. von 10 M 18 Mn
unb nachm. ben • bte 8 Uhr.

Telephoaksche Auskunft wird nicht eettüL

Genoste Ang. Sch . . . w Sande. Ihr Artikel: .Schwarz-tveiß-
rot — Schworz-rot-gold“ scheint un« daneben zu hauen. Noch in bet
letzten Bürgerlchastssitzung sagte unser Genoste Schönfelder: »Wir
stehen überhaupt in erster Linie zu unserer roten Fahne und nur um
bie Republik zu verteidigen, verteidigen wir chre Scbne.“ Dieselbe
Stellung haben wir bisher immer eingenommen, weshalb sich di» Der»
össentlichung Ihres Artikels erübrigt.

C. W. Auch bie Hamburger Allgemeine Ortrkrankenkaste zahlt erst
Vom 4. Krankheitstage ab Krankengeld.

6. 6. 21. Wer au» einer Kirchengemeinschast ausgetreten ist, kann
nicht mehr al« Pak fungieren.

Elli 2. Wer keine ehelichen Kinder hat, kann einen andern durch
gerichtlichen oder notariellen Vertrag an Kltrde«statt annehmen. Der
notarielle Vertrag bedarf der gerichtlichen Bestätigung. Ter an
Kmdesstatt Ann-Hmeiide muß mindesten» 50 Jahre alt und mindesten»
18 Jahre älter (ein al« der Bnzunehmende. Jedoch ist Dispensation
zulässig.

Junget Echoleset. 1. 6tn« staatliche Werkmeisterschule gibt t» tn
Hamburg nicht. 2. bi» 4. Das erfahren Di, tm Bureau der gewetb-
liefen Fvrtdildung»schule in Altona. Klopstocksttahe 2, 1. Et.: geöffnet
an allen Wochentagen von 8 bi» 314 Uhr. Di, Sprechstunden be»
Direktors sinkt bort täglich von 11 bi« 1 Uhr.

. H «. 85. 1. Die Bekanntmachung be? BezirkswohnungSkommistat»
übet bie Verpflichtung zur Anmelbitng eine« burch Tausch beabsichtigten
Wohnungswechsel« würbe im .Amtsblatt“ vom 24. Februar 1920 ver-
öffentlicht. 2. Da« bezweifeln wir.

R. 6., ElbbrÜcke. Der Stunbsteuerzuschlag ist nur bit ,um Eintritt
der 70vrozentigen Mieteerböhuna tu zahlen.

Alster UL L Sin Schuldner, welcher den Offeubarungsetd ge-
leistet hat, ist un nochmaligen Leistung be« Eibe» auch einem andern
Gläubiger gegenüber nur verpflichtet, wenn glaubhaft gemacht wirb,
baß er später Vermögen erworben habe. lief« Vorschrift finbet keine
Anwenbung. nwnn feit bet EibeSleifiung fünf Jahre wer • r rtrften finb.

Peter. Ta» Ergebn!» ber Verlosung soll später Ix' nn'aegeben
werben.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche S«warti.i

Sonntaq, 10. Juli 19»1:

Zunächst noch vorwirflcnd heiter, trocken, w.
Eiltritt der Ebbe unb gilt I» Hambn.g:

Ebbe: 8,47 Uhr vm., 9.13 Uhr nm. Flut: 4,12 Uhr v .,4,35 Uhr nm.
Eintritt »et Ebb« unb 8let le <xt6*»e*

Ebbe: 4,30 Uhr bot., 4,58 Uhr nm. Flut: 11,26 Uhr vm., 11,47 Uhr um.

Sur Beachtung!!

® Nicht eindringlich genug kann man Teppich-

und Gardinenkäufer zum genauesten Ver-

gleich meiner sämtlichen Angebote einladen;

je gründlicher der Vergleich, desto höher

werden meine Angebote eingeschätzt werden.

Während meines Sommeraiieverkanfii

vom 1. bis 15. Juli

ist jeder Se fl eb” sa,and

berab-

0U /O gesetzt

(ausgeschlossen einige Markenartikel).

Teppich-Juster,

Elllernthopsbrücke 5,
Vorderhaus: I. u. II., Hinterhaus: Part, I., II., III.

✓

Komme! Ke vormittags.
tob Sonnabend, den 9. bla Freitag, den H. de. Mta.

8.76,

Paar

Für BeelUUt aller Waren bürgt der Name

Gabrtide? Graff

am StadthausGraskeller 21

16.60
89.50

684
7.96

14.60
16.60
69.50

3.96
8.95
6.95

95 £

Damen-Btrttmpfe, feinfarbig
Prima Seidenflor
Kuneteeido, nur farbig
Stopftwist
Sohlupfhoaen für Mädchen
Damen-Reformhoaen
Damen-Floraohlupfhcsen .......
Knnstaoidene-Sohlupfhoaen ....
Seiden-Rttiohengumml, Abschnitt
Laoktnohgtirtel
Echter Ledergtirtel
Bluaenkragen, icirwan

94.50
94.50
94.50

9.75
5.95

95£

69.50
89.50
29.50
18.50
19.50
59.50
99.50
19.50
14.50

».96
8.95
4.95

19.50
6.95
5.95
4.95

Oberheznden-Elnsätze, farbig Rips ,
Perkal-Elniätse, farbig

daxu peilende Manaohettcn ....
Oberhemden-Einsätie, weisser Ripa
Blpa-Doppelmaniohetten
Aniati-Manichetten, weiss
Prima Zeflr-Elniütze, auf Futter ..
Kaisbündchen, öfach
Handbttndohen

T.96
8.95
8.95
9.75
9.75
9.75

18.50
1.95
8.95

Farbige Garnituren, Jacke u. Hose
Farbige Herren-Hoien
Mako-Koeen
jSetaJacken
Herren-Trikothoien, grau
Herren-Phantasie-Weiten

Flog. Fraokwosten
Stepphtlte
Horrin-Beliemtitzen
Strickbinder
Offene Binder
Sportgürtol
Sport-Ledergttrtel e
Hosenträger
Spazierstöcke
Gummi-Sockenhalter

Wnr einige Biiaplela

Panama-Hemden, mit losem Kragen .
Panama-Hemden, Schillerfoim
Smoking-Hemden
Schillerkragen, Panama
Rips vorheuiden
Weine u. bunte Kinderkragen

Füsslinge, schwarz u. Jeder 8.95
Damen-Strümpfe, schwars u. Jeder 4.45
Damen-Strümpfe, prima Baumwolle .. 7.95, 7.45
Damen-Strümpfe, schwn stark u. felnfidig 9.76

- 18.50

nirf ben «ketten Verlln-Braunschwela-Dorkmind und ®erUn.$rt«ben,
Mbflug Berlin 9 Nhr vormittag«, ab «raunlchwels 11,16 Uhr, an
Dortmund 1,30 Uhr: zurück ab Dortmund 10,30 Nhr vormittag«, ab
Lraunich'oeig 1,15 Uhr, an Berlin 8 Uhr nachm, Im Anschluß hieran
Abslug 3,46 Uhr nachm, nach Dresden, an Dresden 5,15, Uhr: zurück
ob Dresden 7,15 Uhr Vorm,, an Berlin 8,45 Nhr (Anschluß nach Dort-
mund 9 Nhrs, Der Fluavostpaletverkehr mit den Niederlanden wird a»
14. Juli eröffnet werden.

.fvdloaischer Watten. Mit bet Zunahme de» Schiffsverkehr« be-
oinnt sich auch der einst weltbelierrschende deutche Tiethaudel «ueber

reaen und Beziehungen ,um 'Ausland anzuluüpien, von denen dl«
Tiergärten eine allmähliche Aussüllung ihrer Bestände erwarten dürfen.
Swun bat der Zoologische Garten seine ansehnliche Papageiensammlung
duich nstdliche Iicira-, Goldstirn- und «aktuSsittiche au« Brasilien,
vlumvbenNitiwe aus Australien ergänzen und die übrigen Arten del
orvk-en Doaelbaulei durch seltene Vertreter vermehren können, so , B.
durw Vedernvogkl all Vertreter unseres nordisck-en Seidenschwänze»
»II« Nordamerika, rote Kardinäle aus Meriko, Bartvögel und Sporen-
s„ckuck au» Südafrika, letzterer als Tipntip jedem angehenden Nimrod
Unserer einstigen Kolonien als erste u<t> leichteste Zagdbeute bekannt,
r einheimischen Tiere erhielten Zuwachs durch einen jungen bei
Mhirf gefangenen Dachs, einen Seehund, durch Kreuzottern, Wasser-
frhisbkflti'ii junge Turmsalken und Bussarde als wertvolle Geschenke.

Am Sonntag findet von 1 bi, 8 Uhr Tafelmusik, von 4 bi« 10 Uhr
OTufte» flonjert des Hamburger Blasorchester« unter Leitung Herrn
Becker« statt.

Aufaehobcner Beschlust. Die Deputation für Handel, Schiff-
fahrt und (Metoerne teilt mit: Der Beschluß der Deputation für Handel,
Schifahrt und Gewerbe (Kommission für Unzuverlässigkeitrausschluß)
boni 17. Januar 1920 („Oeffentlicher Anzeiger" Nr. 110 vom 12. Mai
1920 Seite 695) durch den dem Kauiiilann Carl Willi Christian
Weidemann, geboren am 24, März 1869 zu Altona, wohnhaft
Hamburg 20, Cppenborferbaum 82, der Handel mit NahrungS. und
fiiittetmiileln -otoie sonstigen Gegenständen der täglichen Bedarfs auf
Grund der Bekanntmachung betr, Jtrnhaltiing unzuverlässiger Perlonm
vom Handel, vom 28. September 1915, NeichSgesetzblatt Nr. 129, unter-
sag, worden ist, wird hiermit aufgehoben.

Stratzcnunfälle. An der Ccke Wilhelminenstraße und Seiler-
straße fuhr der Bäcker Walter Kordt mit seiner Brotlarre gegen einen
Straßenbahnwagen der Linie 9. Dabei erlitt Kordt erhebliche Kopf-
Verletzungen und mußte ins Israelitische Krankenhaus gebracht w.rden.
— Am Teichtormarkl fiel der 8 Jahre alte Schulknabe Karl Kleekamp
aus der Neustädterstraße von der Karre eint, GrünwarenhäudlerS.
Der Knabe erlitt einen Armdruch und wurde in das Hasenkrankenhaus
geschafft.

Diebstähle. Im Warenhaus Karstadt ertappte man ein Stuber»
NiädLtn B., alS es Spitzenkragen von einer Anilage entwendete. Die
B. wurde der Poliztt übergeben. Sie ist erst am 4. Juli aus dem
UvtermchungSgeiängniS Altona entlassen worden. — Bei Tietz
ertappte man den 19jäbrigen &. mit einer 23 Jahre alten, von
ihrem Mann getrennt lebenden Chetrau O, die dort gemeinschaftltch
einen Siossrest stahlen. Z halte ein Paket im Besitz, in welchem sich
vwr Hemden und drei Hosen befanden, die, wie sestgestellt wurde, aus
einem Warenhause an der Hohenlu't-Chaussee gestohlen waren. —
Cm Beamter beobachtete auf der Veddel einen Gärtnergehilfen
W, der mit einem schnüren Sack die Straßenbahn besteigen wollte.
Cr hielt den W. an und fragte nach dem Inhalt der Sacker. Da
P fim in Wlderipiücke verwickelte, nahm er ihn mit zur Wache und
fand in dem Sack zwei Wolldecken, 12 Fach Gardinen und verschiedene
Kleidungsstücke, die vermutlich von einem Diebstahl verrühren. W.
will die tarnen auf d.r Chaussee zwischen Harburg und Wilhelmsburg
gefunden haben unb gab an, sich gerade aus dem Wege nach dem
Fundbureau zu besindeu, wo er die Sachen ablietent wolle.

Tchmuggclcicn. An der Zollgrenze wurden verschiedene Leute
angehalten die teils mit Filzhiiien, teil« mit Stoffen den Freihafen
verlassen wollten und die Herkunft der Sachen nicht ordnungsgemäß
nachwei en konnten.

Plötzlicher Dod. Während der Fahrt von Landwehr nach
Hauplbahnhos erlitt ein älterer, unbekannter Mann einen Herzschlag
und ivar sofort tot. — In der Straßenbahn wurde eine Frau Wendt
au» Barmbeck von demselben Schicksal ereilt.

ßßfen und Schiffabrt.

Nautische Nachricht der Tierlststelle der Marineleitung.

1. Dar Feuer der Leuchttonne Kl in der Eider auf 54’16' 4“N,
8° 45'18" 0 ist erloschin. Da» Wiederanzünden erfolgt baldmöglichst.

2. Tie Lenchlglockeutonne la in der Lüderpiep ist wieder auf ihre
Position 54°'i.3'N, 8° 32,6'0 auSgelegt worden.

3. TaS Cuermarfenfeuet auf dem Seesteg von Norderney wird
am 8. Juli 1921 für die Zut des großen Badeverkehrs wieder in
Betrieb genommen. Cs brennt als Festftuer rot, grün. weiß. Bei
der Einfahrt nach Norderney ist in der Dovetief-Nichtfeuerlinie bis zur
Leuchttoniie D 2 mit Kurs 287 Grad rw weiterzufahren, bis der
grüne Sektor dieses FeuerS in Weiß übergebt.

4. Die beiden für Die Schiffahrt gefährlichen Wracke östlich von
Helgoland auf ungefähr 54’ 42 ' N, 7° 46' 0 und 54° 13,2' N,
8’05'0 werden zwecks Beseitigung ausgesucht. Die Suchgebtete

sind durch Bojen bezetchitel. ES wird ersucht, diese Gebiete nach Mög-
lichkeit zu meiden.

5. Folgende Feuer im Kieler Hasen brennen zurzeit nicht: a) tn der
Wiker Bucht das rote Festseuer auf 54’ 21' N, 10° 9’ 0; b) auf
dem Molenkopi des Wiker Hafens die beiden grünen Festseuer;
c) Ellirbek, Außenha'en, auf der Mitte der Motenkopses das rote und
weiße Festseuer: d) Ellerbek, Jnnenhasen, daS rote und grüne Feuer
der Einfahrt. Das Wiederanzänden der Feuer wird bekanntgegeben.

6. Das Feuerschiff „Kallgrund" hat seine Station wieder einge-
nommcit. Tas Reservefeuersckiff ist eiiigezogen.

7. Die Angaben des Seehandbuches, Ostsee, südlicher Teil, 1915,
Seite 426, betreffend die Tiefen in der Einfahrt zum Hafen von
Rügeuwaldermünde, sind wieder zutreffend. Vergleiche N. F. S. 697/21.

Die frühere Hamburger Plcrmastbark „Pola", die auf
her Heimkehr aus der Jnlernierilug in Chile an die Entente zur Ab-
lieferung gekommen war und in Antwerpen festgelegt wurde, ist an die
französische Schiffahrtsgesellschaft Compagnie Generale TranSatlanlique
zum Berkaus gekommen. Tie Gesellschaft wird das Schiff zur Ans-
dildtmg von Seeleuten nach Art der früheren deutschen Schulschiffe der
Handelsmarine verwenden.

Paffagiervcrkehr Brasilien-Hamburg. Mit dem am Montag
abend von Brasilien hier zu erwartenden Dampfer .Argentina" der
Hamdurg-Südamerika-Linie treffen 280 Passagiere, meistens vom La
Plata und aus Brasilien heimkehrende Deutsche, hier ein. Die Landung
der Passagiere erfolgt an den Passagierhallen der Hamburg-Amerika-
Linie auf dem GraSbrüok.

Umgebanter Ltaatsdampser. Lott der Riischerschen Werst in
Moordurg ist hier der frühere Hamburger StaatSdampfer „Eisbrecher LT
als Schleppdampfer umgebaut, unter den Namen „Eisbär" wieder
eingetroffen. Der StaatSdampfer wurde im vorigen Jahre auSrangiert,

Ihre Sterblichkeit ist ungeheuer angewachsen. Die Kinderheime
und Kinderkolonien besitzen keine rechte Ausstattung und die
Kinder müssen auf bloster Erde schlafen und aus zerbrochenen
Tellern essen, ihre Hände statt Pfeffer und Gabel gebrauchend.

So muff auch der Kultusminister Lunatscharski traucig fest-
stellen :

Es ist kein Wunder, daß der Bürger Sowjet-Rußlands, trotz
der ganzen Schwierigkeit feiner Lage, es vermeidet, seine Kinder
in den staatlichen Asylen und Internaten unterzubringen und
thuen die Straße vorzieht.

Der bolschowisierende französische Sozialist Cachin erzählte

nach seiner Rückkehr aus Sowjet-Ruhland den Lesern der

»tzumanite", die Dolschewiki hätten die Prostitution in Sowjet-

Rußland „vollkommen und endgültig" liquidiert. In naiver Weise

übersieht er, daß die Liquidierung des Stratzendirneniums noch

keineswegs eine Ausrottung der Prostitution überhaupt bedeutet.

Er vergißt aber vollständig die Kinderprostitution, die im kom-

munistischen Rußland geradezu entsetzliche Dimensionen an-
genommen und von 1917 bis 1920 sich, nach dem Bericht einer

Spezialkommission, verzehnfacht hat. Im Laufe des JahreS 1920

hat diese Kommission 6300 Kinder untft fünfzehn Jahren unter-

sucht. Darunter wurden 4100, das heißt: 88 % ermittelt, die sich

der Prostitution Hingaben. Manche Mädchen zählten zehn Jahre.

Da ist eS kein Wunder, daß auch die Zahl der GeschlechtS-

kmnkheiten unter den Kindern ungeheuer angewachsen ist. Im

Jahre 1917 standen 88 erwachsenen Geschlechtskranken 12 ge-

schlechiSk ranke Jugendliche gegenüber; im Jahre 1920 (nach dem

Bericht der Kommission für Volksgesundheit) waren von 100 Ge-

schlechtskranken nur 40 Erwachsene und 60 Minderjährige.

Ueber den Schutz der Kinder schrieb Lunatscharski:
Jeder Revolutionär begreift, daß die Revolution um der

Kiirder willen sich vollzieht. Denken Sie sich einen Augenblick die
Revolution außerhalb der Zukunftsperspektive, und sie verliert
sogleich jeden Sinn.

Die Wirklichkeit hat ihm gezeigt, wie auch hierin die Re-

volution versagt. Und nun setzt cr seine letzte Hoffnung auf —

die berüchtigte Tscheka (Außerordentliche Kommission zur Be-
kämpfung der Konterrevolution). Jetzt schreibt er:

Ich war unendlich erfreut, zu erfahren, daß F. Dserscksinski
(der Ches der Tscheka) mit seiner unbezähmbaren Energie und

5einem goldenen Herzen bereit ist, die allgemeine Aufsicht über dieiindererziehung in 'feine Hände zu nehmen. Die Organe der
Tscheka mit ihrer militärischen Fixigkeit und Orgamsation werden
zweifellos zum aktivsten Apparat werden. Dies ist vom Stand-
punkte der Revolutionsethik nur zu begrüßen.

Also die Tscheka als Retterin der Kinder unb des neuen
Rußland. Traurig, unglaublich — aber wahr!"

zielt werden wird, ötnlettenb stellt» Genosse Ang. Hassmann»
Blankenese fest, dah bie DPT. ebenso wie in der großen, auch in der
Kommunalpolitik vor gan, veränderten Verhältnissen, vor ganz
neuen Ausgabenn steht. Bor allem dadurch, daß die DPT.
in den Gemeindevertretungen im Gegensatz zur Vorkriegszeit
teilweise sogar bestimmenden Einfluß gewonnen hat. In den
Gemeinden liegt aber zum guten Teil die Auswirkung, die
Ausführung der Gesetze. Die Gesetze bezüglich Miete, Wohnungs-
amt, Kleingartenpachtung, Polizei, Armenwesen, Arbeitsämter, Boden-
und Steuerpolitik uw. können, wenn sie den Minderbemittelten noch
so günstig find, durch die Handhabung in den Gemeinden ihrer Wir-
kung beraubt werden, woran« sich die Wichtigkeit bet Kommunalpolitik
ohne weitere« ergibt. Die Arbeit unserer Genossen in den Gemeinde-
vertretungen kann aber nur dann im Onterefie ber Gesamtheit, für die
Rechte bet Minderbemittelten gegen bie Vorrechte der Wohlhabenden
unb Unternehmer wirksam werden, wenn sie bei genauer Prüfung unb
Kenntnis bet örtlichen Verhältnisse sich von den Grundsätzen der SPD.
leiten läßt. Diese immer wieder in den Vordergrund ju rücken, auch
neue Anregungen zum eigenen Vorgehen in der einen oder andern
Sache (Initiative) zu vermitteln, dazu ist ein Zusammen-
arbeiten der Genossen der Elbgemeinben unbedingt, etsordetlich.
Tas haben bie Bürgerlichen schon längst erkannt und sich vor zehn
Iahten schon im ZentralauSichuß bet dlbgemeinben ein Organ ge-
schaffen, da« leider, wie fast alle gemeinsamen Einrichtungen bet
Bürgerlichen, unter stärkstem reaktionären Einfluß arbeitet. Eine
starke Gegenwirkung von unserer Seite wird darum
um so notwendiger. Ter gewaltige Ausschwung ber Elbgemeinben er-
fordert eine entsprechende Verstärkung der Anstrengungen unserer
Partei. Statt besten ist eine bereits vielfach stark in Erscheinung ge-
tretene Schwächung eingetreten durch die Verlegung unsere» Partei-
sekretariat« von Altona nach Itzehoe. Ta» ist ein weiterer zwingender
Grund dafür, unsere Kräfte für die politische und Bildungsarbeit durch
Zusammenschluß zu verstärken und wirkungsvoller zu machen. Die
Entwicklung Groß-Hamburgs wird ja aller Voraussicht nach in abseh-
barer Zeit, außer bet Angliederung in Verwaltungs- und sonstigen
Dingen, auch unsern organisatori'chen Anschluß an die SPD. Groß-
Hamburg« mit sich bringen. Bi« dahin aber, und bei ber in ben Ver-
hältnissen liegenden schwachen Wirkung der provinziellen Parteieinrich-
fungen, find wir auf un« selbst angewiesen unb aus die SilsSktäste,
die wir au« Groß-Hamburg hetanzuziehen verstehen. Tie SAE. muß
für die UebergangSzeit die Stelle eine» kleinen Partei-Sekretariat«
auSsüllen. Genoste Betendsohn ergänzte diese Ausführungen
durch Vorschläge zur Einrichtung von DortragSvermittlung, Kurse
für Parteifunktionäre, Gemeindevertteter, Clternräte, Redner (Rede-
kunst), Weltanschauung (Ethik und Moral), mit anschließender Jugend-
weihe (an Stelle Konfirmation) unb eine? öffentlichen Kutsui in bet
Weltbilslsprache .Esperanto“, ferner für Abhaltung von zwei
öffentlichen Stauen Derfaenmlungen in jedem bet angeschlostenen
Crte. Auch empfiehlt et dringend die Veranstaltung familiärer Zu-
sammenkünfte für Unterhaltung und Vergnügen, unter Mitwirkung
der Arbeiter-Tum- unb Gesangvereine unb bet Arbeiterjugend, um
einen festeren Zusammenschluß, ein defiere« T chkennenletnen, wirkungs-
vollere Zusammenarbeit der Alten, Mittelalterlichen und Jungen, bet
Männlein unb Weiblein zu erreichen. Unter Bezugnahme auf die
günstigen Ergebnisse bet Werbewoche ;n Wedel, Risten unb Blankenese
(bie Ergebn ste bet andern Otte stehen noch au«- empfiehlt Genoste
Berendiohn die Veranstaltung einer weiteten eigenen Wetbewoche mit
besonderer Werbung für das .Echo“. Eine mehrstündige ergieb ge Be-
sprechung, an der sich u. a. die Genofien Hargin», Schlage,
Kunstmann, Fahrenberg, Stetnsatt, Frau Holzer,
Mahlmann, Berget, Frau Berget, Schütz unb Tarnow
beteiligten, ergab Entlastung de« Kassierer«, Genosten Tarnow, unb
ben Beschluß, von jedem Ot.soerein vier Vertreter zur SAE. zu stellen,
von denen je t net vom OrtSvereinSvorstand, Eemeindevertreter, Bil-
dungsausschußmitglied, 6lternrat6mitglieb fein soll. An Beitrag für
bie SÖilbuneearbeit soll jeder CrtSoerein pro Mitglied 1 JI zahlen, und
zwar vierteljährlich 25 j. (Kassierer Genosse Tarnow, Schenefeld.)
Tie Vorbereitungen für die vorge chlagene Arbeit find vom Vorstand
sofort in Angriff genommen worden. Den OrtSvereinen werden bie
Ergebnisse bernnächst zugehen.

Wedel. Achtung, Jugenblichel Wir weisen auf bie
am Sonntag. 10. Juli, abenbS 7| Uhr. im ©emeinbeiaal statlfinbenbe
Vollversammlung beS Arbeiier.Juqenbbundes der Elbgemeinben bin.
Bortrag über .Christentum und Sozialismus“. Eltern
unb Jugenbliche finb zu dieser Versammlung eingelaben. Partei-
genoifinnen unb Genossen, unterstützt mehr benn se bie Jugend. Hier
im Orte hat die Jugend besonder» schwcr zu ringen, um sich über
Wasser zu halten, ba ihnen nicht genügen!» Unterstützung van ben

älteren zuteil wirb.

Schnelsen. Sozialbemokratischer D 11 8 b 11 e i n.
Mitglieberveriammlung am 5. Juli. Genosse Matzner erftatlet
Bericht über bte am 19. Juni stattgefunbene Konferenz bet BildungS-
ausschüffc. Er schilbert eine Menge Anregungen zur Aufklärung. iiiS-
befonbeie zur Bilbunas- unb Erzichungsarbeil btt Jugenblichen.
Dann folgt Genosse 81 a fiert mit seinem Bericht über bie Sitzung
bet ArfieiiSgemeinichaft in Eibelfiebt. Genosse Felbm ann würbe
zum Leiter beS BilbungSauSjchuffeS für den LrtSvrrein Schneisen
gewählt.

Schenefeld. Nachdem bie Parteiversammlung am 5. Juli im
^fugenbfieim“ burch bar Liebt .Wofilan, wer Recht unb Wahrfieit
achtet“ eröffnet war, würbe bas Ergebnis ber Werbewvche
besprochen. Obgleich nicht alle «gitationSbezirke so gearbeitet haben,
wie sie wohl sollten, war dennoch eine Neuaufnahme von 17 Mit-
gliedern zu verzeichnen. Dieser schöne Erfolg soll uni ein Ansporn
sein, bie Werbewoche zu wiederholen. Daraufhin gab der Genosse
F. Kluth einen Bericht von ber Biiouugltonjerenz m Uilmlhorn.
Bon praktischer Bedeutung für un» ist der Ausbau ber NrfieiiS^emein-
fchast .Slbbör'ee“, Sitz Blankenese, Unterstützung ber Jugenbbewegung,
FraueuunlerhaltungSabenbe unb Umgestaltung des Lilbungswefen».
Um recht weite Kreise zu ertasten, wirb ein Kartell für Spiel, Sport
unb Bildung geschaffen. Als erstes wirb wohl ber Arbeiter-Robfafir-
verein ins Leben gerufen werben. Wichtig ist noch folgendes t An
jedem ersten TieuStag im Monat finden jetzt die Parleiverjammlungen
statt. Die nächste allo am 2. August. Am Sonntag, 24. Juli, ist ein
großes Volksfest der Partei in Klövensteen. Da» Nähere wirb noch
bekanntgegeben.

Vanösbeck und Umgegend.

Parlkimilgllepervkriainmiung.

Arn Donnerstag, 14 Juli, abends 7j Uhr, findet im Lokal von
W. Meins, Kampsiraße 61, utffere Mitgliederversammlung statt. Die
Tagesordnung lautet: 1. .Tie Sozialdemokratie alS Kulturpartei“.
Referenlt Gen. Ad. Biedennann < Hamburg. 2. Bericht von der
BildungSkonfercnz in Lldelioe. 3. Stellungnahme zum diesjährigen
Parteitag. Aufslellnug der Telegiertcn - Kandidaten. 4. Abrechnung
vorn 1. Quartal 1921. 5. Verschiedenes.

Genoffen und Genossinnen 1 In Anbetracht der überaus wichtigen
Tagesordnung ist eS Pflicht aller Mitglieder, in dieser itiet’auimiung
anwesend zu sein. D er Vorstand.

Achtn«^! Skwerkschaf1Sfo«ttwn8re und Betriebsräte!

Eemeinschasiliche Beriammlung sämilichtr besoldeten und efircn-
amtlichen Gewertickajissunklsonäre und Betriebsräte Montag,11. Suli,
abend» 6j Uhr, pünktlich beginnend, im großen Saal von Sagebie.S
Etabljffeu.ent, Trebbahn 42. Tagesordnung: 1. Tie nilijchasts-
polilische Lage, die Gewerkschaften und bie 10 Punkte de» Allgemeinen
Teutschen Gcwerkjchaslsbundc». Referentt Buiidesvorsiandsmjtgljeb
Genoffe P. Graßmann, Berlin. 2. AuS'prache. Um vollzähliges unb
pünktliche« Erscheinen wirb ersucht. Die tvewerkschastSvoislänbe werden
gebeten, für den 11. Juli geplante Veranstaltungen zu »erlegen.
Zutritt nur gegen Vorzeigung bet Betriebsrätekarte ober Funktionär-
ausweiS einschließlich Mitgliedsbuch der freien Gewerkschaften.» An«,
weise dürfen nur die Gewerkschaften auSftellen. Ortsausschuß beS
ÄDGB. von Hamburg-Altona und Umgegenb.

iArlki-MMWsZ

Bezirk 111 (26). Unsere Bezirkstour finbet am Sonntag,
10. bie,eS Monat« statt. Abmarsch 7( Uhr vom Bezirkslokal nach

»Itonaer CoIKpatt. Für Unterhaltung sorgt Abteilung 7,
Distrikt Eimsbüttel, bt» ArbeitetjugenbbundeS. Um rege öetetltauna

mit gutem Humor ersucht Die Be, i 11 g l e i t u n g.

Schiffbeck. HauSneubau. Ein in ber Gemeinbe Echiffdeck
am verlängerten Schleemerweg, von bem Bauunternehmer W. Schwanck,
Hamburg 26, HubbeSweg 81, erbautes Probehau» für Siebter
fiefil feinet Vollenbung entgegen. »» ist ein nach eigener Methobe er-
baute? Einfamilienhaus, bas anbern Methoben gegenüber beridjiebene
Vorteile bietet; u. o. kann e« in 28 Tagen auSgefühtl werden, weil er
ein Kunsisteinbau ist, der fabrikmäßig vorgearbeitet wird. Außerdem
hat der Bau eine schallsichere, gesetzlich geschützte Massivdecke,
und kann erheblich billiget hergestellt werden al» ähnliche Bauten.
Fachleute haben ihre vollste Anerkennung ausgesprochen. In ter-
eslenten, vor allen Dingen Sied lern, wirb empfohlen, dar Lau»
tn Augenschein zu nehmen.

Hamburger Landgebiet.

fvergedorf. In der letzten Mitgliederversammlung de« Sozial,
demokratischen Verein» wurde folgender Antrag angenommen: Die
fozialbemokratische Partei Bergedorfs ersucht die sozialdemokratischen
ReichStagSabgeorbneten bei hamburgischen Stadtgebietes, an der dem-
nächst erfolgenden Beratung des 23er-Au«schuffe» übet bie OrlSklaffen-
emteilung leilzunehmen unb sich für bie Einreihung Bergebors» in
Klaffe A einzusetzen. Der Antrag würbe einstimmig angenommen.

Harburg und Wilhelmsburg.

Unser Fraueuleseabend finbet am Montag, 11. Juli, abends
7t Uhr, in der Vol»bil>liothek, Kürzeste. 5, statt. Vorgelesen wirb
aus bem schönen Buche be» Düterverlag» ,Arn Sebenlquell“. An-

schließend findet eine Aussprache übet ba» Vargelesene statt. Genos-
sinnen, erscheint recht zahlreich unb bringt nach Eure Bekannten mit,
bamit wir auch biefe für un» gewinnen. Jebe Genojfin kann sich
eine Hanbarbeit mitbringen.

I

Briefkasten.

Vor gewaltiger Bedeutung

Graff’s Sommer-Ausverkauf



Der gewaltige

Jctdran iß

Saison

Sct)iit)ivaren ‘Raumwollivaren

6.90

6-00

6.00

12-75C einen Z#efe.-

Befildcter Baiist, ca. ISO ein breit
9.75fiCman und marine Meter

BaumuiellmuHelin, reizende Dlrndl-
11.75Ausmusterung . . . , Meier

Seidenstoffe

Schotten, reine Seide Meier 19-50

15.50

Hamen-Putz

19.50Bamen-ßut, flott garniert

25.l/nleriaiUe, BaCfl, mit Spitze

Barnen- und Herrenschirme, —» __
gute Gdlblelde, feflkanlig, reinseidenes Futteral • ä-OU

Tafts) entließet

2-75

3-25590.-

3- 05Cinon-TaschentUeßer, mein . . saict

Loo 95 wMatrosenmützen

Beachten Sie Insbesondere unseren Sonder-Verkauf:Damen-

sSafg£n l ßausffaliwaren

WK
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Stader Dampfer

■t

1

, HAMBURG- ,|

5.90

S.75

Schneider a. aller gei-
0. Becker, Svricfiitr. 44

Schneiderin f. Damen- u.
Kindgard. u. ?. AuSbefsern
emvi.iich E Lea.Slxekaep 6,1

?2fde
feier

5,
<4,

I, V

Auch Sie!!
können Ihrer Kundschafl
täglich frisch gerösteten

Herren-B udcsMn-Hofen.

Knaben-Celbcßen-Hosen

Knaben-Wastß-Blufen...,

Knaben-Paletofs

ßerren-ScßnUrstiefel,
fC&arz Ceder

69.-

9-

21.50

6S.-

9.75

13.50

Guten Tagjchveider
stellen ein M. u.W. Staben,
Alsterdamm -46.

9, 11, 1, 3,
। ühr.

Kleiderstoffe

'Blusenstoff ä WbJbOen Streifen, öell und <•>
dunkel grundig Meier 19.50, *»•

Kinderschotten In lebßafl. Farbflellungen, =;n
ßallbare Qualität, doppeltbreit .... Meter

Hauskleiderstoss, äußern feste Qualität, -er; «?n
in dunklen Defstnt, doppeltbreit . . . • Meter -*■

Mantelstoff, ISO cm brell. fbOmere Ware, -f(S
außerordenttlast uortellßafl Meter

Kostüm- und Hockstoss m Praktiken •>«>
Farben, 13OI14O cm breii, Meter 42.-, 35.-, ——-

Eolienne, weiß, /oIMe Ware, doppeltbrett •> e-
Meter &*'-»-—

Rock-n. Kostilmstoss, praktlfaO melierte «n =n
130 cm breii Meter '-»Sr.ov

Cßevlot, reine Wolle, In marine und farbig, 942
130 cm breit Meier 49.50,

Geschlechtsleiden.

Behandlung ohne Beruisitörung, Blutuntersuchnng
Auf kl.Broseh.äMistr.veriehl.ä.-Jln.Porto fflachn)

Spez.-ArztDr.Hollaenders At“S
Hamburg, Colonnaden 26,

Tel. Vnlk.4299.Tägl. 11-1, 6-7. Sonnt. 10-12.

lOOO Tag-VÖren, prima Werk.
In GlasgeOau/e

Batisl-TafcheniUcher mit Hooisaum.
Stüde

Bc’tist-TafcbontUcher mit farbigem
Rood...- . . Snidc

Kbperwifthtücher, oo/oo am. voreüg-
llcge Qualität Slöäc

Handluchstoff, ca. <a em breit, un'ere
bekannte kräftige Waare Meier

Handtuchstoff, aa. 4S cm breit, rein

Nähmaschine
auch defekt, sow.st«l,»,sch..
<i|* oder iyterlkil (keine
Weehler-Wif»u>kauft Lille,
Uta«, Schulterblatt 67.

Unlertaille au* felntädlgem QemdenfucO •><!
mit OübfaQer Stldcerel-Garnitur * J.—

Unterkleid aus gutem CemdentucO mit Q tr
solider Stidcerel aJ.""

Unterkleid au» putem HemdeniucO tot-' Q q»
OoOem Stickerei-Volant . »J.-

Kinder-TatchenlUcher mit farbigem
Hand Stück

nerkaufen zu Ml 16,— u.
M. 18,— pro Psd., wenn
Sie denselben beziehen

von der

Kaffee-Mroströsterei
W. Kühler

Hamburg 15,
gegr. 1898.

Teladr.: Köstlichkaffee.
Teleph.: Alster 882.

Merkur 3440.

paar 28-50

Paar 68.-

Paar 95.—

Rohnessel, ca. ao cm
Qualität

Ußren

Regulatoren, gute Mefstngmerke. Gang- '*'»«
fcffTag.blcOeu. Mußbcmmgegäute 395.- 345.-, —^3-*

Ein Restposten —————

BamenSchnllr- und Spangen-
schuhe, darunter die elegant. Modelle,
nur ;eine Cederarien, zieh Teil mit kleiner. 1 4 e
ScOCngelisfeßlem Pear I'e'J.

Stader Dampfer
ab StPauli Landuugsbr.3

(Tel.: Hansa 2984)
fahren

Sonntags:
nach Blankenese und

Freibad Wittenbergen
74', 8, 10', 11, 12, 1,
2*, 3*, 4* 4j, 8,

* auch bis Schulau.
Zur Kirschenzeit nach

Lühe 7|, 10, 2, 8, 8,
nach Stade 7j, 10. 2, 8,
von Stade 7|, 10j,2j,7z,
von LüheßJ, 12 10 ,4 w,54,9,
von Schulau 7,12|,4|,9^,
von Wittenbergen 7j, 9,

11, 12, 1, 1|, 2, 3, 6,
6j, 6, 6|, 74, 8t, 9},

von Blankenese 7t, 9t,
11t, 124, lt, 14, 6t,
6, 6t, 7, 8, 9, 10.

Aenderungen Vorbehaltes.

Hamen-halbfchuße,
eeßt Csteureau Boxcalf, Code mit Einlässen Paar O.

LielGckverhienell

fiändkr,
die über Laud fahre«,
durch den Verkauf unserer

Sä-ke.

Hetann 8 Knothe

|inhiri,A|ialhi*g|i. 61

Bamen-Spangenfthuhe,
weißer Stoff

Bamen-SchnUrstiefel,
bstwara Ceder

Bamen-SchnUrstiefel,
ftpwerz, HocSfcOast und Cackblatt

Hommer-Ausverkauf
vom 1. bis 15. Juli.

Besonders billiges Angebot ix
Kostümen, Kostümröcken,

Kleider», Kleidermäuteln,
Sommer-, Winter- u. Kindermäntelu.

Mäntel - Neudorf, Wexstraße 3.3.

Lederwaren

Relle-Utensilien
In größter Auswahl

außergewöhnlich billig.

Paar 125.

Qesucht tüchtige saubere
"1 Frau zum Koutor-
reinmachen; selbige muß
Hoheluft - Eppendorf
wohnen. Angebote unter
H. ß. 2338 an Ala-
Haasenstein 4 Vogler,
Hamburg 11.

Bamen-hut, aus bestem Tagal-Geflecßt . 39.50

Bamen-hut, aus bestem Geflecht, mit e-<Q
Blumen und Band garniert

hilfformen, aus bestem QestecOt . . 39.— 25.—

— — Ein Posten t
Hufformen. .12.50 4.50 -.951

Ülkkordionspieler ge!.,auch
Zeiner, der sich als Vorip.
eign.Borstclmannsw.160.

Bandwurm Madenwürmer

Diese Schmarotzer entziehen dem Körper die
besten Safte, der Mensch wird blutarm, nervös,
elend und schlapp.

Keine Hungerkur.

Kostenl. Auskunft tagt von 10—1 und 4—8 Uhr,
Sonntags von 10—6 Uhr.

Einziges hiesiges Spezialinstitut gegoe
Wurmleidon. — 20 jähr. ßpezlal-Praxls.

Hamburg, nur Feldstr. 39.

Sonntags:

i. Nach Finkenwärder:

AbSt.P.Landgsbr., Br. 7,
8, 10, 12, 2, 3f, 4, 5f,

7, 9, HW
t nur bei Bedarf.

3. Nach Blankenese
u. Zwischenstationent

Ab St. Pauli Laudungsbr.
(zwischen Br. 8 u. 4)

216, 2<6 gis, gtd, 41»,
4‘6, 616.

Aenderungen wbekaltu.

Sonntags 5, 7, 9, 11,1, 3,
4t, 6, 7t, 9, 10 Uhr.

Hafenrundfahrt

täglich 11 und 3 Uhr
Brücke 1.

Jetzt

z.u bedeutend

ermässigten Preisen:

50 Sclllafe.

>/, Wäsche, Waschkommode,
Botten mit Patentmatratz.,
Nachtschränk. m. Apoth. m.
echt. Marm. o. geschl. Spieg.
3:50, 3500, 3850, 4150,
6000, 7250. 8000, 9250.

SB Speisezimmer Hm
Kredenz. 6 Riudlederstühlen.

gross. Ausziehtisch. 4000,
4500, 5150, 6000, 6750,
7500, 8450, 9200, 10500,

Mmniw,*;',.
Biblioth., Dipl.-Schreibtisch,
Sclireibsoss.. Pilzt. 2Stühle
2500, 3200, 4500, 6350,
6400, 7850, 9250, 11300.

Küchen: "TmS*
1000, 1200, 1400, 1750.

Fabri Otto Nagel,
Altona, Reichens!. 22.

ßandfeßuße

Bamen-Handfeßuhe, Pundsiuoi, Paar 7- 75

Bamen-Handschuhe fein gestrickt mit q
Seidenglanz Haar cx-/o

Bamen-Handtcßuhe, zwirn, gute ßait- vv
bare Qualität, farbig u. weiß Paar

Bamen-Handfcßuße, gtage, schwarz, «n
prima Ziegenleder Paar Azr- oo

Herren-Handfcßuße, ScOmeden-ErsaB. <ß -7 c;
für die Rehe Paar O-/O

Kinder-Handlcßuße, fc&warz, durco- «wk
brocQen und glatt Paar . « »J

Bauern-Standußren, gutes werk. . .195.-

Standußren, prima Mefßngwerke, Gory-^Efk
fcOtag, gute Gebaute 1450 - 1259—, 950 -, < 3V.-

Ab St. Pauli
Landungsbrücken

Sonntag, 10. Juli:

nach Blankenese 84, 84-
10i, 11t, I, 14, 24,
»t, 44- 6

n. Cranz 8t.»t,1.2j.6,l»t
n BslebrOgge S|. 2|. 6,101
nach Buxtehude 8t, 24, 6
von Buxtehude t, 2, 6
von Estebrilgge «t, 24, 64
von Cranz ,j, Hi, 84,

6t, 7t, 84
v. Blankenese 12, 2t, 44,

5, 74, 84, »4
h ——4

Damen- und

ßerren-Sirtimpfe

Damen-Strümpfe, Baumipone, Fuß Oöne 5
NoOL JbOuKirx, leder/arbig oder weiß . . Paar

Tüchtige Schneider
für

Herren-Konfektion
gesucht

Rappolt & Söhne, ä

sperren - Konfektion

Herren-Sakko-flnsUge
In vielen Farben, vermiedene Formen, trag-
tägige Stoffe, gute Verarbeitung . . . 3S0.—™ •

Herren-Sport-Jlnjtlge, mod. Formen,’»bir*
mit und offne Breecffes-Qojen

Herren-Scßllipfer- und Valeto/sorn
aus modernen Stoffen, in guter Verarbeitung*!*”.”

JUnglings-Sakko-flnjUge aus trag- -»er*
fäfflgen farbigen und blauen Stoffen , . . .

trof$ Qualitätswaren billigste Preise brachte.

Nocß ist es Zeit,

IQren Bedarf 312 diesen Saison- Ausverkaufspreifen 312 decken.

MI
auf

Teilzahlung!

Speisezimmer

Herrenzimmer

Schlafzimmer

Küchen

Einzelne Wobei

Fuchs,

Gänsemarkt 58.

k A

Bauenburger

L Dampfschiffe.
Theodor & Hugo Basedow.

Vulkan 4106, Alster7659.
Ans nach

MINIM üotalori,
Daiuplerstation Lauenburg.

V. Hamburg (Stadtdeich)
Werkt *7. °8, tio, [i], °2,
+6, (6 55). Sonnt- ‘8. “9,110,
+ 1, «2. s3], gRw. tl 1 ”
* nur Dienstags nach Dö-
mitz-Wittenberge, u bis
Lauenburg, f bis Zollen-
spieker, [] bis Warwisch,
§ bis Geesthacht, () nur
Montags, Mittwochs,
Freitags bis Geesthacht.

Hanfbindfaden

B Erfatzbindfaden

Nophnm Lieferant vieler Behörden.
dJMbllUlU, Hanibg.,Biindes»lr.8. HauxiS2.1V.

6erren arflk. el

Sirickbtnder, aparte Querstreifen, gitt.e g

Haarstlyßut mit ecgtem Ceder, moderne -><y
Farben und Formen >-» < -

Oberhemd aus solidem Pertral oder Eepgir, rn
mit weieffem Manschetten tjbf.ou

Sporthemd, einfarbig, Ba, bleu mode, mit C C
paffendem welchen Kragen 05.—

zeigt uns aufs neue, daß unser

• Ausverkauf

BettsaHn, gestreift, volle Bettbreite, kräftige io
Ware ... . Meier '3

Beltdamast, volle Belibrelle, hervor-- •» *2 -7=
ragende Qualität, merzerisiert . . . Metery** • • 0

Waschseide In reicher FarbetKBJtmaffl, Meter29 -50

Rohseide, Original Sffantung, doppelt brett/^^

Seldenferge für Mäntel und Jacken, dopp. »Q
breit, ...............

TUffah-Selden, Krepp, 05/XX) breit, Meter 44.50

Cr€pe de Chloe, ca. 200 cm breit, ew rv.
schwarz und farbig. Meter 74.50 ** < •

Römifcße Streifen und Schotten, irn
reine Seide, doppelibreit Meter Trbr.oo

Taffet, reine SeMs, 9B\1OO am breit, vor- ZIC =/-,
xügäcffe Kleiderware Meter 03-"U

Kinder-fjüte

Kinderhut, Glockenform, gObfih garniert 6 50

Matrosenhut, für Knaben und Mädchen. . 3 50

■ . Ein Posten

I AfÜfjen aus gutem Stofs . . . . 1.95 |

Damen-Wasef^e

Haenen-Tagßemd autgutemHemdeniucO jg y-

Bamen-Taghemd au* felnfädlgemttem- '»'»
dentuch mit breiter Stickerei ........

Am Donnerstag, 14. Juli,
findet die

1. Grosse

Serien-Sahd

statt. Dampfer „Elbe“ fährt ab Hamburg,
St. Pauli Landungsbrücken 8, morg. 7 Uhr,
nach Cuxhaven. Rückfahrt von Cuxhaven
abends 6 Uhr.

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 30 AL
Einfache Fahrt 20 JL

Hamburg-Stade-AHIänder Linie.
Tel.: Hansa 2984.

Trikolagen

Bamen-Hemdhosen, Baumwolle,laQual. IjB
weiß, 2x2 gestrickt 24.50 21.50 v

Bamen-Unterhemd, Baumwolle, vor- i*; en
xügllcffe Qualität 19.50

Bamen-Schlupfhofen, Baumwolle, tfi =tn
gute Trikot-Qualität . ....... 19.50 AKT-oo

Herren-Untersacken, mit gaiben Arm-
längen, maccofarbig, la Qualität 31.- 29.— *<•

Herren-Untersacken, mit ganzen Arm- *>c
längen, maccofarbig, la. Qualität 32.50 30.50 “3. oo

Herren-Beinkleid, maccofarbig, •»<*
la. Qualität 36.- 33.- V.

Herren-Hemden, maecofarbig, ■> -»
la. Qualität 39 - 3C -

Herren-Einsa&hemden, Baumwoutrik. *»#; t??,
weiß, rstlt Zephir- od Perkal-Eln/ätä , alle Größ 'AU. —>o

Herren-Einsahhemden, ecgt ägyptisch
Macco. gebleicht, mllZephireln/ä&en. Um. cfflag- RLM =/->
manlchetien u. paffendem Kragen, alle Größen 'A • • *-' v

Herren-Garnituren, Jacke u Beinkleid /? e
mit SaänbelaS, verschied. Farben S2.- 75.- UO.

Zuverlässige Trauen
z«m

Zeitungsaustragen gesucht

Filiale Roesicke, Bürgcrweide 73.
Filiale Maude), Eichholz 6.

Silinle Hübenthal, Poolftrahe 34.iliale Krantz, Sterustrastc 9.
MSbrl-Mlilel

Hsmlarzertr 61, liritbel
Laden 1.—4. Siock

ichlchmNir, echt Hiche 4500
biss imitiert 1950

Spntfjim («äffst, tre-
>i«i, kilch i Stulpe) 2800

Sftttntimuitt, Heilig 2800
fcuijeiliftit, kilch, 2 Stühle,

lasiert, neu 650 u.
Sifs aut 4 -eiiertützte. Ml

650 ui.

leleriühle. imit., in 50 an.
«rituelle m jht i. Ausl. 425.

lief trug i. Iigetuig frei.

2 egaleBettst.,2Chaisel.,
Tix!eng.,3ParadieSbettst.,
4 Kleidcrschränke. Hassel-
brookstraße 34, IV. Marx.

laiCD-
Baniplsrhi#-
fahrt. A.-ft.

Grüne

Gampier

Bamen-Strümpse, Baumwolle, mitDopp.-
Soffie, KochterLe, schwarz, lederfarbig . Paar

Bamen-Strümpse, Baumwoll-Mouffellne,
Doppel, oh'.e, Kochserie, Jeder, grau oder
Klelderfarben Paar

Bamen-Strümpse, laSeidengriffm Dop-
pelloffle u. Kochferfe, grau. Jeder, weiß. Paar

Bamen-Strümpse, ia Flor, mu Doppel
foffle u Kochferfe, fhwarz u. Jeder . . Paar

Herren-Socken, la Baumwolle, verstärkte
Ferse und Spitze Paar

Herren-Socken, Baumwolle, feines Ja-
quard-Gewebe, dunkelu. ffelifarb. grundiert, Pr.

Modewaren

Jabot-Kragen mn Moouaum 8 50

Jabot-Kragen mH spachteimots» und -i 4
Säumcffer.garnitur Ztc-OU

Jabot-Kragen mll Filetborde a relcßer 442 ——
Saumcffengamitur Asti-DU

Jabot-Kragen mil reicher Splfseo- und -er* --
Hofflfaumgamierung AzA-DV

Jabot-Kragen mit FlletmoOi und Pässee- --
falle . , <£6.50

Jabot-Kragen mit reicher Spiken- *> e*
garnlerung »ALA ■ DU

^chzjmchtt gesucht,
: T. Tomen- und Herren-

Arbeiter, auch auster dem
Hause.persosort od.ipäler.

Gervllle,
Hermaunftr. 7.

^fir auswärts ios. od.
O spät, gesucht tüchtiger

echhrenkrNanchkr-

il. Marimemeidr
und ein perfekter

Rauchkrer.

Angb. m.Lohniord., Zeug,
nigabschr. imt Z 4588 an
Zieger, A.-E., Ottensen,

i Bohrenselderftr. 168.

sperren-.flnsugflösse

Herren-Anzugstosse, i4o cm breit, 97
sthwere Ware Meter * • - eu

Herren-Anzugstosse, i4o cm breit, oq
einfarbig und gemustert Meter -Abz.

Herren-Anzugstoffe, 140 cm breit, jq
gute, ffaltbare Stoffe . Meier * <*-

Herren-Anzugstosse, 140 cm breit, c-n
kariert und gemuj.ert Meter UcA.

Herren-Anzugstosse, 140 cm breit, «n
Jn vielen modernen Farben Meter U Hz.—

. Ein Posten

Reste, 3,20 m für einen vollständigen Anzug je n
spottbillig je 3,20 Meter 195.—, 165.—.

Reste für eine Hofe, 1,20 Meter, gestreifte, 4 •>
starke Ware je 1,20 Meter 55--/**-DU

Dudolpf) Karstadt L

BHHIHHSSHSB Jamburg >W>WWWWWMWWWMWWWM>WWW>^>WWMggW Mönckebergftraße ■■■

Sie sind
sprachlos.

Sveisezimmer, echt eichen:
Büs.. Kred.-Aus- OßOfl
giehiiicfi, 6 Stühle »JUOU
Schlafzimmer 1750 AL
Küche, komplett 630 AL
Krogmann, Sleiuhimui 49.

ipartes Speisezimmer
komplett 3140 -*t. gr. Bücherschr,

Schreibtisch Eicke 3600 AL
Salomon, Schulterblatt 88a,I

Munger Dampier.

*;.? Schönen Haake
und dem ITaffiiJvIf

Badestrand MJ-lnjK
über Waltershof, Neuhof,
Altenwärder, Moorburg.
Abf. St Pauli Land.-Br,

Brücke 1.

Werktags 5J, 7, 9, 11,
1, 2, 3, 44, 6, 7t Uhr.

Sonntags 7, 8f, 9, 10f,
11, 12t, 1, 2f, 3, 3$f,
44, 6, 7t, 9, 104 Uhr.
t bei günst. Wetter.

Von Harburg Werktags
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Hamb «kg Bfld UmgesenS.

Soziale Arbeitgeber.

Bekanntlich sprechen viele Arbeitgeber immer von dem
großen Wohlwollen» besonder» ihren älteren Angestellten gegen-
über — und leider baut eine Anzahl dieser Kollegen immer noch
mehr auf da» „soziale Berständnis" des Herrn Direktors al» auf
die eigens gemeinsam« Kraft der Angestellten. Einen sprechenden
Beweis dafür, welch« BewaiidtniS es ui Wirklichkeit mu oies«
„fa;inten Geste" hat, zeigen die jüngsten Vorgänge beim »Globus*
in Hamburg. Der „Globus* ist eine Interessengemeinschaft mit
der .Allianz" eingegangert. Dieft Gelegenheit benutzte man, um
9 bet bienudtteften Angestellten zu kündigen. Diese Kollegen sind
teilweise 26 Jahre — ein Viericljahrhundert — beim »GlobuS*
tätig. In demselben Augenblick künvigt man diesen Angestellten,
wo bft in denselben Räumen untergebrachte Zweiaftelle der
»AlliauA* Uebersttinden bi» in die Nacht hinein macht. Aber
Angestelltengehälter sind eben Geschäfts-
unkosten für bie Herren Versicherungtdircktoren, unb An-

gestellis mit 20 uni mehr Berufsjahren sind nach Auffassung
dieser Herrenmenschen viel zu teuer. Also entledigt man sich
ihrer bet der erstbesten Gelegenheit. Werden dft VersicherurrgS-
lkngestellten nun begreifen, bah es keine Harmonie zwischen ihnen
unb den Arbeitgebern gibt? Werden sie jetzt endlich in ihrer Ge-
samtheit einsehen, daß e» gegen solche Arbettgeberwillkur nur ein
Mittel gibt: restlosen Zusammenschluß im fteigewerkschaftlichen
Zentralverband der Angestellten.

Srhtb«ngk« des J«ternatio«alen Arbeittamts «brr
die Produktion.

Erster Land: Tlnleitende Denkschrift. — Der
VerwaltungSrat deS Inicmattoiwlen ArbeiiSamtS in Genf beschloß
in seiner Sitzung vom 9. Juni 1920 in Genua da» Amt mit einer
Erhebung über die gewerbliche Produktion in den
verschiedenen Ländern der Welt ;u betrauern

@in« Ursache der Steigerung bet LebenS'ostrn in allen Ländern
ist im Ausfall der Produstion ;u suchen, dem wiederum eine Reche
von Ursachen zugrunde liegen. Taber ließ sich der Vernaltungsrat
von der Absicht leiten, die anwachscnde Teuerung des Lebens im
allgemeinen, die aufstcigende Preisbewegung, gleichzeitig mit der Ser«
mittbtrung der Produktion in Erwägung zu ziehen. Die Erhebung
soll keine rein theoretische sein, sondern sie soll praktischen Zwecken
dienen, um die Mittel auszusinden, bie bie Rückkehr ,u normalen
Berhälwissen ermöglichen können. Der jetzt erschienene erste Band der
Erhebung über die Produktion, bie einleitende Denkschrift, entwickelt
bie leitende« Gedanken über die aniustellenoe Erhebung und begründet
zugleich die wichtigsten Punfte.

In 4 Teilen behandelt die Denkschrift di« Tatsachen, die Ur-
sachen, die Lösungen unb bar Arbcitrprogramm.

Zur Anstellung der Erhebung bat bas Jntcrnükionale Arbeitsamt
Fragebogen an Arbeitgeber- und Arbcitnehnterverbände, sowie an Ge-
nossenschaften bersanbn ES soll kein wichtiger Faktor aukgeschaltet

werden, der für die Erklärung der Tatsachen von Bedeutung sein

könnte. Alle die Produktionstätigkeit bettessenden Elemente müssen
daher in Betracht gezogen werden: die ttin nrnterieCen Faktoren, wie

z- B. Entlohnung, Arbeitszeit, gesundheitliche Bedingungen usw., die
moralischen Fastoren, wie die Sicherheit der beständigen Arbeit, bie
mehr ober minder große Teilnabme an der Kontrolle der ArbettSbe-
dingungen, ja selbst an der Leitung der Betriebe.

Im ganzen gibt die .Einleitende Denkschrift" auf Grund eingehenden
Material» und an Hand von Beispielen ein genauer Bild über die
Art und den Umfang der großzügig angelegten Erhebung über die
Produktion der ganzen Welt, deren Ergebnissen und praktischen Er-
folgen die WeltwittschastSkreise mit großem Interesse entgeoenichen.

Ta» Buch ist zu beziehen vom Jn t erna tiona ten Arbeit»-
amt, Amt Berlin, Grunewald, Humboldt st raße IS,
Fernsprecher: Uhland 6176, zum Preise von 12

Deutsches Reich,

vauarbeiterauSsperrnnA in Stetti«?

Einer Blättermeldung aus Stettin zufolge sperrte dort de-r
Arbeitgeberverband für dar Baugewerbe die gesamt« Bauarbeiter
schast Stettins au», weil die Organisationen der Bauarbeiter
und Zimmerer ihrerseits über mehrere Baugeschäfte eine Sperre

verhängten.

Drohende AnSsherrvvg in der Rhei«schiffahrt.

Laut einer Meldung aus Mannheim steht infolge der
Arbeitsniederlegung der Maschinisten und Heizer bie Rhein-
schissahrt vollständig still. Im Mannheimer Hafen ruht, wie der
.Lokalanzeiger" meldet, jeder Verkehr. Di« Arheitg«bert>erbände

beabsichtigen, dar Maschiniftenpersonal zu entlassen unb auch ber
Übrigen Schiff-bemannung ju kündigen.

Erfolge einer Gewerkschaft.

Der Teutsche TranSportarbeiter-Verbanb ha'
im Jahre 1920 für seine Mitglüber einen G esam t m eh rlo hn
von 3 Milliarben 879 Millionen 917000 Mark erzielt;

da» bebeutet für ben einzelnen an ben Lohnbewegungen btteiligten
Kollegen ein Mehrwochenlohn von 87,33 X E» sinb inSgefam.
6910 Lohnbewegungen geführt worden, an denen 852 819 Personen
Beteiligt waren.

Ta» ist ein Erfolg, der sich sehen lassen kann. Wie ftäglich mutet
da da» Geschrei der Kommunisten an!

Wahlsieg deS Bergarbeiterverbaude-.

Bei den Wahlen der Knappschaftsältesten für den Allgemeinen
KnappschaftSverein Bochum am 26. Juni hatten bie Gegner ber Berg-
arbeiterverbandes alles aufgeboten, um ihm eine Niederlage zu bereiten.
Der Verband hat jedoch mit 96 806 Stimmen unb 838 Mandaten
(gegen 29U im Jahre 1910) wiederum bie Mehrheit bet Nettesten
erhalten unb baher fallen that auch bie VorstanbSälttften zu. Der
Christlich« Gcwcrkverein brachte es auf 61 264 Stimmen unb 123
Manbate, die Polnische Berufsvereinigung auf 8766 Stimmen mit
23 Manbateu, bie Gelsenkircher Unionisten auf 84 194 Stimmen mit
41 Mandaten unb die Syndikalisten erhielten mit 2731 Stimmen

3 Mandate.

Ter Teutsche Veamtevbund für Beamtenräte.

Der Zeitungtdienst de» Deutschen Beamtenbundes schreibt un»
Da» Gesetz über Beamtenvertretungeu, das am 28. Juni vom Reichs-
r a t verabschiedet worden ist und soeben nebst Begründung dem Reich»,
tag zugina, ruft in der gesamten Beamtenschaft lebhaften Widerspruch

hervor. Schon der Umstand, daß die Beamtenräte der Regierung»-
entwursS in BeamtenauSschüsse umgeiauft worden sind ist ein Aus-
druck dafür, daß man der Beamtenschaft durch diese» Gesetz nicht das
von ihr geforderte Recht der Mitbestimmung bei der Regelung
ihrer persönlichen und dienstlichen Angelegenhttlm geben will. Die
Beamtenschaft muß jedoch an dieser Forderung ieftbalten und ist bet
Meinung, baß ohne ihre Vcrwirklichung baS Gesetz sür sie keine Ver-
besserung gegenüber bem jetzigen Zustanb bringt. Nur um bie gut-

achtliche Meinung ber Bcamtensitaft einzuholen, wäre der Ausbau de»
ganzen System» von OttS-, Bezirks- unb Hauptbeamtknrätcn ein
überflüssiger Apparat. Tas Recht ber Mitbestimmung in dem von
bet Beamtenschatt geforbttten Sinne stellt teineitoeg», wie auch bei
der öffentlichen ReichSralLverhaiiblung wieder behauptet wurde, einen
Eingriff in die veriasfungSmäßige Miiusterveraniwortlichkeü bar. Die
Beamten beanspruchen für sich nun dasselbe, was der Staat den bei
ihm beschäftigten Arbeitern und Angestellten langst gewährt hat, ohne
daß dadurch die Berfassung verletzt worben wärt. Sie müssen des-
wegen daran sesthalten, daß BleinungSverschiedenheiten zwsschen Beamten-
rat unb Behörde durch paritätische SchttchtuugSauS-
schösse entschieden werden und nicht, wie eS der Entwurf der ReichS-
ratS will, einseitig durch die Behörde allein. Die Beamtenschaft er-
wartet Dom Reichklag, daß er bie Mängel be» jetzigen Entwurf» unter
allen Umüänben beseitigt unb ben Bcemtenräten bie Rechte gewöhnst,
bie im Interesse bet Beamten unb der Verwaltung für eine
befriedigende und fegenireirtie Arbeit der Beamtenräte notwendig sind.

Ans Sem Buchvruckervktbatid.

Die neueste Nummer deS „Korrespondent", de» Organ» der deutschen
Buchdrucker, enthält einige interessante Zahlen au» dem Jahresbericht
de» Verbandes. Tie Mitgliederzahl stieg im Iahte 1920 von
70 432 auf 73 002. Einschließlich bk» Aerbandsvetmögen? verein-
nahmte die Verbandskasse vom 1. April 1920 bis 81. März 1921
24 775 462,21 X. An Unterstützungen wurden gezahlt: Atbeits-
losenunterstützung 1 931 258 X, MaßregelungSunierstützung 438 862 JU,
Ziivalroeiiuntcrstützung 570 187 X, Unterstützung an vorübergehend
Atbeitkunsähige 1030687 X, außerordentliche Unttrstützimgen 32 527 x
Tie Vetwaüuiigskosten des VerdandSvorstandeS beliefen sich aus
550 225 X, worin Truck- unb Bnchbinberkostcn in Höhe von 315142 X
neben ben Gehaltern, AgitativnS- unb Reisekosten einberedjnei sind.
Tu Verwaltungs kosten in den Gauen beliefen sich auf 987 056 X
Tie sonstigen Ausgaben deS LerbandSvorstanbes für Konferenzen,
Kongresse, Zuwenbungen an bie «Saut, Unterstützungen unb anbere
Einrichtungen, .Korresponbmt"-Zuschuß usw. erforderten 2 449 796 X
Ter „Korrespondent" erforderte allein einen Zuschuß von 1 332 093 X
Die Ausgaben sür Redaktion und Sxvedilion bc8 VerbandSorganS
stiegen gegenüber 1913 um das Fünffache. Tie Lehrlingsabteilung
der Verbandes, die am 1. Oktober letzten Jahres in8 Leben trat,
zählte Ende 1920 11650 Mitglieder. Rach Abzug aller AuSgaber
konnten für biese Zugenborgantsation 3429,86 X auf bie neue Jahre8-
rechming übernommen werden.

Freie Wirtschaft und Untcrbringnng der Angestellte«.
Ter Sozialpolitische Ausschuß des ReichStw.: *.a ;5rat» faßte m seiner
Sitzung am 6. Juli in der Frage der Uutctdrmgung der durch die
Einsührung der freien Wirtschaft in den Wirtfchafisstollen freiwerdm-
den Angestellten mit großer Mehrheit fol gen ben Beschluß:

„Tie ReichSregieruiig wolle zur Vermeidung von Härten bei bet
Entlassung von Angestellten bet durch bie Wiedereinführung bn
freien Wirtschaft überflüssig werdenden oder stark einzuschränkenden
WittschafiSstellen sofort Schritte unternehmen, um mit den be-
teiligten Organisationen Verhaiiblungen barübet zu führen, in welche
Weife bet etwaige Abbau vorgenommen werben soll, inkbesoiibere ob

nicht btirch Arbeitsstreckung eine Vermehrung ber Arbeite-

Meiner Treu, es wär' nicht schlecht.
So ein neuer Völkerrecht.
Eine Frage stört mich bloß:
Geht es bann von vorne losl

*

Diese Frage, lieber Leser, bedarf einer gründlichen Erörterung.
Tie Sache liegt doch nun mal so, daß der Sport sich immer mehr
die Welt erobert. Er ist eine Großmacht ersten Ranges geworden,
mit der sich die andere Großmacht dieser Ranger, die Presse, wohl
oder übel vertragen muß. Hub warum auch nicht? Der Sport
beschäftigt heute schon mehr Menschenhirne als irgenb ein religiöses
ober philosophischer System; ja. er ist aus bem^ besten Wege, die
Weltreligion zu werben, unb währenb sick die Ttiibengelchrten auf
pazifistischen Kongressen ihre Küpsc zerbrechen, wie ber Weitfrieben
gesichert werben könnte, hat et, ber Sport, dieser schwierigste üllcr
Probleme schon spieleiw gelöst. Höchst einfach! Nämlich so, wie
es schon Friedrich Schiller prophezeite:

Der alte Urstand der Natur kehrt wieder,
wo Mensch dem Menschen gegenübersteht.

Tie Welt, in der sich alles dreht, auch die Weltgeschichte, ist
wieder einmal beim Urstand angckommen, indem sie von der hochst-
entroidcltcn Technik des Massenmorde? ganzer Volker zurückkehrte
zu der einfachsten unb natürlichsten Form bes gegenseitigen Sich»
schlagens unb -vertragens, zum Sport. Dieser ist nur bem Wort,
nicht der Sache nach eine Erfindung der Neuzeit. Im Anfang war
nämlich nidit, wie fälschlich im ..Faust" zu lesen steh:, das Wort,

sondetu der Sport, ber damals nur einen andern Namen trug.
Denn zuverlässig ist anztntehmeu, baß fdwn auf der niedrigst.eit
EutivicklungSstufc die Lebewesen gegenseitig geboxt haben, und ein
gründlicherer Forscher Ivie Einstein, wird vielleicht noch einmal die
Entdeckung machen, daß überhaupt das ganze Weltall nidr.v weiter
als ein riesiger Sportplatz ist. auf dem unbekannte Götter mit
unserm Planeten Fußball spielen, womit zugleich für die Emstehung
der Erdstöße eine sehr einleuchtende Theorie ausgestellt wäre. Ta
Hore ich jemand „aul" schreien. Verlassen wir also diese schwindligen
Hohen der Metaphysik unb nehmen wir ben Faden ber Weltgeschichte
nüeber auf. Ta haben wir also an bem Beispiel ber Juben unb
Philister, bie, statt Volk gegen Volk zu sümpfen, ihren kleinen
David und den großen Goliath dies Geschäft aukführen ließen, ein

klassisches Beispiel, wie schon im Alten Testament der Sport als I
Krtegsetsatz eine Rolle spielte. Nur war man damals noch nicht I
so zivilisiert wie heute. Denn al» neulich in Amerika der Bor- I
Kampf zwischen Carpentier und Dempsey ausgesochten^wurbe. bei
bem bie Ehre Frankreichs unb bet U. S. A. auf dem Spiele stand,
da hat bet Sieger bem Besiegten nicht, wie weilanb David dem
Goliath, nachträglich noch den Kopf abgebauen, sondern hat bas
übtiggebliebene Knochenbündel, al» es wieder zu Besinnung kam,
liebevoll umarmt unb selbst in bie RcparationSklinik abpclicfert.
Hieran sieht man doch, wie hoch sich die Zivilisation, bereits übet
die Barbarei erhoben Hai, und daß der weltmännisch Betriebene
Sport einen wahrhaft veredelnden Einfluß auf die Sitten der Volker
auiübt. .

Hätten wir e? nur erst auch in Europa so weit gebtackit. Hier
war es immer so. daß zwar auch die Herrschet nach vollhtachiem
Krieg zttsammeittamen unb sich gegenseitig Kompliment« machten,
aber'nickt über das, was sie selbst, sonbcrn das, was ihre Soldaten
geleistet hatten. Die konnten sich meistens keine Kompliment« mehr
machen, weil sie totgeschossen waten. Die Sache wat also gerade
umgekehrt, wie es jetzt die praktischen Amerikaner auf ihren Sport-
plätztn machen. Und es ist den Völkern Europas nicht gut be-
kommen, daß sie so ihre heiligsten Güter wahrten. Aber sic sind
fetzt diese heiligsten Güler kosgeworden unb befinben sich auf dem
Wege ber Besserung burdj den Sport, ber ihnen sicher bie Ueber-
zeugung einhämmern wird, daß «S jur das Ganze vorteilhafter tft,
einen für alle, statt alle für einen sich die Knochen zerschlagen zu
lassen.

Ueberkaupt: Die ganze Politik muß sportsmäßig beiriebeit wer-
den. Dann wird sie nicht mehr ben Ehatakict verderben, was nur
eine Folge davon ist, daß die Politiker bis heute ihre Tätigkeit
meist nur im Sitzen ausgcübt baten. Es muß Bewegung hiu-
cinfommen! Hoffnungsvolle Ansätze dazu machen sich schon in
fast <Ueu Parlamenten bet Erde bemerkbar. Unverkennbar geht
der Zug der Zeit dahin, an die Stelle bet nur in Druckerschwärze
forttrirfenben Wotiargumenü andere zu feixn, die größere Schlag-
licht besitzen. Ich kenne ancki in der Hamburger Bürgersckiaft eine
ganze Reihe solcher fporttfreubiger Volksvertreter, betten es immer
icbon in ben Fäusten gudt, wenn die Geister aufeinanderplatzen.
iSie viele kostbare Energie, wie inaudje schöne Gelegenheit zu einem
wahrhaft volkstümlichen Schauspiel ging schon verlöten, weil utatj^

preußischer Lanötag.

t 87. Sihuoy, 8. Juli 1021, mittag« 12 Uhr. ,

! Da« Hau« erledigt »unndfft

Kleine Anfrage«.

/ Auf eine sozialdemokratische Anfrage, weshalb der Regie.
tungSpräsident Schleusener dem Landrat Willigmann in Perle-
berg die Beteiligung an politischen Versammlungen verboten
hat, erklärt ein RegierungSvcrtreter, dah ein solches Verbot nicht
prgangen ist. ,

Der Staatsvcrtrag über den Uebtrgang der Wasser-

fkratzen an da« Reich geht noch einmal an den HauptauS-chutz, nachdem Mzepräsident Garnich einen Brief de« M-
nisterpräfidenten verlesen hat mit der Bitte, den Gesetzentwurf
in der inzwischen vom Reichstag beschlossenen Fassur^ anzu-
«ehmen Der Gesetzentwurf über die Bewilligung weiterer
jMittel für den Ausbau des Fischereihafens Geeste-
Münde wird in zweiter und dritter Beratung unverändert an-
genommen.

ES folgt die Fortsetzung der Beratung der sozialdemokra-
itischen großen Anfrage über die allgemeine

Kündigung von Hknerlings- und Pachtverträgen.

Mcyer-Rheine sSD.): Die Ausbeutung der kleinen Pächter
Und Heuerlinge ist trotz der gegenteiligen Darstellung der Rech-
ten unerhört. Die Heuerlinge sind in Wahrheit landwirtschaft-

liche Arbeiter. Bei ihnen spielt nicht die Pacht die Hauptrolle,
sondern die Pflicht zur Arbeit Wir wollen aber auch die kleinen
mttii mittleren Pächter schützen. Der Fürst Salm wirst
jetzt Erbpächter auf die Straße, die schon seit
Generationen auf den Höfen gesessen haben.
Die Regierung ist nicht genügend informiert. Die Kündigung
erfolgt in den Meisten Fällen tatsächlich aus politischen Gründen.

- Herr Stendel sprach hier große Worte über den roten Heuer-
lingsverbanb. Dabei hat dieser Heuerltngrverband bei den
letzten Wahlen in Preußen die Parole auSgegeben: Zentrums-
leute, Demokraten und Sozialdemokraten zu wählen. — Es ist

, dringend nötig, daß ein neues Pachtschutzgesetz Ordnung schafft
und di« kleinen Leute vor der Willkür der Hofbesitzer ichützt.

'Bon den Vertretern der Zentrumspartei sollte man doch er-
warten, daß sie uns unterstützen, wenn wir den Heuerlingen
helfen wollen. Stimmen Sie unserm Antrag« zu, die groß«

.Anfrage an den landwirtschaftlichen Ausschuß zu überweisen, da-
mit Abhilfe geschaffen werden kann.

Schulz-Neukölln (Komm.): Herr Kaufhold und Herr Bartelt
begeistern sich für die Gemeindesklaverei von 1830. Freilich,
denn 1830 und noch weiter zurück, wo gemeindenweise Spieß-
ruten gelaufen werden mußte und Peitsche^ und Rute das
patriarchalische Verhältnis repräsentierten, waren di» herrlichsten
Zeiten der Hohenzollernkultur. Diese Hohenzollernkultur hat
Preußen in der Welt verhaßt gemacht und sogar ein Mann wie
der große Kunstgelehrt« Winkelmann erklärte: „Besser ein
Türke, als ein Preuße sein." Dir Regierungserklärung ist
geradezu eine Unverschämtheit. So etwas bietet Man dem Land-
tag an! Den Heuerlingen muß das von ihnen ürbargeNtachte
Land zum Eigentum gegeben werden.

Bubcrt (SD.): Es handelt sich bei unserer großen Anfrage
nicht um einen Angriff gegen die Regierung Stegerwald, son-
dern sie richtet sich gegen die Pachtschutzordnung. Im Laufe deS
Sommers muß hier entschieden eine Entscheidung getroffen wer-
den. Zum 1. Oktober weiß so mancher kleine Pächter nicht
mehr aus noch ein. Der Heuerlingkverband ist als rot ver-
schrien. In Wirklichkeit ist er weder den Gewerkschaften an-
geschlossen, noch steht er auf dem Boden d«r freien Gewerk-
schaften, sondern die Führung liegt in der Hauptsache in den
Händen der Zentrumsleute. Außerdem hat der Verband bei
den letzten Reichstagswahlen eine eigene Lifte aufgestellt, in der
er uns bekämpft hat. Das kann uns aber nicht hindern, für die
Interessen der Heuerlinge einzutreten und sie vor Ausbeutung
zu schützen. Die Pachtfchutzvrdnung muh Mit rückwirkender
Kraft in dem von uns vorgefchlagenen Sinne abgeänderi wer-
den, und zwar noch in dieser Landtagssession Man kann di«
Heuerlinge vor ihren deutschnationalen Ausbeutern nur durch
eine andere Zusammensetzung bet Pachteinigungsämter schützen.
Alk Beisitzer zu diesen Aemtern müssen Vertreter aller Parteien,
und vor allem Männer, Ne da« wirkliche Vertrauen der Heuer-
linge besitzen, gewählt werden. (Lebhafter Beifall.)

Logemann (DNP.): In meinem Kreise wünschen die Heuer-
linge gar keine Aenderung Redner wendet sich zu den Kommu-
nisten und sagt: „Herr Schulz, Sie haben recht, wenn Eie vor-
hin behaupteten, die Groh<Marier und bi« Adeligen haben we-
nigstens keinen Lchsenkopf in ihrem Wappen; Ochsen sind st«
auch Es ist richtig, der größte Wahnsinn, den wir bis jetzt
gemacht haben, ist der, dah wir die Ochsen nicht aus dem Lande
gedrängt baben.

Damit ist die Aussprache geschlossen, der Gegenstand er-
ledigt. Die große Anfrage werd an den landwirtschaftlichen
Ausschuß überwiesen.

Es folgt die große Anfrage de« Abgeordneten Braun
(SD.) über die

sachliche Ansbildunff der Anwärter des höhere« Justiz-

«ttl Berwaltunqsdieustes.

Wäntig (ST.) Jahr um Jahr haben die deutschen RechtS-
fatultäten Konferenzen abgehalten über das heißumstrittene
Thema der Reform des juristischen Studiums. Man muß da-
gegen protestieren, daß die Studien im Hinblick auf die Examen-
anforderungen rein zivilrechtlich eingestellt sind und dah das
öffentliche Recht kaum gepflegt wird. Deshalb sind di« Derwal-
tungsbeamten infolge ihrer einseitigen Ausbildung den Auf-
gaben des öffentlichen Rechts in keiner Weise gewachsen. Er-
wägenswert ist eine Aenderung des Ausbildungsganges für di«
Beamten der Justiz und der Verwaltung.

Kultusminister Dr. Becker: Auch die Regiern' ng hält die
Reform des juristischen Studiums für dringend. Sie kann aber
nicht allein von den Regierungen der Länder gelöst werden.
Das Kultusministerium bat sich durch eine Rundfrage an die
recktswiffenschaftlichen Fakultäten gewandt und auch mit studen-
tischen Organisationen Fühlung genommen. Die einzelnen
Staatsministerien werden nächstens in Erörterungen eintreten.
Durch Abbürdung entbehrlichen Unterrichtsstoffes muh Raum
geschaffen werden für neue wichtig« Recht»gebiete. Auch im
Unterricht muh auf die Zwecke der Verwaltungspraxis besondere
Rücksicht genommen werden. Sobald endgültige Beschlüsse ge-
faßt sind, werden wir dem Hans« Bericht erstatten.

Das Hans tritt in die Besprechung ein.
Beyer-Oberschlesien (Z.): Wir müssen die Ausnahmestellung

unserer Universitäten auftechterhalten, um wissenschaftlich kon-
kurrenzfähig mit dem Auslande bleiben zu können.

Dr. Kaehler-Greifswald (DNP.): Die Zulassung zur Staats-
bildnng >' ■ n"i "'er Por! '-ing möglich fein.

Dr. Rosenfeld (SD.): Der theoretische und praktische Teil
der Ausbildung muß miteinander verbunden werden. Wir ver-
langen, dah diese Frage dem Unterrichtsausschuh überwiesen
wird.

Lichtenstein (USP.): Wir können unk zwar nicht für den
Antrag begeistern, werden aber doch für ihn stimmen, wetl er
ein Schritt, wenn guch nur ein sehr kleiner, zur Besserung ist.
Wir verlangen di« Wahl der Richter durch das Polk. Auch der-
jenige, bet nur die Volksschule hinter sich hat, mutz zur Verwal-
tnng Und zur Justiz zngelasseN werden. Wer intelligent ist und
Eharockter hat, kann und mutz Strafrichter werden können.

Elchhof (DVP.): Wir haben nichts dagegen, bah der Ver-
waltungsdienst auch für juristisch nicht Vorgebildete offen steht.
Beim Justizdienst liegt die Sach« anders.

Wäntiz (TD.): Es ist eine zwar traurig stimmende, aber
Unbestreitbare Tatsache, dah zu den Examina Leute kommen, die
vom öffentlichen Recht, von Nationalökonomie
Und von Sozialpolitik keine Ahnunahaben. Die-
ser Zustand spottet jeder Beschreibung. Heut« ist es so, dah wir
neben den Anstalten des Staates für die Ausbildung bet Ju-
risten noch andere Organisationen haben, die den Leuten ein
Heidengeld tosten. Die Repititorenwirtschast ist skandalös. Die
Universitäten leisten infolge des kranken Zustandes nicht das,
was sie leisten sollten (Zuruf rechts: Dann leisten Sie auch
nicht, was Sie leisten sollen! — Gegenruf links: Quatsch!) Auch
muh man sich die Frage vorlegen, ob es genügt, dah das Examen
an einem Tage erfolgt. Auch ein gut Stück Lebenserfahrung
mutz durchgesetzt werden bei denen, bi« zum Juristendienst zu-
gelassen werden sollen.

Die Anfrage geht gegen die Stimmen der Rechten und der
Zentrums an den UnterrichtSausfchutz

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr: Kleine Vorlagen.
Volksschullehrer-Diensteintommengesetz. Schluß 6 Uhr.

Sie Wlier n der WWnkm der öWWei

tomiam.

Eine sehr gut besuchte, vom Verband der Gärtner und Gärt-
nereiarbeiter einberufene öffentliche Versammlung der im Garten-
wesen Hamburg-Altonas und auf dem Ohlsdorfer Friedhof
beschäftigten Gärtner und Gartenarbeiter am Mitt-
woch, 6. Juli, nahm Stellung zu den Einschränkungen
in 'der Bepflanzung und Bearbeitung der
öffentlichen Grünanlagen in Hamburg und Altona,
sowie der Ohlsdorfer Friedhofes und der Einstellung der Er-
weiterungsarbeiten auf demselben. Zur Tagesordnung führte
Runge folgendes aus: Durch den Krieg und dessen Folgen sind
das Reich und die Kommunen in eine äußerst bedrängte Finanz-
lage hineingekommen. Diese- trifft auch besonders für das
Städteäebiet Grotz-Hamburg zu, dessen Handel- und Schiftahrt
lange Jahre vollkommen stillgelegen hat und auch jetzt erst in sehr
beschränktem Maße hat ausgenommen werden können. Hierdurch
sehen sich bi« Stadtverwaltungen, wo es nur irgend angängig
ist, genötigt, äußerste Sparsamkeit zu üben. Leider wird durch
Verkennung der Tatsachen hierbei oftmals am verkehrten Ende
bet Anfang gemacht. Dieses sehen wir bei der Einschränkung
der Instandhaltung und Bepflanzung bet öffentlichen Grün-
anlagen. Allgemein ist hier von dem Gesichtspunkt auSgegangen,
dah die Grünanlagen als Luxus anzusehen seien. Dieses sei aber
in jeder Weise irrig. Die Erhaltung und gute Instandhaltung
der öffentlichen Grünanlagen sind für die großstädtische Bevölke-
rung zur Erhaltung des ohnehin durch den Krieg stark gelittenen
Gesundheitszustandes so notwendig, wie für den einzelnen die
Lunge, Licht und Luft. Deshalb seien die Anlagen auch nicht als
Luxus, sondern als volkswirtschaftlich notwendig anzusehen.
Hinzu kommt noch, dah bei späterer guter Instandsetzung wieder
große Mittel bewilligt werden müssen. Aus all diesem sei eS not-
wendig, für die gute Instandhaltung der Grünanlagen und Be-
willigung der hierzu erfoiwerlichen Mittel einzutreten.

Ebenfalls muh verlangt werden, dah weitere Mittel zur
Erweiterung der ^Arbeiten auf dem Ohlsdorfer
Friedhof beschafft werden. Arbeit ist in großem Umfange
dort vorhanden. Es kann nicht angehen, daß Entlassungen unter
diesen Umständen vorgenommen werden. Im Gegenteil können
und müssen wir verlangen, daß, wo genügend Arbeit vorhanden
ist, auch Mittel hierzu beschafft werden. Wenn der Friedhof
Ohlsdorf in letzter Zeit mit einem Defizit gearbeitet hat, so ist
genau die Ursache zu jrtüfen und zu verlangen, dah das ganze
Verwaltungs, und BewirtschastungSshstem eingehend geprüft
wird. Wenn allein zur Prüfung und Genehmigung von Grab-
steinen 10 Angestellte vorhanden sind, so zeigt diese? jedem, daß
der Fehler im VerwaltungSshstem liegt Wir haben deshalb auch
keine Ursache, di« schon durchgeführten Enllassungen gutzuheihen
und den noch geplanten Entlassungen zuzustimmen, sondern wir
müssen verlangen, daß unter weitestgehender Hinzuziehung de»
Betriebsrates die Bewirtschaftung und die Einkäufe für den
Friedhof kontrolliert werden.

Für den Altonaer Zentralfriedhof ist zu ver-
langen, dah derselbe in Benutzung genommen wird. Es ist ein
Unding, wo der Friedhof nun einmal mit vielen Kosten b ergestellt
tft, ihn nicht in Benutzung zu nehmen und chn so Halbwegs
wieder verfallen zu lassen; denn mit den geplanten wenigen
Arbeitskräften können unmöglich auch nur die allernotwendigsten
Arbeiten zur Instandhaltung getan werden. Wenn die Kirchen-
gemeinden ohne eine grohe Entschädigung nicht auf da» Recht,
das Beerdigungswesen in der Hand zu behalten, verzichten wollen,
so ist diesen eben klar zu machen, dah andere Feiten andere Maß-
nahmen erfordern. Aus all den oben angeführten Gründen ist
deshalb von den zuständigen Instanzen die Beschaffung und
Bereitstellung von genügenden Mitte/n für die angeführten
Zwecke zu verlangen. Ene diesbezügliche Eingabe an di« Stadt-
verwaltungen und Bürgerschaften sowie auf unserem Standpunkt
stehenden Fraktionen sei hierzu notwendig. Deshalb möge di«
Versammlung diesem, wie der nachstehenden Resolution zu-
stimmen:

»Die am Mittwoch, 8. Juli 1921, tagende öffentlich« Ver-
sammlung der städtischen Gärtner und Gartenarbeiter von
Hamburg und Altona stellt mit Unwillen fest, dah der Instand-
haltung der öffentlichen Grünanlagen bei weitem nicht mehr die
Bedeutung beigemessen wird, wie dieses notwendig ist. Ueberall
ist eine starke Einschränkung auf diesem Gebiete in Hamburg und
Altona festzustellen, welches in keiner Weise gerechtfertigt ist
Mehr wie bisher ist keine Einschränkung, sondern ein weiterer
Ausbau der Grünanlagen notwendig.

Die Ansicht, dah die Grünanlagen al» Luxus zu betrachten
sind und demgemäß eine Einschränkung der Ausgaben auf diesem
Gebiete zuerst angebracht ist, mutz als vollkommen irrig bezeichnet
werden. Die Grünanlagen sind für die Gesamtbevölkerung das-
selbe wie für den einzelnen Menschen die Lunge. Wo jene ein-
geschränkt oder nicht mehr in dem Mähe wie früher bepflanzt
werden, kann dieses niemals für die Gesundheit bet ohnehin durch
den Krieg und dessen Folgen körperlich und gesundheitlich zer-
mürbten Bevölkerung von Vorteil sein. Im Gegenteil wird eine
weitere größere Schädigung der Gesundheit der Bevölkerung die
naturgemäße und notwendige Folge sein. Mehr wie bisher tft
also mit allen Mitteln daraus Bedacht zu nehmen, daß die Ge-
sundheit und damit die Leistungsfähigkeit des Volke» geschützt und
gehoben wird.

Alles was in bezug auf die Grünanlagen angeführt ist, trifft
ebenfalls auf die Instandhaltung des Ohlsdorfer Friedhofes zu.
Hier ist ebenso wenig eine Einschränkung der Bepflanzung wie
der Instandhaltung am Platze. Die Bevölkerung hat ein Inter-
esse und Recht baran, zu erwarten unb zu verlangen, bah die
letzte Ruhestätte ihrer Lieben in wohlgepflegtem Zustanb gehalten
wird.

Die Mittel, welche durch Einschränkung auf oben angeführ-
tem Gebiet gespart würden, mühten jedenfalls im bezeichneten
Sinn doppelt ausgegeben werben. Hinzu kommt noch, dah bei
späterer guter Jnsümbsetzuntz wieder große Mittel notwendig sind.
Durch die durch die Einschränkung bewirkten Entlassungen wird
die Zahl der Arbeitslosen weiterhin vergrößert. Aus diesem
Grunde wird von den Stadtverwaltungen erwartet, daß auf oben
angeführtem Gebiet kein« Einschränkung erfolgt, sondern die In-
standhaltung im Interesse der Bevölkerung erweitert wird.

Weiter fordern di« Versammelten mit allem Nachdruck, dah
die ErweiterungSarbeiten auf dem Ohlsdorfer Friedhof nicht
eingestellt, sondern in erhötem Maß« in Angriff genommen
werden. Aufgabe der Behörde kann eS nicht seht, wo — wie hier
— Arbeitsmöglichkeit vorhanden ist, dies« wegen Nichtbereit-
stellung von Mitteln nicht ausgenuht wird. Im Gegenteil wird
erwartet, daß Mittel für die Arbeiten flüssig gemgcht und dadurch
Arbeitslose untergebracht werden.

Mit Befremden nimmt die Versammlung davon foenntni»,
daß der Altonaer Zentvalfriedhos wohl fertiggestellt ist, aber nicht
in Benutzung genommen wird, weil die Altonaer Kirchengemein-
den das Beerbigungswesen ohne Bewilligung großer Geldmittel
nicht auS der Hand geben wollen. Dem Interesse der Bevölkerung
entspricht aber nicht dar Beerdigungswesen in der Hand der
Kirchengemeinden, sondern in der Hand der Kommunen. Unver-
ständlich wäre er, wenn bet Zentralfriedhof vorläufig unbenutzt
liegen bleibt und nur durch Bereitstellung weniger Arbeitskräfte
die notwendigsten Arbeiten erledigt würden. Grohe Auf-
wendungen an Geldmitteln würde dar Resultat sein, wenn der
Friedhof später wieder gut instand gesetzt werden sollte. Von der
Altonaer Stadtverwaltung und Bürgerschaft wird deshalb er-
wartet, kein Mittel unversucht zu lassen, daß die Benutzung dek
Zentralfriebhofe» umgehend in Angriff genommen werden

Die gemachten Ausführungen wurden mit großem Beifall
ausgenommen. Ein Redner, welcher für die kommunistische
Fraktion der Bürgerschaft spracht legte den Standpunkt derselben
in längeren Ausführungen bar. Dies« gipfelten darin, daß der
Arbeiterschaft mit der Bereitstellung geringer Mittel nicht gedient
sei. Dar ganz« Wirrschaftsleben befänbe sich eben im Zu»
sammenbruch. Den Arbeitern könne nur ein» helfen, und das
sei, sich nicht in Teilaftionen zu zersplittern, sondern zu grohen
Attionen für da» ganze Reich überzugehen, um die Diktatur des
Proletariat; zu errichten. Nur so sei es der Arbeiterschaft mög-

lich, sich zu Helsen. In her weiteren Aursprach«, in welcher ein
Vertreter des StaatSarbeiterverbanbeS wie auch ein Teil
weiterer Kollegen sicb rege an der Debatte beteiligten, würd« den
Ausführungen de» Referenten in jeder Beziehung zugesttrnmt.
Nach einem kurzen Schlußwort von Runge sand di« angeführte
Resolutton einstimmig Annahme. Hieraus Schluß der Versarnm.
hing um 11,30 Uhr. Von den in Früge kommenden Körperschaf-
ten wird nun erwartet, daß Vorstehendem Rechnung getragen
wird.

Der Arbeiterschaft zeigt aber der Verlaus bet Versammlung
erneut, daß nicht dadurch etwa» zur Abschaffung des sozialen
Elends getan ist, daß möglichst viel Forderungen aufgefteCt und
groß« Versprechungen gemacht werden, ton welchen man im
voraus weih, daß sie kaum zur Durchführung kommen können,
unb gegen die Leitung des ATGB. gearbeitet wird, sondern da-
durch, daß versucht wird, di« Arbeiterschaft auf einem einigen
Standpunkt zu bereinigen.

Mochenplauöerei.

Der Wettsport.

Müde ward die Welt des Mords,

Nun erfreut sie sich des Sports,
Denn st« liebt Veränderung,
Das erhält sie immer jung.

(Statt des Schwerts, vor dem ihr graust.
Nimmt ben Ball sie in die Faust,
Schleudert ihn auch mit ben Füßen,
Um ihn in bie Luft zu schießen.

Dies tut keinen'solchen Schaden
Wi« die 'Bomben und Granaten,
Die int Trommelfeuer scharf
Man auf Städt' und Dörfer warf.

Es zertrümmert keine Steine,
Sondern höchstens Nasenbeine.
So gewinnt man leichten Sieg
Schneller als im großen.Krieg.

Doch des Sportes schönste Blüte
Zeigt sich erst in voller Gute,
Wenn sich statt der Völkerschar
Schlägt ein edles Menschenpaar,

Nackt und ohne Munition,
Für die Ehre der Nation,
Wie man da« vor kurzem sah
Drüben in Amerika. S

Nicht mehr fließt das Blut von allrnf,
Einem «inz'geii zu Gefallen.
Alle sehen nur ben einen
Sein versohltes Fell beweinen.

Und ber Sieger im knock-out
Fveui sich feiner heilen Haut,
Macht dem Gegner Kompliment«,
Lche Feindschaft hat ein (Silbe,



Für Kinder, die ohne kirchliche Konfirmation Ssiern d'e

Schule verlassen, wird der unterzeichnete Ausschuß in allen

Stadtteilen feierliche Jugendweihen veranstalten. Wer für seine

Kinder dazu besonder» vorbereitenden Unterricht in Lebenskunde

wünscht, wird um Anmeldung bis zum 1. August gebeten. In

diesen nichtkirchlichen Kursen, die von Lehrern und Lehrerinnen

unserer Schulen unentgeltlich geleitet werden, soll Liebe zu den
Mitmenschen, Freude an allem Wahren, Guten und Schönen in

den Herzen der Kinder geweckt und gepflegt werden, damit sie

al» würdige Glieder in die menschliche Gesellschaft eintreten kön-
nen. Jede» Kind ist willkommen!

» -*■

Anmeldungen nehmen entgegen:
Altstadt: 1. W. Sander, Pfcrdcmarkt 60, Hau» 8, 3. Et.

2. F. Gerken, Grimm 12, MittelhauS, 1. Et.
Neustadt: O. Metzger, Patzmannstrahe 8, 1. Et.

2. M. Wigger, Venusberg 35, 1. Et. 8. H a a f e , Kohlhöfen 9,
1. Et. 4. L. Sc 1 lmer, Soewartcnstratz« 6, pt.

St. Pauli-Süd: 1. M. Wigger, Venusberg 35, 1. Et.
2. Frau Repe«, Erichstraße 25, Hths., 2. Et. 3. Settern,
Ariedrichstraße 33, 2. Et. 4. E. S e I l m e r , Kiclerstraße 96, 2. Et.

St. Pauli-Rord: 1. I. Zander, Weidcnallee 19. 2. M.
Schenk, Grabenstraße 10, Keller. 3. Frau Pieplow, GlaS»
büttenstraße 36, 2. Et. 4. B r u n n e r t, Sternstraße 39, Hau» 16,
4. Et. 6. Jakob, Schanzenstraße 83, Hau» 8, 3. Et. 6. H.
HöIlezz, Feldstraße 36, 2. Et.

Eimsbüttel: 1. Wagner, Faberstr. 3, 8. Et. 2. D r e ch k -
I e r , Schenefelderstraße 19, 2. Et. 3. Bähr, Telemannstrahe 28,
Hochparterre. Frau Waller, Dkarthastrahe 83, 2. @L

Hoheluft: 1. 51. Hupe, Neumünsterstraße 26, 8. Et. 2. M.
Engel, Roonstrahe 9, 2. El. 3. Fran Bück, Gärtnerstraße 68a,
Hau? 3, 1. (St. 4. A. Schwickert, Alsenstraße 20 a, pt.

Harvestehude: 1. H. Schulz, Bundesstrahe 24, Keller.
Eppendorf-Winterhude: 1. Paul Andritzki, Kegelhosstr. 46.

2. Aug. Hachmann, Niffenstraße 4. 3. Frau Schwerer,
Himmelstraße 26. 4. F. Humke, Timmermannstraß« 21, 2. Et.

Uhl'nhorst: Friedrich Stoob, Preystraße 6/8, Laden.
2. Wilhelm Bern st «in. Hauffstraß« 9, 4. Et. 8. Wilhelm Ro-
senbaum, Bachftrahe 89, 1. Et. 4. E. I a h r m a r k t, Hum-
boldtstraße 77, pt. 5. Frau D. Bornholt, Humboldtstraße 71,
2. Et. 6. E. Engelmann, Grovestraße 31, pt. 7. Gustav
Weihrauch, Schul« Humboldtftraße 89. 8. W. A. Rolfs,
Schule Schillerstraße 29. 9. M. Kindt, Humboldtstraß« 33,
HS. 3, pt.

Varmbeck: 1. H. Ludwig, Drosielstraße 35, 8. Et.
2. W. Kramer, Gluckstraße 84, 1. Et., link?. 3. R. Birr,
Poppenhusenstraße 18. 4. ft. Krau», Rönnhaidstraße 9, pt.
5. K. Strauß, Schleidenplatz 18, 1. (St., Schule Käthnerkamp 8.

Eilbeck: 1. Jahnke, Luensiraße 46, 2. Et. 2. Je» Erich -
s e n , Hasielbrookstraße 94, 3. Et. 3. H. S ck> ö r k e n , Ottostr. 17 a,
2. Et. 4. H. Koß, Hammer Steindamm 67, 1. Et. 5. B r e u e r,
Seumestraße 59, 8. (St. 6. Schmuck, Wielandstraße 20.
7. Westphal, Kiebitzstratze 47, 1. Et. 8. Frau E. Wierz-
b i tz k i, Eilbecktal 42, pt.

Hohenfelde: 1. W. Auhagen, Wandsbecker Stieg 59, H». 1.
2. W. Ehrler, Nollstraße 4, 8. (St. 3. R. Münster, Anger-
stvaße 28, H». C, 1. Et. 4. Chr. Lorenzen, Mühlendamm 47,
H». 8, 1. Et. 5. 9. Stubbe, Angerstraße 22, Hk. B, 1. Et.

Hamm-Horn-Vorgfelde: C. Auhagen, Lohhof 3, 3. Et.
8t. Georg.Nord: W. Auhagen, WandLbecker Stieg 59,

Haus 1.
St. Georg-Süd: 1. Job. Westphal, Thüringerstraße 71,

8. Et. 2. Joh. Befel, BankSftrahe 214, 3. Et. 3. F. H a r t i g,
Spaldingstraße 150B, Keller. 4. Filiale de» »Hamburger
Echo' im Gewerkschaftshaus.

RotenburgSort: 1. Hank Wächter, Billwärder Neue-
deich 265. 2. Adolf Peukert, Marckmannstraße 96, 4. Et.
3. Joh. Hahn, Marckmannstraße 7, pt. 4. M. Fremuth,
Vierländerstraße 210, 1. Et.

8

66

v.

b.-

,7.

1,60
8,-

Newpott
London
Neworlean»

von:
der Nordse»
Trornlü

Sremerbaew
do.

Juli.
Meyer
Dreyer

L-it:
N. 8.40

8.20
9.85

Sonnabend. 9. Juli. 7,30 Uhr vormittag».
Luxhaveu melbet: ilngetommen:

9.
D. Björnstjerne Björnson
D. ©tnat
D. Jaque» Lastier
D. Norderney

Juli.
Kapitän:

Lemmermann
Schiff:

FD. Duensen
D. Alster
D. Margarethe
SD. Wega
Lchlr. Nr. 48 und

Lchtrn. Ostsee Zeitung

Barometer: 767,6. —

Holtenau meldet: In den Rana! eingelauten
8. Juli.

D. Wartburg —
Eingekommen: nacht» SD. Gladiator mit den

und Zukunsi. — Geankert: D. Margarethe.
Wind: West, leichi. — Wetter: bewölkt. —

Thermometer: + 16,0 • e.

Für die herzliche
Teilnahme an dem
Verluste unseres lie-
ben Sohne- und
Bruder»

Alwin Katsehke

sagen wir hierdurch
allen Verwandten und
Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen der
Hinterbliebenen:
Frlti Keinen «. sm
Julie,itt». Kntechke

Hierdureh zeige ich an, daß ich mich
bei den hamburgischen Gerichten als

Rechtsaewalt

niedergelassen habe.

Dr. Herbert Ruscheweyh.

Hierdurch zeigen wir an, dafi wir künftig
unsere Praxis gemeinsam ausüben werden.

pr. M. Eichholz

Dr. H. Ruscheweyh
Rechtsanwälte.

- Hamburg 86, Idnigrti a/9, I„ Nordsee 3M.
Bureauzeit 9—S Uhr, 8p*<chzeit 9—91 und

8—5 Uhr, außer Sohuabends.
lo.'Ajriü« Aameldggg ree erbeten.

Mtr ll.Sfl

to-HgBÖBB.cut. stoss 18 JO

niM-Bett-wte.asi

3n

ax

Restpartien Oele, Fette
und sonstige Sachen kaust

Oil-EjRÜÄK

Fahnen
und -

Banner

angegliedert ist.

Solide, sauberste Arbeiten.
■—i

S 3 Worteis:

Kieser wäscht Herreawäsche.

Telephon: Merknr 5908, 5907, 5908.

WMosMütl! M

JILLLU’ ichonendsterBehandl.EmilBecker,
Zahn-Atelier .Wexstr. 32 c-d.I.Dnrehg. 8»r«ehr.r.i>7ll.

K- Zähne von 6,- Mark an 'm
garant. 20karät. Goldkronen von

MmM 100,— Mk. an, liefert bestens bei

SWtzilmSnlel
250 A

Daus & Co.

eübcrstraßc 23.

; unserm Verlage ist erschienen:

Dr. med. Andr.V. Knack

(M. d. B.)

yilter Steinweg 35,
l.HiB*T.6ro88uenmarkt,

Hamburg.
Femspr.: Hansa 7627.

Nach wie vor

Herrengarderoben,
Mannfakturwareu,

Gardinen,
Möbel

ans Teilzahlung.
Qnphn Steindamm43,
Oabllöi Hochpart.

l°tIlMMf!.""°"L'M

ffiitljbft™ 'Ä
rre»he»d,kIich«eli«IraßtS2.

Hamburger Buchilruckerei end Verlagsanstalt

Auer & Co. in Hamburg, Fehlan'Jot-asie Nr.1l

ist ein

Druckerei-Grossbetrieb •

von hoher Leistungsfähigkeit,
dem auch eine mit den neuesten

Spezialmaschinen wohleingericl le

Buchbinderei-Abteilung

Ferner; Sämtliche auf gestapelte

Unzählige Reste! Zum Aussuchen!

Hemdentuohe, Bettdimast, Laken-Leinen. Stouts, Schürxeneeuge, Woll-

stc^e, Inletts, Watchstoffe, Kadetts, Piques, Voiles, Ferkals etc. eto. sowie

leicht angestaubte Leib- und Bettwäsche

su schon lange nicht gekannten, herabgesetzten Aus Verkaufspreisen.

Ja Ehrlich 10 10.

Sticken i. tmirbeiten.
Fabnennägel

kl. Fleck, lithMliutr.l».

iQllBS, 100 cm breit.... Mtr. 9.811

M-Hurii im Kample

gepEeschlecttfflMeii

und Bordelle.

Preis 3 Mark

(elnschl. Teuerungszuschlag)

Buchhandlung Auer & Co.

Hamburg 36, Fehlandsiraße 11
Filialen:

GewerkschaflShau» :: Langenhorn (Sie dlung)

Bestellungen nehmen sämtliche Filialen und
Kolporteure dc'.Hamburger Echo" entgegen

(kl. 6. m. b. 11.).

Michaelisftr. 19,1.,
|in|a 501, emps. sich zum
Reinigen ».Schaufenstern,
Privalsst.,Kontorfst. sowie
ganz.Häuf, zu solid. Preis.

Torp«do,H.u.D.,Frei!.-
Nücktritt, saft neu, spotz,
billig zu verkaufen.

Hiess, Grindelhof 59.

Persenninge,
lasit änfäln u. Kepatalana,
ant! 6. Gummimänteln.

Krohn & Wölpcr
?i««,ser, 72. Alst. 4768.

i>( ; . Klappt, ii. Kindbett!'!.

Lez.in^str. 49, Hochpt. r.

Fensterreinig. - Instif at
vereinigt. Hamburger

Fensterputzer

|fjll*L flhffl,

Trauringe

Gravierung sofort

und kostenfrei.

fWllgMmI

Sommer-Rusiserkauf

vom 1. bis 14. Juli.

Meine geehrte Kund«ch»ft eriache ich drlngeaä, bellmöglichit inr Besichtigung vorzutommen, da
die beeten und billigsten Waren sehr schnell heransgesueht werden.

Farbe zu Hansel

Kleider, Blusen.Tücher. J

Bänder, Strümpfe.Garn.e, j
Gardinen, Spitzen u.s.w.

nur mit 1

Heitmann? Farben;

Best- * \

bewährt Auswahl
a 1 n

Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten:

OebnHeihnannKöln&Rigs

RWusen ...Mtr. K.A

Vom 1. bis 14. Juli:

Sommer-

liisferkäul

Einige Beispiele:
Flotte Kostttme und
Paletots K 75, 95,
125usw. Reinwollene
schicke Kostüme
M>. 350, 450 usw. Ele-
gante reinw. Mäntel
jH 225,275,350 usw.
Hübsche Kleider in
Seide und Musselin
>4.55,75,95 usw. Ent-
zückende Kleider in
Seideu.Wolle -Hl 75,
250,375 usw. Fesche
Blusen und Röcke
jK, 19,50, 27,50, 85
usw.Selden-Resteu.

Coupons k. Blusen u.
Kleider, Crepe de
Chine,Taffet,Messi-
llne enorm billig. —
IPost. Kleiderstoffe

in hübschen Farben,
glatt und Schotten,
X. 12,50, 17,50, 25.
IPost.Mantelstoffe,
130 breit, >€25,35,415.
Reinwollen. Cheviot,
blau u. schwarz, 130
breit, A 38,45. Rein-
woll.schwer. Kamm-
garne, bl. u. schwarz,
^t. 45, 50. Reinwoll.
Tnohe u. Gabardine

sehr preiswert.

H. Fischler,
Gr.Burstah 8, l.Et.

Kein Laden.

ß(|0! nnter
bis DU /O Preis

uittiingsniarlien

Ilir Gswerkschallen

und Krankenkassen

liefert gnt n. preiswert

Hamburger Buchdruckerei

u. Verlagsanstalt Auers Co.

Hamburg 36
FehlandstraDe 11.

BMBW

HAPAG

Ferien-Sonderfahrten

nach den

Mordseebäder"

Cuxhaven, Helgoland, Amrum,

Wyk a.Föhr, Wesierland a. Sylt,

Norderney

am Freitag, den 15. Juli, mit

Dampfer Prinzessin Heinrich

ab Hainb. St. P. Landnngsbr., Br. 2 vin. 7 Uhr

3Otäg. Rückfahrkarten zn ermäss. Preisen

Frühzeitig bestellen, da sonst keine Befördernngsgowähr

Fahrkarten und Auskunft:

Seebäderdienst der

Hamburg - Amerika Linie

St. P. Landgsbr., Hapag, Alsterdamm 25
und den bekannten Verkaufsstellen.

■M—MBMBKMIIII I! IWII MIIIITrtHWWia'TOfWI—IHItWB

Gefrorenes Rindfleisch:

Beefsteak

Gefrorenes Schweinefleisch

M

Bauch, fetter Speck, Flomen
Schinken, Schultern
Nacken

12,—
13,-

Snppenfleisoh
Pfd. Ki. ?,—

Bratfleisch „ „ 8,—

Gulasch Pfd. M. 10,—
Rollfleisch

Pid. JH 13,
•„ n 14,

, , 16,

Gefrorenes Iltuninelfleisch Pfd. Ä 8,-

Frisches Hammelfleisch ™ * 11,-

WW „PRODUKTION“

Es ist

Pflicht der Hausfrau

sich

Vorteile zu verschaffen

durch Einkauf von

Gefrier-Fleisch

bester Qualität.

1 * Vebbel: (*. Klammer, Sieldeich 2, 4. Ei.
FuhlSbffitel: £. Krebs: Farnstraße 19.
Langenhorn: B er Iha Schmidt, Tandstedter Landstr. 225.

, Arbc!t»gemeinschaft „Jugendweihe".
I, , III ■ I ♦ •■!■■■■ -II

öekanntmachungcn öes ^rbeiter'^ugen-bunSes.

Soeben einneftofftn ist das neue Buch ,Don Weimar bi» Biele-
feld . Umfang 120 Teilen, pro Ttnck 5

Lieder- und Lautenabend. Montag abend um 714 Uhr findet im
Tprunagarten des Hamburger Ttabtparke» ein Lauten- und
Liederabend statt. Alle Musiker und sangeSsrvhen Jungen
und Mädel werden eingeladen!

Wanderzentrale. Am Montag abend findet Kartenverkaus statt.
Wer Karten bestellt bat, hole sie ab.

Abteilung Altstadt. Toiintag, 10. Juli, findet die angesehte Wande-
rung nicht statt. Alle Genoffeii und Genossinnen werden gebeten, um
8 Uhr morgen» im Heim Domstr. 7, Port., zu fein.

Hasendistrikt. Donnerstag, 14. Juli, abends 7!4 Uhr, Jugendheim
BShiukenstr. 15, DistriktSauSschntzsitmng.

Barmbeck 8. Am Mittwoch 13. Juli, Ausspracki« mit unsern
Eltern, Anfang präzise 714 Uhr. Bringt alle Eure Eltern mit.
Niemand bars fehlen.

Barmdeck 5. Tonntag morgen treffen wir uns um 6 Uhr
(pünktlich!) vor unserm Lokal Tchleidenplatz »um Morgenbad in der
Alster bei Deep in Fuhlsbüttel. — Sonntag nachmittag treffen
wir uns um 1 Uhr an derselben Stelle »um Schlagballspiel im FuhIS-
bütteler Park, Wachholderweg, sowie zum Besuch der dortigen Jugend-
genosien. Alle müssen mitmachen, damit Barmbeck 5 würdigen Ein-
druck machtl

Barmdeck 6. Mittwoch, 13. Juli, abends 714 Uhr, findet in der
Schule Bramfelderstrahe 43 ein Vortrag bee Genossen K. Lerb» über
.Körperkultur' statt. Gäste sind herzlichst willkvmmenl

Distrikt Bille. Achtung! Alle Musikliebende mit Instrumenten
werden gebeten, am Donnerstag, 14. Juli, abend» 714 Uhr, zu dem
Genossen Eduard Postl, Lübeckerstr. 113, H. 8, 1. Et., zu kommen.

Hohelust-Eppendors. Am Sonntag, 10. Juli, nachmittag? präzise
114 Uhr, treffen sich unsere Abteilungen zum D o l k S s e st an folgenden
Sammelplätzen: Hoheluft I Breitenselderstrahe, Tchiile: Hoheluft II
Eppendorserbaum: FM>endorf I und II Eppendorser Marktplatz
(Friedenseiche). Das Erscheinen aller ist notwendig!

Sprechsaal.

An das Jungvolk! Wie beliebt unser Schwarz-rot-gold in gewissen
Kreisen ist, können wir an solgender Tatsache wieder einmal sehen:
Ich stand aus dem Perron der Linie 3, al» Republikanerin mit den
neuen deutschen Reichssarben im Knopfloch, als ich von einem Herrn
aufgesordert wurde, mich de» Bandes zu entledigen. Er sagte, al»
deutsche» (ober meinte er teutsches) Mädchen müßte ich mich schämen,
ein derartig schandbare? Band zu tragen. Auf meine Erwiderung, daß
e» kein schandbare» Band, sondern die neuen deutschen Reichssarben,
die ja bekanntlich seit Weimar schwarz-rot-gold sind, wären, wurde
mir von einem hakenkreuzbeschm—tickten .Warte"-Holtzj ünger bedeutet,
daß, wenn ich da? Band nicht selber entferne, er sich die Ehre gäbe, das I
»u tun. Und dem Worte gleich die Tat folgen lassend, ritz er mir da» I
Band au» dem Knopfloch und warf e» aus die Straße. Ich war so !
verblüfft, daß ich vergaß, ihm die passende Antwort zu geben. So
klein der Vorfall ist, so dürfen wir uns da» doch nicht gefallen taffen.
Wir wollen ebensogut unser schwarz-rot-gold tragen können, ohne be-
lästigt zu werden, wie die Hakenkreuzler ihr Ab^ichen. Gleiches Recht
sür alle ist unsere Forderung. Und darum, Ihr Arbeitertungen und
-Mädel, der Gerechtigkeit den Sieg! Wenn Ihr dasselbe wollt und
noch nicht in unserer Organisation seid, kommt zu unSI Du als
einzelner, der Tu bist wie ein Tropfen im Meer, wirst doch nichts er-
reichen können. Kannst Tu als Ganzes nicht» werden, so schließe dem
Ganzen Dich an! Wir bilden bann einen Ozean, der alle» verschlingen
kann, waS dem Glücke der Menchlzeit hinderlich ist. Wenn wir
wollen, so können wir Freiheit und Gerechtigkeit einsühren. Frisch
auf zum Kamps! Lotte Bendt, A.-J., Eilbeck 3.

T.-B „Die Naturfreunde". 10. Juli: Sprötze—Büsenbachtal, Ab-
fahrt 6,03 Uhr Sonntagskarte Sprötze. Führer: Jentzsch. 10. Juli:
Sachsenwald, Abfahrt 6,31 Uhr nach Aumühle, Führer: Rix. -•
11. Juli: Photogruppe: Sitzung bei Hamann. — 12. Juli: Abt. Saint*
deck: Lichtbildervortrag im Lokal bei Hamann, Eottschedstraße, Ecke
Krohnskamp.

An die Beddeler Parteigenossen ergeht die dringende Mahnung,
sich die schwarz-rot-goldene Fahne anzuschasfen, damit wir nicht wieder
da» Schauspiel erleben, daß die Veddel im reaktionären Sinne slaggt.
Besonders sei auf das am Sonntag, 30. August, ftattfinbenbe 30jährige
Stiftungsfest de? Arbeiter-Gesangverein» .Freiheit' hingewiesen, wo

uv? zirka 2000 Sänger besuchen werben. T i gilt e? für lir" ’’’
daß wir die neue Zeit begriffen haben. AI v aus iedem 7. .if'ei u ,
die schwarz-rot-goldene Fahne Wehen. .Ium umsörben tun nnualun
sind die Genossinnen Fran Hein. Flint, B.nckcnslr. '.'! ü-rii
Lehmitz, Am Bahndamm 21, und Frau Herzog, Am
dämm 28, gern bereit. E. II.

Ulichrichien für Clternriite.

(Mcrnvorsammluug der Knabenschule ivramselderstr. 43
am Montag, 11. Juli, abend» 8 Uhr, in der Turnhalle. Tage«,
orbming: 1. Wa» gebt in unserer Schule vor? 2. Aussprache. Wegen
der Wichtigkeit der TageSorduung ist die Anwesenheit der Eltern bei
Schule dringend erwünscht. Der Elternrat. I. A.: Carl Selig«.

Amtliche telegraphische Schiffsmelüungen.

Versammlungs-Ralenöer.
Sonntag, 10. Juli.

Mauersteinarbeiier, vormittag» 10 Uhr, bei Dräger, Silberfackstr. lf

Hierzu eine Beilage und die illustrierte Beilag

„Die arbeitende Jugend".

LaBdsmanoschatt der rereinigten Meckhnburger

rin 1961 (Bamhnrg-Hammerbrook).

Todes-Anzeige.
Allen Mitgliedern di« traurige Nachricht,

daß unsere Landsmännin und Klubwirtin

Anna Weibbrecht, geb. Strübing, aus Teterow,
verstorbiu ist. Ehre ihre» Inbtitbn!

Die Beerdigung findet am Dienstag,
IS. Juli, nachm. 21 Uhr, von Kapelle 10 statt.

Um regt Beteiligung bittet In Inlaib. MGIS

Wir empfehlen:

Die Arbeit im Elternbeirat.

Ratschläge u. Anregungen
von 9t. 1. loh»»».

Jft. 1,80.

S»chhaM.AuerArCo.

Hamb. 86. Fehlandstr. 11.

SIGIHISIG ®®

MMeßel
65, 75, 80. 89 bi» 195.

vkWMI
140, 180, 205 bi« 297.

Verkauf ab Lager

Mir* HUI 45, König.

Wchmikr?
Küche, Wohnzimmer,
auch einzeln, sehr billig.

Zahlungs-Erleichterung

Daus & Co.

Süderstraßc 33.

Gcs. Stinderklappkarrc
m. Verdeck, sowie Herren-
u. Danienrad. PreiSang.
an Molsel, LsiaiidSdecker
Ehausfee 77,1. Hansa 1167

Schwimni-Trikols
für Damen u. Herren
Gr. 60 70 ko 90 cm
Mk. 18 21 24 27
Para-Äumnii-Hanben
Mk. 25, Aadelaken.
Nrhuiek. Winklerstr. 3,
b.d.gr.MichaeliSkirchc.

Ausschlltidtk!

Hypothekengelder
auf Landstellen. Villen u.
Wohngrundstiickc beschafft

billig und schnell
Hauömakler

Max Seidel

& Go., G. m. b. II.
Alt.,A!senstr.27, pt.
Merkur 8289. Sprz. 5-711.
Vertret, v. Bank., Spark.
u. großen Geldinstituten.

Leichtes

Ulster

billig abzugcbeu.
Mirkmaun, Hütten 137.



Für

Sommer-Ausvcrteiiis
*^"■1 ■■■■■■ - "' »"» — ‘ ** Uli ■■Ml II l* "^ywn um Iiwm-i

I iür Leib* V. Bctiwäsdic j

Wir bringen in gewaltigen Mengen zu den denkbar billigsten W

Preisen nur ausgesucht gute und erprobte Qualitäten. S

Besichtigen Sie in Ihrem Interesse unsere enormen Schaufensterauslagen und ver- S

gleichen Sie ohne jeden Kaufzwang unsere Qualitäten und Preise.

Auch in unserer Filiale EppSüdOPfePWSg 3 an

der Eimshütteler Chausse finden Sie stets dieselben

Qualitäten und Preise.

Größtes Spezialhaus I

Veitz- und Baumwollwaren I

kommen im

Schuhwarenhaus

Hermann Rüter

Alter Steinweg 34

zu staunend billigen Preisen
zum Verkauf.

*■ Beachten Sie meine Schaufenster!

Schuhwarenhaus Hermann Hüter

nur Alter Steinweg 34

Kaufhaus »Produktion“=

Hamburg, Eimsbütteler Chausse 26 28.

Sonnlag, 7 j (auch er-
niätz.SonntagSpreüe),
EieiiiL, Mltlw., 7|,
Donntrkiag. 74 Uhr,

zuai 25. Male:

Sonnt.iiachm.»tUhr:
Kl. Preise, 2—10 Jt.
Der ersten Liebe

qoldne Zeit.

Montag 7t Uhr:
Einmal, vollst. Vor-
stell., ll. Preise, 8-15.M

Die
blaue

Mazur.

Deutsches Schauspielhaus,
Leitung: Dir. Ilans Baars.

7t- Die Tanzgräfin. 74-
Operette von Robert Stolz.

Sonnabend, zum 25. Male:

Die Tanzgräfln.

Thalia-Theater.

Leitung: Dir. Hans Baars.
74: (Sonntasrs 34. kleine Preise, u. 7i:)

Die Scheidungsreise
von Hugo Hirsch

mit Isa Roland, Allred Möller.

Operettenhaus.
7t: (Sonntags 3j, kleine Pj eise, n. 7j:)

Der Meisterschaftseinbrecher
Basiles

mit Helnr. Lang u. Ernst Lendesdorff.
Eegie: Hans Andresen.

Nebel 4 Sander

Aus unserem Ausverkauf!

Ausgezeichnete Handarbeiten.

Trichter 8 Rennen

St. Panll LT . a. Altonaer Zucht-Preis A 20 000.

Topflappen-Garnituren Ä 2,85

PERREY

(jircus Busch

Besenbinderhof 57, am Hanptbahnhof.

Curl Schultze-Theater.
Sonntag, den 10. Juli:

71

Lichtspiele.

Leiter, der rälselhalle Detektiv.
Cinclnatti-Truppe,

! ausgez. Jongl. - Kam.

cits-Nlisk

u.3O

Shorp & Shorp,
urkom. holl. Luftexc.

Nachmittags zahlen
Kinder halbe Preise!

In beiden Vorstellungen:

7 Uhr

Sonntags 5 30 Uhr.

Im grossen Saal:

Gr. Ball
Eintritt 5 A

NauckesVariete
Nen! Sensationell I

OhneRecht
Ein äußerst spannen-
des Wdksstilck nus

Sonntag, Montag,
TienSlaa, 74 Uhr:

Reigen.
Mittwoch, 74 Uhr:

Konstantin Strobel

Schiller-Theater

Sonntag, 3 Uhr:
Familie Hannemann.
?lbdr. 74 u. u folg. läge:

Stuart Webbs

HOOPS, Horn.

Morgen, Sonntag:
TANZ.

Linie 13, 24, 37, vor Tür.
LetzteB.n.Hbg.v.Lf. 11,45.

PianOS Dreiste. 5. t>f.,öueb Bennen zuÄHona-Bähre'nfeld

Sonntag, 10. Juli, Beginn 2 l /z Uhr
Z.-V.-N., Hamburg. 3 t -- •

2 Kapellen.

Jeden Sonnabend Vereinsvergnügen.

Vollständig neurenovierte Säle.

SppendortcrwcS 3

au der Eimsbütteler Chaussee-

Grasheller 16

beim Rödingsmarkt

Reichhaltige Auswahl

aller Arten fertiger u. ausgezeichneter Handarbeiten, farbiger

Stick- und Perlgarne, Kunst- und Häkelseiden.

STELLINGEN

i TSyJich geöffnet

Rückenkissen in allen Stickarten

Ä 19,00,15,75, 10,15, 9,40

Servietten 65/65 in allen Stickarten

Ä, 21,75, 18,00, 12,00

Quadrate, verschiedene Aufzeichnungen,

Ä 4,10, 3,80, 3,25, 3,00

Eisdeckchen, 6 Stück auf der Platte,

Ä 7,50

Waschtisch-Garnituren in jeder Grösse,

Ä 15,00,13,50,12,00, 10,50

Küchenhandtücher-Garnituren

Ä 18,90,17,50

Auf diese enorm niedrigen Preise gewähren wir noch

10°/o Rabatt!YI

Moderne

Herrn Gllrßerobkv
3ii billigen Preisen,

auch ans Teilzahlung.
Ed. Meyer,

Alter Steinweg 59 60.

Bettwandschoner

Ä. 27,50, 23,25, 22,50

Tablettendecken, rund und eckig,

Ä 3,90, 3,00, 2,20,1,75

Korbdecken-Garnituren, m. blau n. rot

eingefasst, 9,00, 8,00, 7,25, 6,00

Taschentücher. jK>. 3,85, 3,15, 2,25

Kissenecken und -Streifen

Ä. 6,50, 6,00, 5,50, 5,20

Untertaillen und Hemdenpassen

Ä 16,50,13,50,12,75

Kaffeewärmer K. 12,00,10,95

H. Bärthel’s Tanzlehrinstitut

St. Pauli, Thalstrasse 45, Privathaus.

Neue Tanzkurse beginnen

Sonntag, den 17. Juli, nachin. 4 Uhr

Freitag, den 22. Juli, abends 8 Uhr

Einzelunterricht zu Jeder gewünschten Zeit.

= MeM. =

Montag. 74 Uhr:
Dischermeister

Tagebuch.
In Porberritung:

= llt =

Hamborgs

goldene Tied.
Sen lustig Stück mit

Singsang in 4 SlremelS
von Stein u. Steinmann.

Gratis

bisauf weiteres ein Paket

Anfang 34 Uhr.

6 spinnende Akte G

Die Jagd nach

u dem Tode.

m. Teil:

Der Hann im Hel

mit Nils Chrysander.
Robert Scholz.

Beruh. Götzke.

Dicks Nordpcliaiirt.
Lustspiel iu 1 Akt.

Eintritt 3Ä
einscbl. Steuer.

Ernst Dnckür-Tbcaler

6nnntaj28irtel.
Nachm 3 u. abdr.74Uhr.

Komödienliaus.

Sonntag, 8 Uhr:

Charleys Tante.
Montag, Dienstag, 8 U.:

Dir spanische
Fliege.

'n Herre»-. Jünglinge«.
>md Knaben - Anzügen

sowie

Neisekoffer S

e,3»m liBigcn

Bkklridnilgshllus"

vüttcu b'J, 70, 83.

Wen-Theater

Sonntag Ans. 4 n.7j Uhr.

In beides Vorstellungen
d. vollsUnd. Varietd-frogr.

Bttiltston jn Borwureiieu.
Gr. Theaterstraste 42, I.

Berkaus: 10—1, 4—6; SonnabdS. 10—8 Uhr.

Kammerspiele.
Montag und Dienktag: .Reigen.'

BolkSoper und barl Schultze-Theater.
Täglich laut Spielplan.

QpcretteuhauS.
Täglich, außer Sonntags.

Waschmittel ohne Chlor

demjenigen, der uns

schriftlich mitteilt, daß
ihn der Gebrauch von

PERHEY

vollauf befriedigte.

G8orgeDeyer&Co,ßErDiiarto3el9
HAMBURG.

am Altonaer Hauptbahnhof.

FLORA
■ THEATER.

Nur noch kurze Zelt
Gastspiel

Eduard Lichtenstein.

0 Damhsrg

ist der Ten el los!
Revue in 6 Bildern.

Täglich: Garten-Konzert
Sonntage: Leuchtfontäne, Reitbelustigungen.

Im Haupt - Restaurant: Vorzügliche Mittags- und AbendtafeL
Flotte Bedienung. Vollständig neu hergerichtete Gesellschaftsräume.

Von 1 bis 8 Uhr: Tafelmusik.

Großes Garten-Konzert

des Hambg. Blas-Orchesters. Dirig.: Herr Musikmstr. G. Becker.
Montag, den 11. Juli: Zum Besten der aus dem Osten vertriebenen

Deutschen: Gedenkfeier mit Doppel-Konzert, Gesang. Kinderbelusti-
gungen, Volkstänzen, Schauturnen, bengalischer Beleuchtung u. a.

Dienstag, den 12. Juli: Vorführungen der Geestländischen
Vereinigung iür Volkstänze.

mann'sSa!o!t

Altona, Gr. Preiheit 68.

Grösstes n. schönstes Lokal Altonas.

Hanbirgir V<llii-Oper.

Sonnt.nachm.3t llbr:
Kl. Preise, 3-15 X.

Carmen.

Miks TanizaUplkl

Gertrude Zinunermann

Sonntag, 7t Uhr:
Auch ermäßigte
Sonntagpprci'e.

Bieber-Kaffee

■ Morgen, Sonntag, den 10. Juli, P'
■ 11-1 Uhr:

| grosses Früh-Konzerts
Dirigent: Petersen-Schmidt.

KiiiiiiEimimiiiag

Ratsweinstuben Hamburger Küche.

Kaffeehaus Deutschland.

= Täglich: Künstler-Konzert. —

= Sonntags: Früh - Konzert. ■=-

= Eigene Konditorei. =

Bier-Restaiiranl “Ä™ ML 15

Kleinere Räum s

ztr Abhaltung vot Diners. Soupers usw.

Restaurant.

Vorzügliche

Hamburger Küche,

als Spezialität:

Eisbein mit Sauerkohl

und Erbsenpüree.

Gul gepflegte Wliiere
a.il HbirhlMi-BtMeret.

IZIoBzeiiSier.
Deutscher Porter.

Sonntag-, den IV. <Tall:

Alls Bahnen Lm Eelr’eL

Ocerbayern: Poppe!konzert, Tanz
Eintrilt zum Park: Erwachs. 60 ,J t Kinder £

Bis au! Weitere« ,Ie«ten Ulttwcch:

Billiger Volkstag.
Erni-iasigte Eintritte- u. Fahrp’.elec

In den nächsten Tagen er-
schein! im Verlag für Sozial-
wissenschaft, Berlin ein um-
fangreiches Werk des be-
kannten Berliner Genossen
Kurt Heinig unter dem Titel

Hohenzollern

Wilhelm II. und sein Haus

ca.200Seiten stark, bestens aus-
gestattet in stattlichem Einband

Heinig gibt in 14 Abschnitten einen
ernsthaften Einblick in die mate-
riellen Verhältnisse der Krone. Er
erörtert gründlich nie geschichtliche
Seite der Frage, schildert die Hohen-
zollern in Vergangenheit und Gegen-
wart und zeigt den vormaligen Kaiser,
dessen Söhne und Verwandle in
ungeschminkter Wahrheit

Bei Vorausbestellung 25 Mk.

bis 15. Juli dieses Jahres, nach
diesemTermin erhöht sich der
Preisauf 33 Mk. Wir bitten, von
diesem Angebot ausgiebigen

Gebrauch zu machen

Bestellungen bis zum obigen
I ermin sind zu richten an die

Buchhandlung Auer & Co.
Hamburg 36, Fchiandstraße Nr. 11

Filialen: Gewerkschaftshaus

u. in der SiedlungLangenhorn

Wunder-Yoghi ES

AegypterAlyAss*i,d.unvenvundb.Fener-D«wistli

Virginia Busch, Hohe Schul3 |
und die übrigen Circus-Nummern.

Zum Schl, nachm.: Lelex, d. Drachens d. Siegfried.

Des. hervorzuheben: Die geheimnisvollen Leucht-
tiuze am Hofe der Uurgnnden zu Worms.

Das grosse Bachanal. — 100 Tänzerinnen.
Zum Schl, abends: 8 Bilder von ..Nfbelunr en“

mit Paris. Egenolf, Maak. m

Gr.MMiil

Endstation Linie 13.

Grosser Park.

Doppel-Kegelbahn.

Grosser Parkett-Saal.
Klubs und Vereinen
bestens empfohlen.

Inh. Aug. Dethloff.

DlklMkMUS

Montag, 7j Uhr:

Skl ImiMOM.

Dien4t.,74(Ad.grün):

Tannhäuser.

Mittwoch, 7t Uhr:
Vollst. Vorstellung,

kl. Preise, M. 3-15.
Bocaccio.

Sonntag, Montag, Mittwoch:

Gr.Ballmusik

tieCftnet

von S bis 1 nur.
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Haushalt-Artike

PressglasSchlrifglas

WLSMWMZSWWNPorzellan

29.50Stahlwaren

Eßlöffel oder Forkee Alpaka 5.00

4.00 Kaffee« od. Zuckerdosen 13.50Kaffeelöffel Alpaka

BlechwarenVerzinkte Waren

RBQDDRwnnnmHM iwmmnwnnnmmmtflmHfi«

Ein großer Posten

oo i
150" ISS" 265 E

1.00

ca. lOO-Oramm
=

| 54.00 39.00 27.00iwwemntuwewfanei istHinJuistinnioRXiiHinr

49.00

42.20

9.50

39.50

Tiscbmesser .

Brotmesser

Fleischmesser

Eint. Oberbetten 275 06 350”

Einzelne Kopfkissen 7O00 98“

-
I

8.50

4.25

1.45

12.00

17.50

9.75

14.50

19.50

19.50

Wasserkessel

Kaffeekannen

Kasserollen ...

Teekannen ....

0.95

2.50

1.75

1.50

1.50

2.75

Glasteäer

Butterdosen

Käseglocken

Kompottschüsseln

Mn Posten
weiWecklerte

Kaffeekannen

Teekannen ....

Kaffeetassen

Kinderbecher

Kinderservice

Kakaokannen

=

Großer Posten

Spiritus - Gaskocher

Stück ...

Enorm billig I

1 groß. Posten Feinseife

Speiseteller .
Abendbrotteller

„Moha“

1.00

0.90

Großer Posten

Backhauben

doppelwandig, f. jed. £■ (g>
Gaskocher u. Feuer- tlEuB
berd passend, jetzt W’WeSW

Großer Posten

Keksdosen

vernickelt, m. gesohHf-

kenem Gia jetzt

Lederwaren

wie Damentaschen, Tresors, Brief-
taschen, Geldscheintaschen

Auf sämtliche Kristall »Artikel, Küchen = Garnituren,

Eß« und Kaffeeservice &A

sowie Weinkelche bis M /o

der vom Kassenzettel gekürzt wird.

wie t. B. Gebäekkaste«, Kuchen*
formen, Kaffee- und Zuckerdosen

trotz der billigen Preise

extra 20%» Rabatt!

Kartoffelschfisseln extra gto6 .. 7.50

Salz« oder Mehlmetzen 6.50

Milchtopfe ca. 1 Itter, ett Schritt .. 7.50
Vorratstomien 3.75

5.50

2.50

8.50

Dazu

Fortsetzung unseres enorm billigen Textilwaren-Verkaufs!

Großer Posten

Brc tschneidemaschinen

jetzt 29.50

Groß. Posten Sands

Seife - Soda - Gestelle

mtt Steingulbehdlter K
komplett

Großer Posten

Fleischhackmaschinen

25.6®

Großer Posten

Schoß*Kafteemühlen

erstklassiges Fabrikat 16.50Wasserflaschen mH Glas 17.50

Limonadenglaser wi« 2.85

wie z. B. Eitner, Wannen und
Wuckketiel

trotz der billigen Preise

extra 23% Rabatt!

Großer Posten

Isolierflaschen

*"" 12.50

Kompotteller

Kompoftschalen 1.90

Eisscnale.

Zitronenpressen
Käsereiben

Milchsäften

Großer Posten

elektrische Plätteisen

in 110 oder 220 Volt,

mtt Zuleitung, jetzt

miHiuxiwmHUBiiifflmmnnfflnmiffl «mHHiimiimiiiwuiituiiitnvniHiiimniimneimniuiniuiHifflinnmiiiiiimiiiinig

Bettstellen | |

i tii Posten

Peddigrohrmöbel |
mit

I 20% Rabatt! I

Kaffeetassen 0.95

Mokkatassen • p--- 1.25

Kaffeekannenvon 2.50

Zackerdosen mit dkw 1.50

Vorratstonnen 2.50

TopflappenbehahM’ 2.50

Waschservice 36.50 n >

Waschservice 58.00 | E

Waschservice v5b Ät'aoid .. 65.00

Waschbecken 28.09 Z ß

Nachtgeschirr 9.50 g H
Toiletteneimer 63.00

Großer Posten

Tabletts mit Glas

und bunter Einlage y y
jetzt WevV

Aufsehenerregendes Angebot

Nur solange enorm billiger Hausstandsartikel, wrnmiiinniiiwnIMIHIIIIIHIHIIIIIIIIIIIIIllJIIHIIimmtlNH

Bettwaren, Lederwaren und Papierwaren

Ernst fug. Steinberg
Altona,

Or. Borgetr. 115-119.

Aeitextes und größtes

Spezialliaus für

Arbeits-

u. Berufskleidung.
Fibrgeld wird i>. Einkauf veriüiil.

e<* «wem gfÜSlldrttt

II. Steiaam,
Zahnpraxis

Sprcckitude 9-11.8J-6 Uhr

Äs Zähnen
Plombieren, Gold-
zähne, Goldkron.

Spezialität: Briekenarbeit.
Umarb. »chlechteitz. Ge-
bisse. Reparatur, sofort.
Schmerzlose Behandlung

Mlletfik, Sä
höchstzahlend Gerecke,
Alt.,Kl.Müblcnstr.I2S.K.

mürbe M6 durch vchamna«sla«r von Qdermeveri» Metijtir-

?SS’S
*&yrnvvr v ■*' , uonpf. 3u6aC , lr o.
U g «roth. Drofl. u. Park.

XfCM^rr ve»M

fflOet'NAUU1 1

IMIWM -I

Wichtig für Hausfrauen
Aul regulärer Ware herauksorlierte garantiert ■

Bein MMim-Me
mit kleinen Schönheitsfehler», geben einzeln H

und in Sätzen je Kilo (»0 Mark ab.
= Lagervcrkauf. — Kein Laden. = &

Pötters & Grensenbach,
Brandrtwiete 4, IV., Ecke Gr. Reichenstrabe I

Geöffnet von 9—5 Uhr (Fahrstuhl). "H
SiMBfiiMii'iiiimi in ■—iiiw iF

Oeffentliche Kerfteigernng.

Dienstag, den 12., und

Donnerstag, den 14.Jnli 1921,

vormittags 9j Uhr beginnend, sollen

in dcnBerfteigernngshallen
des Gerichtsvollziehcramie

an der Trehbahn

öffentlich gegen Barzahlung versteigert werden:

Ein yrohcr Posten Mobilien, HauSstandS-
n. and. Lachen, als: Aollständige Garnuuren,
LiegesosaS und Ltühle in verschiedenen Bezügen,
Kleider- u. and. Schränke, Salon- und Waschtische,
Garderoben, Bilder, insbesondere: 2 Klubsessel

m. Lederbezug, 1 kiß. ?iklkNhr, Herren-
schreibtische und Befiel, 1 eich. Büfett und
^kredenz, 1 Losa, 2 Sessel m. buntem Bezug,
1 gr. eich. Lagerschrank, Dielengarderode,

1 -MM-1.1 Pnjet- *• K.P
Celgcmnlbe, 4 Hobelbänke, Ä Leimösen,
4 Fournierböcke, 4 Groh-, Besam-, Fock-
M. Vorsegel, versch. Bernstein Halsketten u.
Zigarrenspitzen, 1 gr. Reduzierwiderstand,
1 elektr. Uhr u. do. Bohrmaschine, 1 Linger-
Nähmaschine, 1 photogr. Apparat, 28 Stück
Zubehörteile für Lustschaukel, 1 cngl. Kluppe,
1 Tezimalwage, 1 Porzellan - Teeservice,

versch. Teller, Schüffelu, Töpse, Tassen, Schalen
u. Gläser, 190 versch. Bücher u 1 MeyerS
Konb.-Lexiko», 1 Büste (Venus), 90 Tosen Heringe,
50 jzx Marmelade, za. 11 OOOSlck. Faltschachteln u. a. m.

Km Dienstag um 11 Uhr: Aus Anirag der

$XX2iit.gIi9d uS,',’ )U6wi.
'Kinnst (Verbs:), 1613 Stet. bersch. Briefmarken,

3 Schreibmaschinen (Smith Premier,
Bennet, Regent), 1 schwz. gestr. Kinderleicheu-
Kutschwagen lornic

1 -llllkklkitz. Herrenzimmer.

Am LonnerStag: 1 gr. Posten Damen-
Handtaschen, Zigatreneruis, Streichholz-
schachteln, Halsketten f. Geldbörsen, Garde-
robe, Wäsche, 1 kl. Posten Zigarillos und
Zigarren sowie die am ersten Tage unverkauften
Gegenstände.

Sämtliche Mobilien find an den Bersteige-
rnngstageu Vorm, zwischen 8 und 9j Uhr,u

Tas kerilhtsvokzieheriimt.

i 583to!öeiüo!i8tili8etBetelnfin

; Sw »MW üe StcctsseClet;

Donnerstag, 14. Juli, abends Tl$ Uhr,

im Gewcrkschaftshaus, großer Saal,

Kemtiils. VechiiiittlNg
der

IelkgiMM (ü«ui!C6oraaniint.)

m ZekklkvssMliiikiislkiike.

Tagesordnung:

Vortrag des Genossen Dr. Adolf Köiter
über: „Schaffung eines Groh-Hamburg und
ras Arbeiterintereffe an dieser Frage".

Alle Delegierten und BetriebkvertrauenSleute
baden Zuttitt gegen Verzeigen deS Mitgliedsbuches
und der AuSweiSkarte. (ES gelten noch die alten
Rar kn.) Für alle übrigen Mitglieder find die
'Valerien reserviert. Mitgliedsbuch vorzeigen.

Zu zahlreichem Besuch labet freundlichst ein

Ter Parlcivorstaud.

MMMlWWWll:

St. PM-AnS tNMLÄL'LL
linenstrahe S7. Tagesordnung: Miete-
uud Wohnungsfragen und Sozialdemo-
kratie. Referent: Genosse Claus Umland.

.6 sth kNl» kl» Montag, 11. Juli, abdS. Uhr,
5?l^Ul|tWC in der Volksschule Steinhauer-

dämm (Zeichensaal). Tagesordnung: WaS
müffen unsere Eltern von der sexuellen
Anfklarnug unserer Jugend wissen? Vor-
trag bei Genossen Lehrer Kähne.

MeMWMMsMÄM.

SitaiirM SSfiftS SS;
Vierländerftratze 27. Vorttag der Genosfiii
M. Schröder.

Alle Mitglieder obiger Distrikte haben die Pflicht,
diese Versammlungen zu besuchen.

Anfuahmeu in die Partei sowie «e-
stellungen ans daS .Hamburger Echo" und
die sozialdemokratische Frauenzeitung „Die
Gleichheit" werden in den Versammlungen
cntgegengenommen.

Zu vollzähligem Besuch laden freundlichst ein

Tie Distrilfsleitaiigt«.

OefittßrMelMilenerliaDil
Verwaltungsstelle Hamburg.

Montag, 18. Juli 1921, abeuds 7 Uhr:

Allgemeine

MitgUrder-Nrrsammlnng

im Gewerkschaftshass, grosser Saal.

Tagesordnung: 1.Kaffenbericht. «.Ge-
schäftsbericht. 3. Aufstellung der Kandidaten
zur 15. ordentlichen Generalversammlung.
W Mitgliedsbuch berechtigt zum Eintritt, 'm

Versammlungen.

Kchvertreter ««d Unkßllttkommissionekl

krAeriten. äftÄttÄ
holz, Wtlhelmsplatz, St. Pauli. Tages-
o r d n u n g: Berichterstattung von der Fach-
dcrtreterkonferenz. Nef.: Kollege Wagner.

ÄNWNnWsttMMchMto-

betrubk, Reschinchinle«, gnniiä-
betklkbet J 2 I«'», abend»
Vlllliuq. 7 Uhr, IM Gewcrkschaftshaus,
hochlregend^ Restaurant. Tagerordiiuii q:
1. Bericht über die Verhandlung mit der
Schlofiermnung zwecks Abschluffcs eines
neuen Tarifvertrages und Stellungnahme
hierzu. 2. Verbandsangclegenheitcn.

Die Ortsverwaltuug.
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